
Das Mordanto von Hamburg 

Der Antobus auf der Stroecke Zollenpieter nach Oam⸗ bura. in dem der kommuniſtiſche Bürgerſchitsvertreter 
Henhiga von nationalſozialiltiſchen Mordbanditen erſchoſſen würde. Die unumchr abaeſchloſſene polizeiliche Verneb⸗ mung ber Täter hat ergeben, daß ein ſorgkältig vor⸗ 

bereiteter politiſcher Mord in Szene geſeßt wärde. 

Ele Ean's hatten ale Tatverbereitet ———ññm.mñ...——.— 

Der Meuchelmord in Hamburg 
Sie wollten eine Aktentaſche ſtehlen — Gegen die Mordhetze — Die „Neueſten“ beſchönigen 
Die Vernehmung des dritten natlonalfozialiſtiſchen Mord⸗ 

gefellen in Hamburg Alois Höfleme er hat entgegen den Be⸗ 
leue⸗uangen der beiden anderen Verhafteten ergeben, wie ſorg⸗ 
kältig und planmäßfig ver Meuchelmord vorbereitet und durch⸗ 
geführt wurde. 

Höctrmenyer hat erllärt, daß er von ſeinem Purteigrnoffen, 
dem verhafteten Janſen, der, obwohl der Jüngfte, eine Ari 
von Borteſetztenſtellung in dicſer S. A.⸗Mordpatrouille gechabt 
zu haben ſcheint, den Befehl erhatten habe, den Chauffcur des 
Autobuſſes mit emporgehobener Piſtole zum Anhalten zu 
zwingen. Es ſei ferner verabredet geweſen, daß dann Janſen 
und Bammel im Wagen ſelbſt die Frage an dir Kommuniſten 
richteten, wer der „Abgeordnete Andrae ſci, auf den cs 
urſprünglich vie Nationalſozialiſten in erſter Linie abgeſehen 
hatten. 

Weiterhin hatte Höckemeyer nach ſeiner Ausſage einen zwei⸗ 
ten Auftrag: Er ſahr, dir Aktentaſche rauben, die die Kom⸗ 
muniſten bei ſich führten, offenbar, um den Inhalt ver kom⸗ 
muniſtiſchen Führerbeſprechung herauszubetommen, die zu be⸗ 
obachten die drei Mordgeſellen nach Zollenſpieler geloinmen 
oder geſchickt waren. Höckemeycr will im übrigen den töd⸗ 
lichen Schuß auf Henning nicht abgegeben haben. Er behaup⸗ 
tet, „nur“ von braußen her in den Autobits hineingeſchoſſen 
zu haben. Er habe ſich nach der Tat von ſeinen Komplizen 
gettennt und ſei zu Fuß nach Hamburg gegangen, wo er dann 
geſtern mittag verhaftet wurde. 

Nachdem die polizeilichen Bernehmungen jetzt abgeſchloſſen 
find, ſind die Täter dem Gerſcht zugeführt worden. Zu der 
ſielte Mitteilung der hieſigen Gauleitung der Nationai⸗ 
ziallſtiſchen Deuiſchen Arbeiterpartei, daß ſit die Namen der 

drei Täter der Poligeibehördr am Sonningnachmitta aufge⸗ 
ſor nichege; ftellt die Polizeibehörde feſt, daß dieſe Mitteilung 
ihr nichts Neues bedeutete, da ihr bereits mehrere Stunden 

vur dem Anruf der Gauleitung der NSDelP. die Namen der 
Täter belannt geweſen ſind und alle Schritte zur Feſtnahme 
eingeleitet waren. 

Das nationalſozialiſtiſche Verbrechen in Hamburg hat eine 
gewaltige Welle der Empörung gegen das Treiben der Bür⸗ 
gerkriegspartelen hervorgerufen, die endlich zu ſcharfen Maß⸗ 
nahmen zu fübren ſcheint. 

Die ſozialdemokratiſche Initiative im Reichstag hat dazu 
geführt, daß bereits am Dienstag im Reichsjuſtizminiſterinm 
Beſprechungen darüber geführt worden ſind, wie dem Verlan⸗ 
gen des Reichstages nach einem 

Geſetz gegen die Mordhetze 
entſprochen werden kann. Die Sozialdemokratie bat mit ihrem 
Antrag im Reichstag gezeigt, daß ſie der ſicherſte Hort des 
Rechtsſtaates in Deutſchland iſt. Sie will den inneren Frie⸗ 
den, weil er die Vorausſetzung für die Anwendung demokrati⸗ 
ſcher Kampfmittel iſt. In einer Zeit, in der Köpfe eingeſchla⸗ 
gen werden, kann man die Köpfe nicht auftlären. Wer den 
Kampf mit geiſtigen Waſfen will, der muß notwendig vorher 
den blutigen Kampf mit Revolvern und Meſſern unterdrücken. 

Die preußiſche Regierung hat bisher getan, was ſie konnte, 
um den Bürgerkrieg zwiſchen den Nationalfozialiſten und 
Kommuniften einzudämmen und der ſchamloſen Mordhetze und 
Aufreizung zum Bürgerkrieg entgegenzutreten. Sie hat aller⸗ 
dings dabei Hemmniſfe zu überwinden gehabt, die daraus ent⸗ 
ſtanden ſind, daß die Reichsregierung nicht mit der gleichen 
Entſchloſſenheit vorgegangen iſt, weil ſie innerlich gebunden iſt 
und weil namentlich die Deutſchc Volkspartei immer noch einen 
ſehr ſtarken Zug zu den Nationalſozialiſten bin zu erkennen ge⸗ 
geben bat. Andere Hemmungen kamen bisher von der Juſtiz 
her. Frondierende Richter in Preußen wie im Reich und am 
Reichsgericht haben den Nationalfozialiſten die Hoffnung ge⸗ 
geben. daß ſie im Kampf gegen die Bejriedigungsabſichten der 
politiſchen Leitung auf ſtillſchweigende Beihilfe aus den Krei⸗ 
ſen der Juſtiz rechnen können. Nur ſo iſt es ertlärlich, vaß 
die offene und ausgefprochene Mordhetze in der letzten Zeit ſo 
ausgedehnte Formen annehmen konnte; nur ſo iſt es erklärlich, 
daß ſelbſt vor vem Plenum des Reichsgerichts dieſe 

Hetze von Hitler betrieben 

werden konnte und daß jeder unreife Burſche, der in der Na⸗ 
tionalſozialiſtiſchen Partei ſein Unweſen treibt, in vollſter Oef⸗ 
jentlichteit die Führer der Republik bejchimpfen und mit dem 
Tode bedrohen konnte, ohne daß irgendetwas Ernſtliches gegen 
dieſe Peſt unternommen worden wäre. 

Jetzt ſind Hoffnungen vorhanden, daß wenigſtens ein Teil 
dieſer Hemmungen überwunden werden wird. Am Mittwoch 
tritt eine Konferenz der, Innenminiſter der größeren Länder 
mit dem Reichsinnenminiſter zuſammen, die ſich mit der Mord⸗ 
hetze der extremen Parteien befaſſen wird. In der Konferen; 
der Innenminiſter werden auch Erwägungen darüber angeſtellt 
werden, mit welchen Mitteln nun endlich an der ernſthaften 
inneren Befriedung Deutſchlands gearbeitet werden kann und 
welche wirkſamen und ſcharfen Maßnahmen gegen die längſt zu 
einer offenen Gefahr gewordenen Bürgerkriegshetze ergrifſen 
werden ſollen. 

Es war entſchieden ein Fehler, daß die blutige Hetze in 
Deuiſchland ſo lange ihr Unweſen treiben durfte, 

ohne daß energiſch gegen ſie eingeſchritten 

worden wäre. Daß es ſoweit gelommen iſt, das iſt nicht zuletzt 
die Schuld jener bürgerlichen Kreiſe, die in Hitler und feinen 
Banden einen willkommenen Bundesgenoßßen gegen die ſoziali⸗ 
ſtiſche Arbeiterbewegung ſaben und die ihn desbalb begünſtigt 
haben. Nicht nur Hiller und die Seinen. auch dir Geldgeber 
der Hitler⸗Partei haben ein wohlgerütteltes Maß von Schuld 
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an dem Blut. das in Deutſchland vergoſſen wird. Nicht zuletzt 
iſt aber auch die bürgerliche Preſſe von der Art der „Danziger 
Neueſten Nachrichten“ für die Mordhetze und die daraus ent⸗ 
ſtehenden Taten voll und ganz verantwortlich zu machen. 
Die „Danziger Reueſten Nachrichten“ haben auch geſtern 

wieder den abſchenlichen Meuchelmord in Hamburg zu seniſchul⸗ 
digen geſucht. „Die Revolutionäre von 1918 werden die 
Geiſter, die ſie damals riefen, um in kurzſichtigem, perſönlichem 
Machldünkel eine ſtolze Nation auf die Knie zu zwingen, nicht 
wieder los“ — ſchrieb das „ehrbare“ Blatt, deſ'en Ceſinnungs⸗ 
lumperei über allem Zweiſel erhaben iſt. 1918 haben ſich die 
„Neueſten Nachrichten? ſofort „auf den Boden der Tatſachen 
geſtellt“ und mit Freude die Beendigung des Krieges begrüßt. 
Jetzt aber, wo ſie der Meinung ſind, daß die Nazis Ausſicht 
auf Erfolge haben, 

identifizieren ſie ſich mit den Mördern 

von Rathenau und Erzberger, mit den Mördern von Roſa 
Luremburg und Karl Liebknecht, mit dem Nazi⸗Mordgeſindel, 
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das ſeit Jahren Attentate auf Republikaner verübt. 
licher kann ſich wohl keine Zeitung benehmen. 

Die „Neurſten Nachrichten“ haben über ihren geſtrigen Ar⸗ 
iikel die beſchönigende Ueberſchrift geſetzt „Hitler zum Ham⸗ 
burger Anſchlag“. Kein Wort von einer Verurteilung des 
Mordes, nur wieder eine neue Hetze gegen links. Und dann 
wagt dieſes Unternehmerblatt auch noch, folgenden in der Teu⸗ 
denz des Artikels faſt ironiſch klingenden Satz zu fabrizieren: 

„Wer mit pyolitiſchem Mord ſpielt und auch nur ein Wort 
der Entſchuldigung für eine ſolche Bluttat findet, macht 

ſich ſelbſt ſchändlich und mit Berbrechern gemein.“ 

Wir glauben nicht, daß die „Neueſte“ daran gedacht hat, daß 
die letzten Worte ſich gegen ſie ſelbſt richten. „Wer ein Wort 
der Entichuldiaung ſindet, macht ſich mit Verbrechern gemein,“ 
Jawohl. Die Bevölkerung wird dieſe ungewollte Selbſtbezich⸗ 
tigung zur Keuntnis nehmen. Die „Neueſten“ habeit 
ſich „ſchändlich“ gemacht. 

Wider⸗ 

  

Hermann Müllers Befinden immer noch bedenklich 
In dem Befinden des außerordentlich ſchwer darnieder— 

liegenden Abgeordneten Hermann Müller-Franken iſt im 

Verlauf des Dienstag eine Veränderung nicht eingetreten. 
Der Zuſtand des Patienten iſt nach wie vor außerordentlich 

bedenklich. Auch in der Nacht zum Mittwoch iſt eine Aende⸗ 

rung nicht eingetreten. 

  

Um dle Manls au sehültsen —————— 

Man will nicht nehr Farbe bekennen 
Geſchäfts ordnungsmanöver im Volkstag — Die Oeffentlichkeit ſoll getäuſcht werden 

Das Gewaltregime des Nazi⸗Bürgerblocks wendet immer 
rückſichtsloſere Methoden zur Verwirklichung ſelner volks⸗ 
feindlichen Pläne an. So will man die Verabichiedung der 
von uns in ihrer antiſozialen Geſtaltung ſchon mehrfach ge⸗ 
kennzeichneten Haushaltspläne mit allen Mitteln der Mund⸗ 
totmachnug und Vergewaltigung erzwingen. Wie bereits 
mitgeteilt, ſoll zunächſt jede namentliche Abſtimmung über 
die einzeluen Etatspoſitionen zukünftig unmöglich gemacht 
werden. Es wird jede Gelegenheit unterbunden. um die 
Stellungnahme der einzelnen Abgeordneten anch zu den 
wichtigſten und bedeutungsvollſten Ausgabenſtellen des Etats 
feſtzuſtellen. 

Aber nicht genug damtit, wollen die Unternebmerparteien 
mit ihren Nazi⸗Lakaien ſich die Möglichkeit ſchaffen, zukünftig 

überhaupt jeber Abſtimmung aus dem Wege au gehen. 

Um das zu erreichen, will man die Geſchäftsordnung des 
Volkstages noch durch eine neue, bisher in keinem Parlament 
übliche Beſtimmung erweitern. Dieſar neue Paſſus beſagt, 
daß vor der Abſtimmung beantragt werden kann. über den 
Beratungsgegenſtand oder über einzelne dazu geſtellte Ab⸗ 
änderungsanträge zur Tagesordnung überzugetzen. Das be⸗ 
deutet alſo, daß man über jede Angelegenheit eine En 
icheidung verhindern kann. Man geht einfach zur Tages⸗ 
ordnung über .. 

Das hat auch nicht das geringſte mehr mit einer ſachlich 
begründeten Abänderung der Geſchäftsordnung zu tun, 
ſondern es handelt ſich um eine ausgeſprochene politiſche Maß⸗ 

   

       

nahme: Es iſt den Herrſthaften peinlich, daß ihre Volks⸗ 
feindlichleit ſo offen demaskiert wird. Vor allem fürchtet 
man im Unternehmerlager die völlige Entlarvung des gelden 
Hitlerverrates und um dieſe Nolle der getreuen kapit 
liſtiſchen Helſershelfer der Oejſfentlichkeit möglichſt ver⸗ 
ſchleiern zu können, darum will man 

die Nazis davor ſchützen, daß ſie im Volkstage 
Farbe bekennen müſſen. 

Die mit Unternehmergeldern ſo mühſam aufgrpäppelte 
Hakenkreuz-Bewegung iſt ſchon durch die bisherigen volks⸗ 
ſeindlichen Handlangerdienſte ſo ſehr in Widerſpruch zu 
ihren Agikations⸗Maskeraden gekommen, dan ihre Draht⸗ 
zieher um ihren Beſtand fürchten. Aus dieſer Bedrängnis 
der Selbſtentlarvung hofft man ſich durch eine Unkerbindung 
der ſachlichen Eutſcheidungen rekten zu können. Man will 
zur Tagesordnung übergehen können, um den reichlich er⸗ 
nüchterten Nazi⸗Anhängern weiter „blauen (Voll⸗Dampf“ 
vormathen zu können. 

Aber auch diefe Kramuf⸗Maunöver werden dem Nazi⸗ 
Bürgerblock nichts helfen. Seine brutale Volksfeindlichkeit 
iſt erkannt. Die Nazis, die unter Vorſpiegelung falſcher 
Tatſachen die Bevölkerung zum Teil irreführen lonnten, 
ſind als reaktionäre Hiljstruppe zur rückſichtstofeſten Aus⸗ 
beutung der breiten Maßen entlarnt. Keine Verſchleierungs⸗ 
taltik kann das noch uverdecken. Die Tatſachen liegen offen 
und klar zu Tage. Darum wird ihunen auch das Volk das 
Urteil ſprechen. 

  

  

   

  

   

  

  
  

  

Deutsche senla [demekratie werlangts 

Volle Gleichberechtigung für Deutſchland 
Rußland. Deutſchland und die Kommuniſten — Breitſcheid wünſcht Gelingen des Fünfjahresplans 

Im Reichstag wurde am Dienstag die zweite Beratung 
des Haushalts des Reichsarbeitsminiſteriums beendet. 

Die ſozialdemokratiſche Abgeordnete Bohm⸗Schuch ſprach 
für eine allgemeine Reglung und Verbeſſerung des Schutzes 
der Arbeitskraft Jugendlicher. Sie wies auf die verheeren⸗ 
den geiſtigen und ſeeliſchen Irrungen hin, die die Erwerbs⸗ 
loſigkeit, insbeſondere bei der Ingend hervorruft. Es lief 
ein ſozialdemokratiſcher Antrag ein, für Kinder⸗ 

den Einnahmen aus der Erhöhung der Aufüchtsratsſtener 
zu entnehmen. — 

Es folgte die Beratung des Haushalts des 

Reichsminiſteriums bes Aenheren. 
Reichsaußenminiſter Dr. Curtius enthielt ſich aller 
außenpolitiſchen Fragen und gab nur techniſche Erkläarungen 
zu verſchiedenen Poſitionen ſeines Haushaltes ab. 

Im Sinne der deutſchen Kapitaliſten, die jüngſt nach 
Rußbland eingeladen und dort geſeiert worden ſind, ſprach 
der Wirtſchaftsparteiler Sachſenberg. Er rühmte die 
Enerate der ruſſiſchen Fübrer und der. ruffiſchen Maſſen, 
die mit Fanatismus an der Turchführung des Fünffahres⸗ 
pians arbeiteten. — 

Der induſtrielle Anſban Mußlands ſei eine rein rnſfiſch⸗ 
nationale Angelegenheit, die mit den bolſchewiſtiſchen 
Ideen gar nichis zu tun habe. Der Lebensſtanbard 
bes rniſiſchen Bolkes werde von den Machthabern in 
einer Weiſe herabgedrückt, von der man ſich kaum eine 
— ..— Vorſtellung machen könne.   

Die einzige außenvolitiſche Rede von Rang im Rahmen 
der diesjährigen Haushaltsberatung hielt der ſozialdemo⸗ 
kratiſche Führer 

ö Dr. Breitſcheid 
Er verlangte für den Nachwuchs im Auswärtigen Amt Er⸗ 
ziehung zum jetzigen Staat. Sozialdemokratiſche Geſinnung 
ichließe den Begriff „Tüchtigkeit“ für die Diplomatie nicht 
aus. Einen wirtſchaftspolitiſchen Antrag, das Auswärtige 
Amt möge einen Preis für eine Arbeit ausſetzen, die die 
Wirkungen der Reparationen ſchildere, müſſe man ablehnen. 
Wenn das Auswärtige Amt ein ſolches Werk bezahle, merde 
es im. Ansland unwirkſam ſein (Lebhaſte Zuſtimmung links 
und in der Mitte.) Zur Kolonialfrage fagte Breitſcheid, 
daß Dentſchland dieſelben Rechte veanſpruchen müſſe, wie 
zjedes übrige Land. Ob man aber und wann man dieſe 
Rechte im Intereiſe Deutſchlands für Kolonien anwende, 
ſei eine Frage, die von Fall zu Fall geprüft werden müſſe. 

Breiticheid verlangt überhanpt auf allen anßenpyolitiſchen 
Gebieten volle Gleichberechtigung Deutſchlands. Wir 
hätten denſelben Anſpruch auf Sicherheit wie alle 

——. übrigen Staaten. 

Wie die Sozialdemokratie in der Frage des Panzerkreuzers 
entſcheide, ſtehe noch nicht ſeſt. Jedenfalls ſei bekannt, daß 
die Soöialdemokratie politiſche, finanzielle und joziale Be⸗ 
denken gegen den Kreuzerbau habe., keinesfalls aber dürſe 
man von einer Aufrüſtung ſprechen. Er ſei nichts ande 
ols ein Erſatz für ſchon beſteheude und überalterte Sthif 

     

              
    

  

 



— 

Aa g, ſue⸗ ů iler Ver⸗ ü ů bie dieler ibm durch das Verbot gewöhrt babe und ſagt, einen 
786 ücet Päumbdi, Aimnpigonen, deshersulauter Kor⸗ Stuttgarter Abtreibungsprozeß wãchſt rieſenhaft bepenen Selveis ſün ſeine Dehauprungen, daß das Hitlerianer⸗ 
würſe z machen und Dans Pan babe ein 1t5r Frage der tum in einem geordneten Staatsweſen eine Unmöglichteit ſei, än machen und das Panzerſchiff mit der Frage dery Friedrick Wolf verlangt Kaution zurück tönnte er ſich kaum denten. Im übrigen halte er das Verbot 
Abrüſtung zu verbinden. Es ſei eine rein innerpolitiſche — 0 Sauut i S 
Frage. Als die Kommwuniſten dazwiſchen riefen: „Was ſoll In einer Beſprechung der Verteidiger von Dr. Friedrich für verkaſſungswidrig und behalte ſich alle weiteren Schritte 

ſenn eigentlich das Panzerſchiff?“, antworteten ihnen einige Wolf und Frau Dr. Jacobowitz⸗Kienle mit dem vor. 
Staatsanwalt ergab Sozialdemokraten: „Damit die Reichswehr Salut ſchient, Unterfuchungsrichter und. dem erſten raab 

menn die rufſiſche Flotte nach Kiel zu Beſuch kommt“. ſich, daß vor 175 Jahren an die Anſetzung eines Termines MNeue BVeſprechungen der 

zur Hauptverhandlung gegen die eines Verbrechens gegen — ů u k „ it D 22.2 

Breſtichsid zua bann aus dem vompöſen Empfang der den § 218 des Straigeſetzbuches beſchuldinten Aerzte nicht 

  

deutſchen Induſtriellen und Scharfmacherx in Nußland ů 
den Schluß, daß die LSeltrevolnlion ſo bald nicht nach ö5lt Auelanlaifung des Juſtizminiſters hat der Ober⸗ Eine Einignpa noch nücht erzielt 

Dentſchland getranen werde. ſtaatsanwalt inzwiſchen in Sachen Wolf an die Polizet eine Die volitiſchen Beſprechungen zwiſchen der Sozialdemo⸗ 
kratie und der Reichsregierung, die in der vergangenen Alle in dem Moskauer Prozeß aufgeſtellten Behauptungen ] Anweiſung ergehen laſſen, nach der bei den Vernehmungen 

von einer Mitſchuld der Deuiſchen Sozioldemokrante an alles vermieden werden ſoll, was als unzulſſige Becin⸗Woche zu keinem Abſchlutz gebracht worden ſind, ſind am 

Sabotageakten an Rußland ſeien groteske Lügen. Die in fluſſung oder Einwirkung auf die Zeugen ausgelegt werden [ Tienstag wieder auſgenommen worden. 
dem Prozeß genannten ſozialdemokratiſchen Führer ſeien fönnte. Sobald ſich bei den Zeugen ofienſichtliche Hem⸗ In erſter Linie ſtehen die Erhöhung der Auffichts⸗ 

jeden Tag bereit, vor bericht die Unwahrheik der Mos⸗ mungen gegen die Vernehmung durch Polizeibeamte be.ralsſteuer und die Erhöhung des Notopfers bei der 
funer Behauptungen zu beeiden. Die Sozialdemokratie habe ‚werkbar machen, ſollen ſie dahin velehrt werden, daß esEinkommenſt eu er zur Crörterung. Sie ſind bereits vom 

keine intime Kenntnis von den innerpolitiſchen Verhä ihnen freiſteht, ihre Ausſagen vor dem Unteriuchungsrichter [Steuerausſchuß des Reichstaas beſchloſſen worden und ſtehen 

niſſen, da eine ſozlaldemokratiſche Delegation im Gegen⸗ zu machen, und daß ſie die Ausſage verweigern können, fin der nächſten Wochc im Plenum zur Beratung. Der 

ſatz zu kapitaliſtiſchen Delegationen nicht zugelaſſen werde. ffalls ſie Obez ichAotf Mr n oßier Peei, be ö b5 Lon Der Teutſch peDolfmtirt auns deimmerhin iſt der 

i- ů — Dr. Friedrich 'olf hat um die Freigabe der von ihm non r eutſchen olkspartei aus. t 

Sie Sapialdemotratie babe den, Kännſc, daß ber, Iünſ⸗ geſtellien Kantivn erfncht, da eine Fluchtgefahr nicht beſtehe.] Widerſtand gegen die Auffichtsratsſteuer weſentlich geringer 

   

    

jahresplan gelinge. Sie müßte auch wünſchen. daß Nußz⸗ G ů ‚t i R i 3 e 5 ie C ite 2 üD bü licher üi ůi Auch will er ſich beſchwerdeſührend an die Aerztekammer [als gegen die Elukommeuſteuer. In anderen bürgerlichen 
lurrd, din, Ablatfmarlt für deyliche Erzenauiſte werde wenden, weil dieſe ſich zum Berkzeug einer gegen ihn ge⸗ Parteien findet man Anhänger der Auſſichtsratsſteuer, wäh⸗ 

rend gewiſſe Bedenken gegen das Notopfer bei der Ein⸗ Irgendeine Anterveution lkriegeriſches Eingreifen), richteten Denunziation habe machen laffen 0 
kommenſtener auch dort vorhanden ſind. Die Reichsre⸗ io ſagte Breitſchcid warnend, werde die Sogialdemo⸗ 

kratie gegen Ruüßland unter keinen Umſtänden mit⸗ gieruna betont ebeujalls ihre Geguerſchaft gegen dieſe ge⸗ 

planten Steuererhöhungen, doch dürfte ihr Widerſtand nicht machen. Er warne vor einem ſolchen Weg. ů 2142 

Gegen Doppelverbiener — für 40⸗Stunden⸗Woche Hondelsvertrag U Polen endgültis angeuommen 3 vGroße Meinungsverßbiedenbeiten beſtehen aber auch noch 

  

Es jolaten dann ſtundenlange Abſtimmungen über den Anch der Senat hat zugeſtimmt bei Die De, Diu eeſung hemAnſchten Euüm 9 Iun 
Baus its ilteriums. Ei i 6 i S ã szur ſelbſtändigen, Feſtſetzung der grar⸗ Haushalt des Arbeitsminiſteriums. Ein Mißtrauensankraa Der polniſche Senat hat die Haager Verträge, da duſtrieß5 1fe. Die Sozialdemokratie verlangt unter allen 

  

gegen den Reichsarbeitsminiſter Stegerwald wurde gegen deutſch⸗volniſche Liquidationsabkummen üund den deutſch⸗ ſtr 0 erlang. Sr, 
die Stimmen der à iß . D. ialdemo⸗ Iniſt⸗ andelsvertrag, am Dienstag ebenjalls ralifi⸗ Umitänden, daß durch die Handhabung dieſer Zollermächti⸗ ůe n der Kommuniſten abgelehnt. Der ſozialdemo nolniſchen Ha ls rag, Dienstag ů fi anng keine Geſäbrdung der Handelsbeziehungen Deutſch⸗ 

  

kratiſche Antrag auf ziert. R lands U aländiſchen Mächten, und 
P i K Das Liauidationsabkommen, das auch vom Reichstag be⸗ ands zu den ausländiſchen „ 

Anſetana von 3 Millionen Mark für Kinderſpeilnna ktanntlich bereirs angenommen wurde, tritt ſomit ſchon in vor allen Ningen keine Rertenerung ber Lebens⸗ 
wurde mit den Stimmen der zialdemokraten, der Kom⸗Araft, während der Handelsvertrag noch der Ratifizierung haltung 

  

muniſten und der Cöriſtlich⸗Sozialen angenommen. Abae⸗durch den Reichstag bedarj. In der geſtrinen Debatte wand⸗ . ů ů ů ů 
lehnt wurde ein wirtſchaftsparleilicher Antrag., Rechtsan⸗ten ſich die Nationaldemokraten wiederum ſehr ſcharf gegen eintritt. Das iſt angeblich auch die Abſicht der Reichsre⸗ 

wälte bei den Arbeitsgerichlen zuzulaſſen. Augenommen beide Verträge und erllärlen, daß der Nutzen des Handels⸗ gierung. Ueber den Inbalt des Ermächticungsgeſetzes aber 
wurde ein ſozialdemolratiſcher Antrag, der die Reichsre⸗ vertrages für Polen problematiſch ſei, und es daber beßer ließ ſich bisher eine liebereinſtimmung nicht erztelgn., Das- 
gierung auffordert, einen Geſetzentwurf genen das Dap: ſei, den Vertrag nicht abzuijchließen, al⸗ ibn ſpäter abzu⸗lelbe gilt non der Etatermächtigung, die in, erſter Linie von 
velverdienen einzubringen. Angenommen wurde fer⸗brechen. Jum Lianidationsabtommen erklärte der national⸗der Teutſchen Voltsvartei vexlangt wird. Die Soslaldemo⸗ 
ner eine Reihe von jozialdemokratiſchen Entſchlicßungen. demokratiſche Redner, daß er der deutſchen Invaſion Torkratie verlangt dabei, Sdaß die Zuſchlüſſe Mesgbefcdsi r 
Denach follen weitere Schichten von den Ärzneikaſtenan“(und Türe öffne. Ter Außenminiſter Zalefti ergriff noch Sostalverſicherung, die Leiſtungen an die Kriegsbeſchädigten 
jeilen und der Kraukenſcheingebühr beireit werden. Ver das Wort zu einer kurzen Rede, in der alle ſeine bisherigen und Hinterbliebenen, an die Kleinrentner, ſowie die Krilen⸗ 
langt mird ein Geſetzentwurf zur Herbeiführung der 10- Argumente für die Ratifizierung beider Verträge noch ein⸗ ich pan wor Tüntſicent Spacalfton aushenommen“ werden. 
Stunden⸗Woche, geſetzlicht Maß Beſchrän⸗ z Zuſt faß- p iů 3 E v K n n. 
tunde oche, geſetlicht Maßnabmen zur Beſchrän mal kurz zuſammenfaßte und zum Schluß noch beſonders Meinungsverſchlebenheiten beſtehen ſerner über die 

Kung der lleberſtunden und zum Schutze der Arbeitskrait.unterſtrich, dak die endagültige Ratifizierung beider Ner 
e Welt noch einmal von dem aufrichtigen Willen f Frage, 

   

    

  

  

    Zugendlicher. Ferner ſoll verboien werden, daß Arbeit⸗kräge die E i 
geber gegenüber in Monatsbezügen ſtebenden Angeſtelten [ Polens, mit aller Welt änjammenarbeiten, überzengen ob der Reichstag entſprechend dem Wunſch der Reichs⸗ 
Kürzungen vornehmen dürfen, wenn die Arbeitszei! ſinkt. werde. regierung ſich bis Srobſ, oder November vertagen 

2 „. 2 2 oll. — 

Ein Todesurteil gegen Zaca⸗-Aufftändiſchen Mücke ſchreibt Frick einen Brief aberotb SeognſeeBenßctelse Wigtrncuehrte 
157 ů ů N achc, daß das zu einer Verſchiebung wichtiger geſetzgebe⸗ 

Der Verteidiger nack der Rede verhaitet Irias . trschant in Tüngiahenn per Leite Wetbrin. iut Uumüög riſcher Kufgaben führen würde, ſalls nicht die Kegteruna 
Wie aus Madrid gemeldet wird. hat das Kricgsgericht ricks Herrſchaft in Thüringen der beſte Beweis für Unmög⸗ in. der, Zwiſchenzeit ohne das Parlament die dringendſten 

in Jaca am Stensias cinen wer Jußterdo⸗ Aurtanbes lichteit des Hitlerianertums Dehgenens erterin-.Lea afreñi Möchen 19 Des Peictslags 

3 Tod n ier Offisi 3 Slã iche Kapitänle t Mücke i; enken gegen eine ſo langfriſtige Bertagung des Stagt von Jaca zum Tode und vier Offizicre zu lebenslänglichem apitänlenmant Sellmut von Mücke. der am Montag in geteilt werden, ſo dürſte man ſich wohl darauf verftändi⸗ 

  

Zuchtbaus verurteili. Der Verteidiger des zum Tode ver⸗ Weimar in einer öffentlichen Verſammlung ſprechen ſollie. 5 v 
urteilten Offisiers wurde nach ſeiner Rerteidigungsrede daran jedoch durch ein Verbol des Herrn Frick gebinderl]gen, wie auch in früheren Zeiten dem Präſidenten des 
verhaftet, weil er unter Anſpielung anf den König geſagt fwurde., hat desbalb au den Naziminiſter cinen perjöonlichen Reichstags die Ermächtigung zu geben, den Reichstan, wenn 

ein Bedürfnis dazu vorliegt und eine Mehrheit es wünſcht, hatte: „Es in ungeſeblicher, gegrn dic Verjannug zu ver⸗ Briej gacrichtet. N 0 
jtoßen, als geaen den König, und ſolauge fener, der die Ber⸗ Mückc jagt in der Schreiben u. a., daß er in der Aerſamm zuſammenzuberufen. 

  

  

  
   

  

jaffung außer Kraſt geſent und die Dikiatur errichtet bat. [lung babe Auftlärung arben wollen üvber Zuſtände moraliſcher 
nicht türßtann ‚en jJolange kann auch mein Mandant nicht brnge Siil ſcher Art in der Hiilerpartei. Er brauche den Aus Schwere Juſammenſtöße in Sieblee 
voerurteilt werden. ru- itlerpartei abñchilich, weil der eigentliche Partciname 1 3 iu S 3 

Die Zenſur hat ſomohl die Bekannigabe des Urteils, als irrefübrenb ſei. An Dienstas kam Wier Iteadſt ge in doren liserbe- aucß die Verbaftung des Verteidigers unterſagt , — — gen Zujammenſtssen. Vier Arbeiter und drei Polize 
0 — — ——— Die Hillerpartei ſci weder national, noch ſozialißtiſch, amten wurden ſchwer verlest. 

  

Die Sozialiſtiſche Partei der ſpaniſchen Hauptſtadt bat noch rine Arbciterpartei. Die Zuſammenſtöße erfolgten im Verlauf einer Demon⸗ 
ſtratinn von Exwer' ſen. Mehbrere hundert Arbeitsloſe nach einer längeren Debatte. in der eine Minderheit ſcharie . — —. „ 

Sppoftion muchte, das Kahlbündnis mit den Republikanern buls Erund des LNerbotes fei gnaegeben. daß die Hiiler. zogen vor das Rathaus, um die Auszablung von Unter⸗ 
für die bevorſtebende Gemeindewahl geuehmigt. anbänger Iu einer Graenvemonitrntion. aufgefordert baben. ſintsungen zu verlangen⸗ Schließtlich beletzten ſie das Rat⸗ In allen ſcinen Verjammlungen ſei eẽ bisber nie iu Unruben hauls. Als die Pulizei eingriff, ſetzten ſich die Arbeitsloſen 

gekommen. Eine Ansabl bereitachaltener Fäunte deusicher Ar. zur Wehr. ſo daß es zu einer blutigen Auseinanderſetzung 

       

  

  

  

„ 30 ; ber, 8 àU ⸗ 1 
Blatige K⸗P. Demonſtration in Nanen zu Eleiben genügt. die Hitlertrakebler zu veranlaffen, ruhig mit dem oben gemeldeten Ausgang kam. 

Vor dem Ratbaus in Nauen kam es am Dienstagapend i ü iglich it üri 2 *— SüüE. — 5 Iu leinem deutſchen LSande, lediglich in Thürin-en, wo 
im Anichluß an einc kommuniſtiſche Demonttration zu ſchme⸗ Frick ſeit cinem Jahbre als Angehöriger der Hit.. tpartei Berliner Reichstreffen der KP.⸗-Jugend verbsten ren Ansſchreitungen. Mehbrere Polizeibeam icthrme⸗ à Miniferi 3 ‚ 8 
verletzt. Ein Beamter Wwarde dneeh'eneen Siicn in ban chc, Auſ Winiftrrium des Aunern leite genüge cine hesseriſchr 
nick niedergeftreck. Die Kameraden des Beamien gad— Wullordemdtertenmungeverbnt umssuübtehen- uam 

— bat der Pylizeipräſident- von Berlin alle an den dies⸗ Sudsri mehrere Schreckſchüffe ab., die aus der Meuge e⸗ 
widert wurden. Getroffen wurde jedom niemand. Die Ver⸗ Ledialich in Tbüringen brugt ſich die Staalsgewalt wider fährigen Oſt b 8—. en mu — I*D. Dieder DtAt 0 2 — Ddie S 8 2 8 )ſſtertagen geplanten Kundgebungen und damit 
letzungen der übrigen Polizeibeamten ſind auf Steinwüärie flandstes parteiholiriſcen Jeiiungstrakeblern. Schließlich be⸗ das Keichsingendtreffen der KPD. in VBerlin verboten. Er⸗ 

Krick für die unfreiwillige Unteritüsung. l laubt ſind nur Verſammlungen in geſchloßenen Räumen. 
und Hiebe zurücksuführen. 

———————————————————————————————————————————— 

N Qi 5 t· — 2 U 8 8 82 'en ihn kaum, — und vennoch läßt mun ihn gewähren. „Sie 
im Garien,“ jag: die Fremde zu ihm und führt ihn hinaus. 

„Dort iſt Hanne,“ Hört er die andere wie im Traum. Er trinkt 

Marielnije Heuninger 

Im Hinblick aui die blutigen Borgänge bei dem vor⸗ 
jährigen Oſtertrefieu der kummuniſtiſchen Jugend in Leip⸗ 

   

  

      

     

    

  

   

        

   

  

  

   

     

  

derauichenden Atem des Sommers mit einem Entzücken, wie 
Er breitet die Arme aus. gehtem der Richtung, wie 

5 Dort itehr eine Schweſjter und pflückt Beeren — 
für mich. denit er — die Gute. 

— — — „Danna — Hanna“- ruft er, an jeiner eigenen Stimme 
erſtidend. — — — Die Schweſter bei den Himbeerſträuchern ſtößt 
einen gellenden Schrei aus, ſtürzt zu Boden, ihr Geſicht mit den 

nden bedeckend. Joſef beichleunigt ſeine Schritte. Ihn durch⸗ 
mt plößlich eine wunderbare Kraft. Er ſteht vor Hannd. 

uchzenden herab, ſtreichelt ihr hilflos und 
m vblanke Haar, das er immer jo gern be⸗ 
Syviel, es iſt 

        
— der erſien. den einat 

anen — ſell 
          

    

   

      

   

      

   

        

   

   

   
   
   

        

   

   
   

  

tt zuviel auf einmal, ſtöhnte ſei 
dir, mein guter Engel, meine Retterin? — 

t ſeben, Joſel, nicht inmitten all der Schön⸗ 
— ich bin ja io häßlich — — — —“ 

Er zog ße ſunft zu 8ich herun und ſchloß ſie ganz feſt in ſeine 
Arme. üderwältigt non Sommerluft und Liebe. Dicht vor ihren 

‚ammette er: „Es gibt nur einen Weg für uns beide — 
weiche Hand und deine edle, licßevolle 

aller Zukunft —“ 

     

   

  

  

SHeinrich Mann G60 Naßbre alt. Die geiftige und literariſche 
Seffentlichkeit wird am 27. März den 60 Geburtstag Hein⸗ 
rich Manns beseben. In Lübeck als Abköommling einer 
alten Patrizieriamilie geboren — ſein Vater war Inhaber 
einer jchon damals bald 100iährigen Getreidefirma, ſpäter 
Senator der Freien Stabt Läbeck — verließ Heinrich Mann 
jeine Heimaiſtadt mit 18 Jabren, börte in Berlin Vorleſun⸗ 
gen und hielt jich 1895—98 in Rom auf. Seine erſten Ro⸗ 
mame um die Jabrbnndertmende begründeten ſeinen Ruhm, 
der raich wucht. Hente gehört Heinrich Mann zu den füh⸗ 
Landen Frojadichtern Deutſchlands. Seine „Geſammelten 
VSerke in Einzelansgaben⸗ find im Paul Ziolnan⸗Berlag 
erichienen. As Anlaß jeines 60. Geburtstages erſcheint 
bein keyräfentatives Sauptwerk .Das Kaijerreich. Die 
A-ms mwet Sanher Sejellichaft im Zeitalter Wilhelms 
2 zwei Aän mit einer Umſt Zeichn Olaf anfon it einer Umſchlagzeichnung von Olaf 

  

   

eczeit zur Uraufführung angenom⸗ 
DT. Tayler, „Ketter IBbefion“. wurde 

nrich Kroßem Erfelge in det Metro⸗      



Rummer 65 — 22. Jahrgang. 
  

    

2en 
Wieder der alte Schwindel 

Die Naais und der gefälſchte „Revolutionsaufruf,, 
Puiſch⸗Abſichten werden abgeſchwört 

Der berüchtigte angebliche „Revolutionsaufrus“, in den 
alle möglichen Verſprechungen hineingedichtet worden ſind, den wir bereits vor den letzten Wahlen, nachdem ihn die 
„Danziger Neueſten“ abgedruckt hatten, kehrt jetzt wieder in dem Schweſterorgan der „D. N. N.“, dem Danziger Haken⸗ 
treuzblättchen von voriger Woche, das uns erſt jetzt zu 
Geſicht kommt. Mit der bei dieſem Geſindel gewohnten Ab⸗ 
gebrühtheit wagen es die Hakenkreuzler, fenen Aufruf, der 
ſeinen Urſprung in einer der vielen rechtsradikalen Fülſcher⸗ 
zentralen hat, erneut zu veröffentlichen. Ja, ſie ſchrecken nicht einmal davor zurück, die Namen der erſten Volks⸗ beauftragten von 1918 darunter zu ſesen. Das hatten ſelbit die „D. N. N. nicht fertig gebracht und das will etwas beißen! Die „Danziger Neueſten“ hatten ſeinerzeit ein un⸗ 
rühmliches Rückzugsgeſecht unternommen und, als ſie in 
arge Bedrängnis Lerieten., ſchließlich beklommen geſchwiegen. Die Nazis ſtört das alles nicht, bei ihnen kommt es auf einige Lügen mehr oder weniger nicht an, wenn es ihnen 
nur gelingt. wieder einige Minderbegabte bür dumm zu 
verkaufen und der revolukionären Arbeiterſchatf zu jchaden. 

Es ſei nochmals ſeſtgeſtellt, daß der ſogenannte „Re⸗ 
volutionsaufruf der Bolksbeauitraaten“ niemals von dieſen 
erlaſſen worden iſt. Das haben ſelbſt die Rechtsradtkalen 
einſehen müſſen, deun als man von ihnen nähere Angaben 
darüber forderte, wo und wann der Aufruf erlaſſen, und wo das Criainal zu ſinden ſei. redete ſich dieſer damit berans, 
daß nur ein Exemyplar dieſes Aufrufs noch vorhanden ge⸗ 
weſen jei nud daß das leider nach dem Abdruck verloren⸗ 
gegangen ſei! — Nun, das ſpricht für fich, ein Kommentar 
bierzu iſt überjtüßjg. 

Und der Hitler⸗Putſch? 
„In der heutigen Nummer des Danziger Hatenkreuz⸗ 

blättchens nehmen die Nazis dann uoch zu der bekannten, 
von uns wiedergegebenen Nachricht eines engliſchen Blattes 
über einen geplanten „HitlerP-utſch von Danzia auss das 
Wort. In ihrer Anaſt davor, man könnte ihnen Taten 
zutrauen, zu denen ſie nun wirklich nicht fähig ſind, ver⸗ 
ſichern ſie aus vollſtem Herzen: 

„Wir möchten lediglich feſtſtellen. daß jegliche Anaſt 
unbegründet iſt. Wir Nationalſozialiſten denken gar nicht 
daran, einen Putſch zu machen. Weder von Danzig aus, 
noch von irgendwo anders her.“ 

Die Naails haben alſo wieder einmal Anaſt vor der 
eigenen Kurage bekommen. Vom Köpierollen und Taten 
ſpricht man bei ihnen nur, man denkt aar uicht daran, zu 
handeln. Nun, wir könnten das ihnen auch nicht raten. Der 
Verſuch allein könnte ihnen ſchlecht bekommen. Für das 
Eingeändnis der Schwäche aber kann man ihnen dankbar 

Zwangsarbeit und Gewerkſchaften 
Verhandlungen mit dem Senat 

Sonnabend morgen lehnten etwa 120 Langfuhrer E 
werbsloſe es ab, als Zwangsarbeiter Straßenreinigung—⸗ 
arbeiten zu leiſten. Sie waren einem Schirrmeiſter zug 
teilt, der ſich aus den 120 Arbeitsloſen 1u0 Mann heran 
juchte, die für ihre Arbeitsleiſtung bezahlt werden ſoll⸗ 
ten, während die anderen vier Stunden lang nuentgeldlich 
Zwangsarbeit leiſten ſollten. Hinzu kam, daß die meiſten 
injolge des plötzlichen Zwangsarbeitsbefehls, ſchon wenen 
der mangelhaften Kleidung gar nicht in der Lage waren, im 
Freien zu arbeiten. Die unterſchiedliche Behaudlung und 
die mangelhafte Bekleioͤung einzelner empörte die Arbeits⸗ 
loſen derartig, daß ſie die Aufnahme der Zwangsarbeit 
verweigerten, worauf ihnen die Unterſtützung geſperrt 
wurde. 

Verhandlungen des Vorſitzenden des Allgemeinen Ge⸗ 
werkſchaftsbundes mit dem Senat hanen uun dazu geführt, 
daß die geſperrte Unterſtützuẽng an die 120 Arbeiter weiker⸗ 
gezahlt wird. Es iſt auch zugeſichert worden, daß zu den 
Schneebeſeitigungsarbeiten nur ſolche Erwerbsloſe hinzu⸗ 
gezogen werden, die an Außenarbeit gewöhnt ſind. Es ſoll 
auch nicht mehr vorkommen, daß Arbeiter aus Langfuhr 
nach Neufahrwaſſer zum Schneeſchippen vermittelt werden. 

Gefährliche Pläne 

jich in dieſen Tagen abſpielt, ſoll, wie wir aus zu⸗ 
verläſſiger Quelle erfahren, erſt der Auftakt weiterer noch 
gefährlicherer Maßnahmen ſein. Durch Zwangsarbeiten wil 
man in ſpäterer Zeit Straßenbauten uſw. vornehmen laſfen. 
Das bedeutet, daß einige hundert Arbeiter, die bisher bei 
dieſen Arbeiten ihren Lohn verdienten, nunmehr weiter 
arbritslos bleiben, und mit der geringen Unterſtützung 
vorlieb nehmen müſſen. Um ſich vor der Zahlung der Tarif⸗ 
löhne zu drücken, will man die Arbeiten als Zwangsarbeiten 

führen laffen. 
Die Gewertſchaften werden den Anſchlag auf die tarif⸗ 

lichen Löhne aufmerkſam verjolgen und ſofort energiſch ein⸗ 
areiſen, wenn der „Volldampf⸗Senat“ ſeinen Angriff auf die 
Tariflöhne in die Tat umzuſetzen wagt. 

Sehr empfindlich geworden 

am Sonnabendniorgen machte ſich die Erregung 
der Zwangsarbeirer Luft. Am Sonnabendnachmittag berich⸗ 
tete die „Volksſtimme“ darüber, daß unzulänglich getleidete 
Arbeiter Zwangsarbeit leiſten müßten. Sie gab der Oeffent⸗ 
lichkeit Kenntnis über die Einführung der Zwangsarbeit im 
Freiſtaat und kritiſierte, daß Erwerbsloſe trotz unzulänglicher 
Kleidung und defekten Schuhzeuas Schnee ſchippen müſſen. 
Obwohl ſich alſo die Empörung der Zwangsarbeiter bereits 
vor dem Erſcheinen des Artikels in der „Voltsſtimme“ Luft 
gemacht hatte, tiſcht die „Danziger Neueſten Nachrichten“ ibren 
Leſern den ſauſtdicken Schwindel auſ, die „Volksſtimme“ habe 
die Erwerbsloten aufgebetzt. 

Eine Fülſchung 

Es ſehr mertwürdig, daß dasſelbe Blatt aus der Breit⸗ 
gaſſe, das früher Kübel ſtintender Jauche über ſozialdema⸗ 
kratiſche Regierungsmitglieder ausgoß, jetzt ſehr empört iut, 
wenn Mafnahbmen des Nazi⸗Senats ins rechte Licht gerückt 
werden. Auch Tante „Allgemeine“ beſchöftigt ſich mit der 
Zwangsarbeit und unferer Stellunanahme dazu. Daß vas 
deutſchnationale Vlatt die Zwangsarbeit für gut und ſchön 
bält, iſt ſelbſwerſtändlich. Dann erlaubt ſich Tante „Allge⸗ 
meine“ eine niedliche Fälſchung Sie reißt einen Satz aus 

    

  

   

  

   

Bereits    

      

dem Zuſammenhang beraus, jo daß der Eindruck erweckt wer⸗ 
den muß, als wenn überbaupt eine vierſtündige Arxbeit eine 
bedauerliche A. legenheit ſei. und verſucht ſich an die Eewerk⸗ 
ichaftsſelretäre eiten. jür die vier Stunden Arbeit etwas 

öergewöhnl'ches ſein möge Dem deutſchnationalen Artikel⸗ 
ſchreiber jei verſchert, daß die Sekreiäre der Freien Gewerk⸗ 

    
    

    

1. Beiblett ber vanziger Volksſtiune 

bei der Vertrelung der Intereſſen des ſchafſenden Volkes über⸗ 
haupt keine begrenzte Arbeitszeit gibt 

Außerdem empfehlen wir den deutſchnationaten Freunden 
der Zwangsarbeit einmal mit deſettem Sehuhzeug, geichliſſener 
Kleidung und leeren Magen vier Slunden lang Schner zu 
ſchippen. Er wird dann eine Ahnung von dem haben, was in 
der Seele eines Zwangsarbeiters vorgeht. 

Nene Löſung eines alten Problems 
Neue Sitzgelegenheit auf dem Fiſchmarkt 

Es will abſolut nicht wärmer werden. Heute früh wur⸗ 
den ſogar 8 Grad Kälte a bgeleſen. Dieſer hartnäckige 
Winter wird insbeſondere von den Fiſchmarktfrauen als 
nicht beſonders angenehm empfunden, den es iſt kein Ver⸗ 

  

  

gnügen, ſtundenlang in der Kälte auf dem zugigen Fiſch⸗ 
markt zu ſitzen. Unſere Dansiger Fiſchmarktfrauen haben 
ſich aber zu helſen gewußt. Recht verbreitet waren die 
Kehlentöpfe, doch ſcheinen ſie, wie unſer Bild zeigt, etwas 
aus der Mode gekommen zu ſein. Die neueſte Errungen⸗ 
ſchaft auf dem Fiſchmaͤrkt iſt eine mit Stroh ausgeleate 
Tonne als Seſfel. Die Händlerinnen auf unſerem Bild 
dürften jetzt über alln kalte Füße kaum klagen. 

Vier Angeklagte ſtehen vor dem Nichter, angeklagt einer 
gemeinſam verübten Straftat. Das Auge des Richters 
ſtreift die RBier mit kurzem, informierendem Blick und bleibt 
an dem krankhaft blaſſen Geſicht des Erſtangeklagten haften. 
Wie war das doch? Steht da nicht in den Akten etwas 
von ... Ja, einer der Angeklagten iſt ſchwer leidend. Ner⸗ 
venkrank, Epileptiker oder ſo ... Krank, jawohl, einer 
von den Vieren iſt krank. Ein Kranker zeigt gewöhunlich 
blaffe Geſichtsfarbe. Blitzſchuell geht dieſe Ueberlegung 
dem Richter durch den Kopf und ſchon ſagt er zu dem Blaſſen: 

„Setzen Sie ſich ruhig hin, wenn Sie ſich nicht aut fühlen.“ 
Der Blaſſe reißt verwundert die Augen auf: Nann, ſoviel 

freundliches Entgegenkommen hat er noch nie im Leben 
verſpürt. Bisher hat man ihn nur angebrüllt, beſchimpft 
und, wenn es irgend ging, mit Ohrfeigen und Fußtritten. 
bedacht. Und hier, wo Gericht, wo man ſeine böſe Tat ab⸗ 
urteilen wird, hier nimmt man Rückſicht auf ſein körper⸗ 
liches Befinden? Er reckt ſich in den Schultern, zieht den 
Hoſenbund höher. — 

„Ich kann ſehr gaut ſtehen, Herr Rat.“ 
„Wie Sie wollen, aber ich denke, Sie ſind krank.“ 

Wieder ſieht der Angeklagte den Richter ganz verwundert 
an. Was iſt denn heute los? Krank, er? Gewiß, er iſt 
ichon krank, ſehr ſogar, aber dieſe Kraukheit iſt nicht von der 
Art, daß ein Arzt ſie anerkennen würde. Er iſt krauk vor 
Sehnſucht nach Freiheit, krank vor Sehnſucht nach dem 
Leben da Draußen, krank vor Hunger nach Licht und Sonne. 
Er ſist ſchon ein paar Wochen in Unterſuchungshaft und er 
wein, nach dem Urteil werden viele, viele Monate vergehen, 
bevor die goldene Freiheit wiederkehrt. Er hat ſeine Er⸗ 
fahrungen. er ſteht ja nicht zum erſtenmal bier. Aber krank, 
mas der Gefängnisarzt krant nennt, das iſt er nicht. Und 
ein Simulant iſt er auch nicht. Nein, dieſes „Theatermachen“, 
nein, das lieat ihm nicht. Die richtige Krankheit, die, bei 
der man in die Krankenzelle kommt und ein bißchen beſſer 
verpflegt und verſorgt wird, dieſe Krankheit, die gewöhnlich 
an der Lunge beainnt, ſie wird ſchon kommen. kam ſie doch 
auch bei vielen Mitgefangenen. Vorläufig iſt ſein Körper 
noch widerſtandsfäbig. Und ſein Urteil kann er ruhig ſtehend 
abwarten. Noch iſt er jung, ſehr jung und braucht nicht 
auf der Bant zu hocken wie ein altes Weib Das will er 
dem Richter jagen, aber bevor er den Mund aufmachen 
kann, antwortet einer ſeiner Mitangeklagten: 

„Der Kranke bin ich, Herr Rat!“ 
„So. na, dann ſetzen Sic ſich. Was fehlt Ihnen, woran 

leiden Sie?“ 
„Ich bin Epileptiker.“ — 
„Gut, wenn Sie ſich nicht wohl fühlen, ſetzen Sie ſich.“ 
„Danke!“ 

Stimmt doch, was da in den Akten ſtand, einer von dieſen 
„Angeklagten iſt krank. Der Richter hat es geleſen als er 
den Fall ſtudierte. Richtig, es war der leste von den 
Vieren. Der einzige, der nicht in Unterſuchungshaft ge⸗ 
nommen iſt. Epileptiker, mein Gott, auch ſo ein armer 
Deupel, bei dem das Schickſal gleich baufenweiſe Uuheil 
auf ſeinem Schädel ſtapelt. Die ſchreckliche Krankheit und 

n noch dieſe Anklage. Man ſieht ihm die Krankheit gar 
nicht an .. oder doch, an den Augen! Epvilevtiker haben 
einen ſeltſamen Blick. Die Augen ſnd der Spiegel der 
Seele, ſagt man, und die Epilepſie iſt in 388 von 100 Fällen 
eine ſeeliiche Erkrankung, aljs ſpiegelt ſie ſich in den Augen. 
Iſt das Quatſch oder muß man nur Blick und Empfinden 
für jolche Dinae haben? Aber ſonſt macht der Angeklagte 
gar nicht den Eindruck eines Kranken, er feht etwas ver⸗ 
aniemt, degeneriert. zurückgeblieben aus, aber krank? Er 
iſt ja gar nicht blaß im Geſicht. Blaß? Warum tiſt eigent⸗ 

  

  
  

ichaften mehr als vier Stunden arbeiten müſſen, das es für ſie, lich der Erſtangeklagte ſo blaß? 

  

  

  

Mittwoch, den 18. Mrz 1081 
  

Mundijchan auf dem Wochenmarkt 
Die Mandel Eier preiſt 1,40—1,50 Gulden. Tür ein Pfund 

Butter werden 136—150 Gulden verlangt. Molkereibutter 
„„70 -1,80 Gulden, Schmalz 1.— Gulden, Margarine 90 Pf. 
bis 1.— Gulden, Honig 1,10—1,60 Gulden, Tala 60 Pf., Feit 
75 Pf., Schweizerkäſe 1,10, Gulden, Tilſiter 80 Vf. bis 120 
ulden, Werder 1,10 Gulden, Limburger 1,.— Gulden. Die 
Fleiſchpreiſe ſind die der Vorwoche. Schweineſleiſch koſtet 
75—85 Pf., Flomen und Rückenſett 80 Pf., Wurſt 1,00—1.20 
Gulden, Schweineohren 25 Pf. pro Pſund, Rindfleiſch 80 Pf. 
bis 1.— Gulden, Kalbfleiſch 55—70 Pf., Hammelfleiich 90 Pf⸗ 
bis 1.— Gulden. Wenig Geflügel iſt vorhanden. Hühner 
ſollen pro Stück 2,75—1,00 Gulden bringen, Perlhühner im 
P.declmeie 3.50 Gulden, Puten das Pfund 90 Pf. bis 
1,— Gulden. 

Am Gemüſeſtand ſind trotz der herrſchenden Kälte Ra⸗ 
dieschen und Salat zu haben. Das Bündchen Radieschen 
preiſt 60 Pi., das Köpfchen Salat 50 Pf., ein Pfund Rha⸗ 
barber 1,.— Gulden, ein Kopf Blumenkohl 80 Nf. bis 2550 
Gulden, 10 Pfund Kartgffeln 30—35 Pf., Weißkohl 5 Pf., 
3 Pfund Rotkohl 25 Pf., 1 Zitronen 40 Pf., 3 Dillgurken 
10 Pf., ein Pfund Schwarzwurzeln 60 Pf., Roſenkohl 40 Pf., 
Sellerie 40 Pf., Mohrrüben 10 Pf., Aepfel das Pfund 80 
bis 80 Pf., eine Apfelſine 25—10 Pf. 

Die Blumen ſind zum großen Teil in Zeitungspapier 
gehüllt. Ein Alpenveilchen ſoll 75 Pf. bis 1.— Gulden bringen., 
eine Hyazinthe 100—2,50 Gulden. 

Der Fiſchmarkt iſt ganz wenig beſchickt. Grüne Heringe 
koͤſten das Pfund 40—70 Pf., Breitlinge 3 — 2⁵ te 

rante. 

Der zweite Erwerbsloſen⸗Abend 
Gertrud Georges und Ferdinand Nenert leſen 

In der Aula des Städtiſchen Gymnaſiums am Winter⸗ 
plat fand geſtern abend die zweite Frierſtunde des Arbeiter⸗ 
Bildungsausſchuſſes für erwerbsloſe Mitglieder der freien 
Gewerkſchaften und deren Angehörige ſtatt. Wie beim erſten 
Abend, der in der Petriſchule ſtattfand, war der Saal wieder 
bis auf den letzten Platz gefüllt. Ramens der freien Gewerk⸗ 
jchaften begrüßte Gewerlſchaſtsſekretär Walter Joſef die 
Gäſte. In ſeiner Anſprache wies er auf die Not der Er⸗ 
werbsloſen hin und ging lurz auf altnelle Erwerbsloſen⸗ 
fragen im Zuſammenhang mit dem gewerkſchaftlichen Kampf 
ein. 

Der künſtleriſche Teil der Veranſtallung wurde beſtxitten 
von zwei der beliebteſten Mitglieder des Danziger Stadt⸗ 
theaters, Gertrud Georges und Ferdinand Neuert, 
die ſoziale Dichtungen aus den achtziger und neunziger 
Jahren des vorigen Jahrhunderts laſen. Gertrud Georges 
las unter anderem „Vergißmeinnicht“, „Das Erntelied“ und 
das ergreifende Gedicht „Die Magd“ von Nichard Dehmel. 
Ferdinand Neuert las von dem gleichen Dichter „Der Arbeits⸗ 
mann“, „Ein Märtyrer“ und „Maiſsierlied“. — Als Abſchluß 
las Ferdinand Neuert ein Kapitel aus dem ſozialen Roman 
„Meiſter Timpe“ von Max Kretzer. Starker Beifall dankte 
den Künſtlern, die ſich in ſelbſtloſer Weiſe zur Mitarbeit zur 
Verſügung geſtellt hatteu. — Die Kapelle Rauhut ſpielte 
außerdem einige Konzertſtücke. 

    
   

   

Arigjft / von BaiearDe 
„Hören Sie,“ ſagt der Richter, „wenn Sie nicht krank ſind, 

warum ſind SCie ſo blaß?“ 
Der Angelprochene zuckt zuſammen. Was hat der 

Richter hente bloß mit ihm? Was will er? Warum ſein 
Geſicht ſo eine käſige Farbe aufweiſt? Er weiß es eigentlich 
Kar nicht, daß er ſo auffallend blaß iſt. Wann hat er zum 
lestenmal in einen Spiegel geſehen? Oh, das iſt lange her. 
Damals war er nicht blaß. Keine Spur, er war hochrot und 
ſeine Angen blitzten, denn ſie batten ſcharf getrunken, luſtig 
gezecht. Wie ſchnell ſich die Zeiten ändern. Und die Men⸗ 
ſchen mit ihnen. Heute iſt er blaß, ſo blaß, daß es dem 
Richter auffällt und er ihn nach dem Grund fragt. Ja, 
warum iſt er eigentlich ſo blaß? Ob er es vorhin ſchon war, 
oder ob ſein Geſicht ſich erſt hier, im Verhandlungsſaal, ſo 
verändert hat? Nein, er muß ſchon vorhin blaß geweſen 
ſein. Vorhin, als er vor ſeiner Zelle die Schlüſſel raſſeln 
hörte und der Aufſeher ihm mitteilte, daß er gleich zur 
Hauptverhandlung geführt werden ſoll. Richtig, da war es, 
als wenn eine Gänſehaut über ſeinen Rücken ziehe; das 
war der Augenblick, als er einen dicken im Halſe ſpürte 
und er das Gefühl hatte, als weiche ihm alles Blut aus dem 
Geſicht. Bald werde ſich ſein nächſtes Schickſal entſcheiden. 
Man wird ihm mitteilen, ob er ein paar Wochen, viele 
Monate oder gar Jahre im Gefängnis bleiben müſſe. Dieſe 
Entſcheidung hängt von., tauſend Kleinigkeiten ab. Er 
kennt das. Und da iſt er wohl ſo auffallend blaß geworden. 

„Nun, warum ſind Sie ſo blaß?“ unterbricht der Richter 
die Erinnerungen. — 

Der Angeklagte zögert, dann aber ſagt er leiſe: 
„Weil ich Angſt habe.“ 
Alſo das iſt es: Angſt! Schreckliches, aber auch ko⸗ 

miſches Wort. Angſt! Ein Verbrecher, ein Einbrecher! 
„Vielleicht iſt das ganz gut,“ ſagt der Richter ſachlich und 

beginnt mit der Verhandlung. 

Stäavellauf auf der Schichauwerft. Am Sonnabend dem 
21. März. mittags um 12.30 Uhr. läuft auf der Schichau⸗ 
werft der Fiſchdampfer „Fierus II“ vom Stavel. Der Fiſch⸗ 
dampfer iſt für rußiſche Rechnung erbaut. 

Erwerbsloſendemonſtration in Zoppot. Geſtern nachmittag gegen 
27% Uhr. bildeten Arbeitsloſe in Zoppot nach einer Verjammlung 
in der Promenadenſtraße einen Umzug in Stärke von 120 Per⸗ 
ſonen und zogen durch die Promenaden⸗ und Nordſtraße zur See⸗ 
ſtraße. Bei Eintreffen von Schutzpolizeibeamten löſte ſich der Zug 
von ſelbſt auf. Zu irgendwelchen Zwiſchenfällen iſt es nicht ge⸗ 
lommen. 

Volksbühne Zoppoi. 

  

   

Das Landestheater für Oſt⸗ und 
Weſtpreußen bringt in ſeiner nä⸗äſten Vorſtellung am 
Donnerstag. dem 19. März. im Kurtheater unter dem 
Motto: „Vom Lieben und Lachen“ drei Einakter von Curt 
Götz zur Aufführung. „Der Mörder“. eine ärgerliche Be⸗ 
gebenheit. Regie: Rudolf Joho. Es ſpielen: Liſelotte 
Hutter, Joſef Kamper. Max Lammer. Fritz Links. Hermann 
Wentz. — „Das Märchen“, eine kitſchige Begebenheil. Regie: 
Dr. Erich Ziemann. Es ſpielen: Hede Geber, Joſef Kam⸗ 
per, May Lammer, Fritz Links, Kurt Schacht. — . Tobbu“, 
eine lächerliche Begebenheit. Regie: Fritz Links. Es 
ſpielen: Hede Geber, Gerda Meißner, Rudolf Joho. Joſef 
Ginbier⸗ Kurt Schacht. Die Bühnenbilder entwarf Erich 
Gindler. 

  

Art Standesamt vom 17. März 1331 
Todesfäl Sohn Haus des Kaufmanns Max Albrecht, 

2 St. — Hojſpitalitin Marie Wett. ledig 76 J. — Invalide Karl 
Hinz. 41 J. — Stadtoberinipektor Eugen Roeber 53 J. — Marine⸗ 
ſekrekär a. D. Hugo Zorn. 58 J. — Zolla'üſtent Edwen Doſt. 10 J. 
— Schülerin Charloite Schi 9 J. — Krankenhausoberinſpeitor 
Paul Hoffmann, 58 J. 
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Das Hochwuſſer fällt 
Die Weichſel an der Brahemtinbung um 2 Meter geſallen 

Nach Beſeitigung der Eisbarriere zwiſchen Bienkowet 
und Fordon iſt das Hochwaſſer von auf 4.98 Meter ge⸗ 
fallen. Die Brahe weiſt an der ſtädtiſchen Schleuſe bei 
Bromberg ein Niveau von 2,60 Metern auf. 

  

  

    

Bahnverkehrsſtörungen faſt ganz behoben 
Mit dem Nachlaſſen der Schneefälle iſt es der Reichsbahn 

in Oſtpreußen gelungen, den Betrieb auf dem größten Teil 
der verwehten Strecken wieder aufzunehmen. Die Schuce⸗ 
Mehchern bleiben zum Räumen der Streckeu weiter ein⸗ 

geſetzt. 
  

Schwere Biuttat in Krakuau 
Der Brant den Schädel geſpalten und ſich lelbſt getötet 

In der Krakauer Vorſtedt Dembniti hat der 27 Jahre 
alte ehemalige Feuerwehrmann Andreas Wojtaſzek. der 
wegen Schwermuts als dienſtuntauglich entlaſſen worden 
war, in ſeiner Kellerwoöhnung in der Rozana⸗Straße ſeine 
22 Jahre alte Braut, die Arbeiterin Helene Wypuch, ermor⸗ 
det, indem er ihr mit dem Beil den Schädel ſpaltete. Nach 
der entſeblichen Tat durchſchnitt er ſch mit einem Raſter⸗ 
meſſer die Kehle. Da die Tat ſich ohne Zeugen abgeſpielt 
bat, iſt der Beweggrund ungeklärt. h. 

  

Wegen Giftmordes zum Tode verurteilt 
In Cäortlow in Oſtgalizien hatten ſich vor dem dortigen 

Schwurgericht die 2) Jahrr alte Kazimiera Kaidanſta, ein 
gacwiſſer Hilary Sagarz und die 18 Jabre alte Janina 
Litinſka wegen Vergiftung zweier unmündiger Kinder der 
angeklagten Kajdanſka zu verautworten. 

Das Schwurgericht hat die Kaidanſfa zum Tode durch 
den Strang, den Angeklanten Sagarz zu 1 Jahren Ge⸗ 
jängnis und dic Litinfta zu 1 ZJchr Gejängnis wegen Be⸗ 

günſtigung verurteilt. 
Die zum Tode verurteilte Kaldbanſka hat das Urteil ae⸗ 

jant aufgenommen und bat um ſofortige Vollſtreckung. h. 

Von einem Stier nufgeſpieſit 
Tragödie im Schlachthans 

Im Schlachthans Kaliſch (Polen] follte ein beianders 
wilder Stier geſchlachtet werden. Die anweſenden Schlächter⸗ 
geſellen forderten ſich gegenſeitig heraus. das ungcitüme 
Tier zu bändigen. Nur ein wengen ſeiner außterordentlichen 
Körperkräfte bekannter Geſelle wagte üch an das Tier her⸗ 
an. Er jante den Stier an den rnern und wollte ihn zu. 

Boden zwingen, er galitt aber ans, jo daß ſich der Stier mit 

den Hörnern auf ihn itürzen fonnte. Beuvor dic Arbeits⸗ 
jollegen ihrem Kameraden szu Hilie kommen kynnten, hatte 

der Stier ihm den Unterleib aufgeriſſen. Das Tier wurde 
jchließlich durch einen Schuß in den Kypi getöiet. Der non 
dem Stier übel öngerichtete Schlächter erlaga bald ſeinen 
Verletzungen. 

Maſſenverhaftungen von Kohlendieben in Gdingen 
Im Zujammenhana mit den letzten, Koblendiebſtählen. 

denen dir Koblentransvorte der Staatsbahnen zum Ovjer 
ſielen, bat die Gdinger Pulisei am Sonnabend und Sonntag 
325 Perſonen feitgenommen. die nach Vernebmung den Ge⸗ 
richtsbehörden zur Verfügung gchellt wurden. Iů*. 

Vom Rangierzug überfahren und getötet 
Auf dem litauiſchen Bahnhof Kroitingen ereiancte ſich 

ein bedauerlicher Unfall. Ter 12 Jabre alte Beichenteller 
Bernoditkki geriet mit den Kleidern einem Nana n zu 
nabe. Er wurde vnn der Lolomotipe ein Stück mitaeichleift 
und von einem nathiolgenden Wagen überfahren. Der Un-⸗ 

alücliche erlitt dapei ſo ſchwere Verlesungen, daß er vald 
darauf ſtarb. 

Flecktyphus in Polen 
Nach polniſchen PFreßemeldungen in in Jaxrilom in Oß⸗ 

gualtztien eine ans dem Nachbardori eingeicthlennie Klcd- 
iuphusepidemie ausnebrachen. Die Enidemie bat zabirciche 
Todesopier ac t. Die Bebörden haben cingebende 
beugungsmaßnatsmen aetroffen. 

Ipei Arbeiter durch Starkſtrom getẽtet 
In der Exvlyfinſtpiß⸗-Fabrik Oæmag in Sprom. Er⸗ 

Pleß. in Polu.⸗Oberſchleſten. wurden drei Arbriter aus 
ner ungelläntem Grunde nun der Hochſprannnngslcimne cꝛ. 
jaßt. abei die beiden Zoferh Sala und Auana Sienzel an 
der Steur getßürer, und der drizir icwer verlcst wurdr. 22 

142 Offerbarmusseihe — 283 Hefcbefehir 
Mach dem ISirn Arricht wurden im Mrgirrrxs 

Löniasberg 142 Offenbarnnaseibt Lizgez- Er⸗ 
des Offensarnugsridrs wurden insgcrian: Dateichl 

crlaßßen. 
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Rieſenfener auf Sumatra 
80 Gebäude und ein Lichtſpielhans zerſtört 

Auf der zur ſumatraniſchen Deligejcllſchafjt gebörenden 
Pflauzung Aruhemia brach aus unbekannter Uriache Groß⸗ 
jener aus, das drei große vagerhänſer, O kleinere Gebände 

und ein Lichtſpieltheater zerſtörte. Nur der Selbſtauſ⸗ 

orferung der ÄAulis war es zu danken. daß nicht auch noch 

ein großes Benzinlager der Bataviſchen Petrolenmgefell⸗ 

ſchaft in Brand geriet und explobierte. Die Wohnbaracken 

der Arbeiter muhßten geräumt werden. Der Sachſchaden be⸗ 
trägt 300 000 Gulden. 

5299 5„ 

    

    
  

Dr. Wilbelm Kiltner, 
der betannte deutſche Aſienforſcher, am 
Schluß ſeines ſchreclichen Wintermarſches 
durch Tibet. Verlauſt, obne Unterwäſche, 
die Kleider zerjetzt, traf er krank in 
Kaichmir ein, wo er ſich von ſeinen 

Strapvazen erbolen fonnte. 

Riefenſchmuggel im Aachener Gebiet 
10 Schmugaler auf jriſcher Tat extappvt 

Welchen Umfang der Schmugagel in der Anchener Gegend 
angenommen bat. belenchtet ichlaglichtartig fulnende Tat⸗ 
ſache In den letzten vier Wochen wurden allein von zwei 
Ramien der Zolliahrgungstelle Koln im Aäachener Besirk 
In Schmuggler auf iriich⸗ ertappt: ihnen wurden 

‚über iimm unverüt igarctten und mehr 
ilchen unverütcuert 

und Tabaf abgenemt 
Wenn man berücküchtiat. daß cs ſich hier um einen zicinen 

Ausſchnitt aus dem Shmuggelaebiet vun Aachen bis Kalden⸗ 
lirchen bandelt und nur um einen fleinen Werſonenkre 
aus dem arvien Reamtenkörper an der lar en deutichen 
Grenze gegen Belgien and Holland, ido lann man ſich ein 
Bild von dem i- en Schaden machen, der dem Arbe 
markt und dem ſäckcl durch den berut 
müßigen Schm 

Höhepurntkt im Bauer⸗Prozeß 
Der Lainzer Tiergarten 

ßer wurde am Dienstag der 
nommen, der in feiner 
en Tage, Nem 17. Juni 

o der Mord an Latharina 
ngeklagren Baner getroffen zu 

ein Irrtum ausacichloñßen 
ſei und das er in dem Anarflagten beitimmt den Mann der 
damaliarn Besgesnung wicdererfenne. Der Angeklagte 
Bauer iagte daranf- „Ich babe lene Stelle im Lainzer Tier⸗ 
garten iu Leben nich: Petreien 

  

  

        

    

  

      

  

  

  

   

             

          

       

    

  

      

  

Im Siener 
Cletrromnntenz- 
Zeugenans 
1S. im tust 
Kellner eriolgge, den 
taben. Der Zenar exkli⸗ 

  

    

Ein Dorf überfallen 

Gaſthaus und Naufladen ausgeranbt 

23 maskierte Ränber überfielen in der Nacht zum Diens⸗ 

tag die in der Bukowino gelegene Dorjgemeinde Balcyv, 

beſetzten alle Zugänge zu dem Ort., raubten das Gaſthaus 

und den Kaufladen ans nud ſuhren ohne Gegenwehr mit 

der Bente davon. Das Dorf Valcov beſitzt keinen Gen⸗ 

darmeriepoſten. 

Hochwuſſer im Kaukaſus 

Als Folae der Schneeſchmelac 

Ju mehreren Gebleten des nördlichen Kaukaſus iſt vlösz⸗ 

lich Tauwetter eingetreten. Große Schneemaſſen ſchmelzen 

und ergteßen ſich in die Flüſſe die inſolgedeſſen aus ibren 

Ujfern treten. Im Bezirk Kuſchew hat der Fluß Eia Zl“ 

Bauernhöfe überjchwemmt. Der Fluß Mius iſt ebeufalls 

aus ſeinen Ufern getreten und hat neun Torfſchaten von 

jedem Verkehr abgeichnit An einigen Stellen ſteht auch 

der Eiſee bahndamm unter Waſſer, ſo daß der Verkehr unter⸗ 

brochen iſt. 

5 Tote beim Brand eines Sanatorium⸗ 
Bei dem Brande eines Sanatoriums in Jamecstomn, 

(Rhode Island) kamen vier Kranke und ein Diener in den 

Flammen um. 

Lafttraftwagenzug vom Zuge erfaßzt 

Eln Toter, zwei Schwerverlette 

Der Perſonenzug 71 Münſter—Hamburg fubr geſtenn 

morgen gegen ½25 Uhr beim Uebergang der Pryvinzialland⸗ 

itraße Bremen —Osnabrück bei Stenshorn Kreis Diepholzi 
auf einen Laſtlraſtwagenzug auf, der gerade die Gleiie 

Kreuzte. Der Schranlenwärter war vorher abgelöſt wyrden 
und die Schranke nicht geſchloſſen. Tie Lotvmotive erſaßte 
den Zugwagen und ſchleißte ihn eine Strecke von 20 Meteru 

mit. Von den drei auf dem Wagen bejindlichen Perſonen 

wurden ein Mann getötet, zwei andere ſchwer verletzt, die 

auch Brandwunden erlitten, da der Benzintank exvplodierte, 
Das Gleis Osnabrück—Bremen iſt bis mittaas geſperr⸗ 
Der Betrieb wird eingleiſig aufrechterhalten. er Hil 

Osnabrück befindet ſich an der Unfallſtelbe. 

  

    

  

  

      

    

  

12000 Meter hoch 
Das Stratoſohären⸗Fluazeusa 

Demyächit ſoll das geheimnisvolle Stratoſphären⸗Flua⸗ 
zeug der Deſauer Junkerswerke erſtmalia ſtarten. Die 
erſten Flüge ſollen etwa l2huu) Meter hoch führen, ſpätere 
16 % Meter. Der weder für große Dauer⸗ noch Geſchwindi⸗ 
keitsflüage gebaute einmotorige Metalltiefdecker hat eine 
Spannweite von 28 Metern und ein Gewicht von rund 400ʃ5 
Kilo. Die Beſatzung wird in einer luftdichten doppe.⸗ 
wandigen Höhenkammer untergebracht. deren Druckhaltung 
und Lufterneuerung durch einen Kompreſſor hervorgeruſen 
wird. Die Steuerung und das Triebwerk crfolaen mit 
Hilie luitdicht nach außen geführter Betätiaungsorgane nun 
der Kammer ans. — — 

  

.   

Seinen Sohn erſchoſſen 
Mord und Selbſtmord 

In Gleiwitz erſchoß ein zjähriger Gaſtwirt ſeinen ſieben⸗ 
jährigen Sohn. Dann nahm er ſich ſelbſt durch Gift das 
Leben. Finanzielle Schwierigkeiten bilden das Motiv des 
Dramas. 

  

  

Ausgehobene Falſchmünzerwerkſtatt 
Die Kriminalpolizei in Hindenburg (Oberſchleſien) hob 

eine Kalſchmünzerwerkſtatt aus, in der ein Schloſſer und 
cin Bauhandwerker ſeit längerer Zeit die Herſtellung fal⸗ 
ſcher Zweimarkſtuücke betrieben. 

Uufall beim Straßenbau in Spanien 
Bei Straßenbauarbeiten bei Zamora (Spanien) wurde 

eine Gruppe von Arbeitern von cinirürzenden Erdmaſſen 
verichüttet. Man befürchtet, daß mehrere Arberiter um⸗ 
Leben gelommen ſind. 

  

Start des „Do. S“ nach Friedrichsßajen. Einer Meldung 
aus Dordrecht zufolge iſt das deutſche Flugboot Do. 8“ von 
jeinem Ankerplas auf der alten Maas vei Dordrecht geſtern 
zum Weiterflug nach Friedrichshaſen glatt geſtartet. Dem 
Abflug wohnten u. a. Vertreter der holländiſchen Lisenzfabrir 

der Dornierwerke und die Bürgermeiſter der Städte Dord⸗ 
recht und Papendrecht bei. 

  

LEE 
  
  

  

  

Glvria-⸗Tbeater: Eine Stunde Slüd 

Das einzꝛge Slack diefer Stunde war. 
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ES EDD deenr⸗ 
Bles, M   

Im Naffage⸗Theaier gibt es neben dem luſtigen Aben⸗ 
teurerülm „Senorita“ mit Bebe Dantiels, der von 
uns ichun arwürdigt worden iſt, einem amerikanfſchen 
hiſtoriichen Film, „Vier Federn“. Der Film behandelt 

die engliichen Kolonialkämpfe im iden in den ſechziger 
Jahren- 

In den Urania-Lichlipielen Stadtgebiet bringt das neue 
Programm den Film „Troika“ mit Olaa Tichechowa 
und Huns Adalbert v. Schlettow. Außerdem einen Tom⸗ 

m. der diesmal nicht im wilden Weſten ſpielt. ſon⸗ 
dern in Afrika,. und Toms Erlebniſſe mit den Arabern 
ichildert. 
—'' —-H—NTN*łᷣ—„„VkT— 

Radbio Sti mme 
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Aktaaner Kelch. — 12 

 



NUMmer 65 — 22. Jahthang 
   

  

Erelsierungsmerder und selne Krau 

Numutiſche Szenen im Letzner⸗Prozeß 
Der Mord auf der Landſtraße — Morgen bereits Urteil 

Vor dem Regensburger Schwurgericht begann am 
Dienstagvormittag unter außerordentlichem Andrang von 
Publikum und Preſſe der Prozeß gegen die E— ute Tetzner 
aus Leipzig. Die Antlage lautet gegen den hrigen Kurt 
Erich Te3zner auf ein Verbrechen des verſuchten Mordes 
und ein Verbrechen des Mordes in Tateinheit mit einem 
Verſicherungsbetrug. 

Die Anklage 
Die umfangreiche Anklageſchriit ſchildert das Leben des 
Hauptangetlagten, das in den leözten Jahren ein Leben obne 
großen materiellen Verdienſt war. So verſiel Teözner auf 
den Gedanten, ſich durch Verſicherun etrug ein Vexmögen 
zu ſchaffen. Er ließ ſich im Oitober 192 bei vier Lebens⸗ 
verſicherungsgeſellichaften für insgeſamt 145 000 Mark ver⸗ 
üchern und zahlte auch ſofort die ſebr anſehnlichen erſten 
Prämien. Die Verſicherungspapiere bekam Frau Tatzner 
ausgehändigt. Tetzner ſuchte bierauf durch ein Jeſerar in 
einer Chemnitzer Zeitung einen Reifebegleiter. Der Plan 
mißlang jedoch weil der bierzu auserſehene Mann ihn im 
letzten Angenblick im Stich ließ. Am 21. November 1929 
forderte Teuner, dem inzwiſchen die zweile Rate der Ve 
ſicherungen auf den Nägeln branntie, in Plauen den Hand⸗ 

5 werksburſchen Alois Ortner zur Mitſahrt auf. In der Nähe 
von Ingolſtadt ließ er ſeinen Wagen wegen einer angeblich 
notwendigen Reparatur halten. Er veranlaßte den Oriner, 
unter den Wagen zu kriechen- und Oel abzulaſſen. Als Ortuer 
wioder hervorkricchen wollte, verſeßte ihm Tesner mit einem 
VWagenheber Schläge auf Kopf und Schultern und ſuchte 
ſchließlich den ſich Wehrenden mit einem äthergetränkten 
Lappen unſchädlich zu machen. Aber auch dieſer Verſuch 
mißlang. Ortner konnte entflieben. 

Der Unbekannte 
Tetzner kehrte nach Leipzig zurück und unternahm von 

dort aus einen dritten Verſuch, wozu ihn ſeine Frau mit 
einer Tüte Rfeifer zur Unſchüdlichmachung des nweuen Spfers 
ausrütſtete. Am 26. November. 1829 nahm Tetzner auf der 
Fahrt nach dem Süden in der Nähe von Bayreutb einen bis 
beute noch unbekannten Handwerksburſchen in ſeinem Wagen 
mit. Etwa nenn Kilometer vor Regeusbura hielt Teizner 
jeinen Wagen an, angeblich um Oel nachzufüllen. Er begoß 
aus einerx Reſerve⸗Benzinkanne Tauköfinung. Trittbrener 
und die ganze hintere Seite des Wagens mit Benzin und, 
nachdem er aus dem Notſitz ſeinen Reiſekoffer entfernt hatte, 
zündete er den Wagen an, der im Nu eine einzine Feuer⸗ 
jäule war. Der Handwerksburſche, betäubt von der Hite, 
konnte den Wagen nicht mehr verlaſſen und verbrannte bis 
zur Unkenntlichkeit. Tetzuer begab ſich noch am aleichen Tage 
über Regensburg nach München und dann nach Straßburg. 
Dort -wurde er am 5. Dezember 1929 bet dem Verſuch. mit 
jeiner Frau zu telephonieren, verhaftet. Ueber Krau Tetzner 
entbält der Eröffnungsbeſchluß im weſentlichen die Anklage, 
daß ſie von Anfang in den Plan ihres Maunes eingeweiht 
war. 

Ein Widerruf 
Die Augaben aus der Anklageſchriſt aründen ſich auf 

ein von Tetzner bei ſeiner Verhaftung gemachtes Geſtändnis. 
Fünf Monate ſyäter widerrief der Angeklagte dieſes Ge⸗ 
ſtändnis und gab an, einen Unbekannten fahrläfügerweiſe 

    

   

    

ütberfahren, ſchwerverletzt und dann erſt verbrannt zu baben. 
Dieſe zweite Darſtellung bielt Tetzner, der übrigens einen 
gefaßten Eindruck macht, auch bei ſeiner Hauptvernehmung 
aufrecht. Zu Beginn der Vernehmung in der Hauvtver⸗ 
handlung geht der Vorſitzende auf die Tatſache ein, dan 
Tetzner auch in einem gewiſſen Verdacht ſteht, ſeine am 
7. April 1929 verſtorbene Schwiegermutter ermordet zu 
babeu. Kurz vor ihrem Tode hatte Tetzner die ſterbens⸗ 
kranke Fran auf 10000 Mark verſichern laſſen; bald danach 
verſchied ſie. Angeklagter: „Sie war ia im letzten Stadinm 
des Krebfes.“ Vori.: „Weshalb ließen Sie die Verſicherung 
abichließen, wenn Sie wußten, daß ſie ſterbenskrank iſt?“ 
Angeklagter: „Das war ja nicht ſo ſchlimm.“ Vorſ.: „Dan 
Sie die Verſicherunasſumme von 10 00 Mart ſo leicht aus⸗ 
gezahlt bekamen. war ihr Unalück, denn dadurch kamen Sie 
än Ihren furchtbaren Taten.“ Angeklaater: „Ja, das iit 
richtig.“ Vori.: „Sie wollten auch Ihre Mutter verſichern 
laißen. und als Ibre Frau ſaagte. daß die Mutter vorans⸗ 
ſichtlich noch lange am Leben ſei, jollen Sie geantwortet 
baben: „Mit 15000 Mark in der Taſche bekommt man in 
der Großſtadt jedes Gift. das man braucht““ Angeflagter: 
„Das iſt unwahr. das beſtreite ich“ 

Auf einen kommt's nicht an. 
BVon ſeiner Frau behauptet Tetzner, daß ſie von ſeinen 

Plänen gewußt habe. Als er ihr erzählt hatte. daß er jeinen 
Tod vortänſchen wolle, habe ſie ihm geraten, doch eine Leiche 
zu nehmen und nicht erſt jemanden zu erichießen. Darauf 
antwortete Tetzner: Ach du baſt einen Roacl. Man muß 
dabei Blut ſeben. Wo im Kriege ſo viele Menichen zugrunde 
gegangen ünd, da kommt es nun auf den einen auch nicht 
an: 

Den Mordverſuch an Klois Ortner agibt der Angeklaate 
au. Er erzäblt, wie er ſich nach dieſem mißalückten Verſuch 
mit ſeiner Fran getroffen habe und kbr ſeinen neuen Plan, 
einen Menſchen bei lebendigem Leibe zu verbrennen, mit⸗ 
Leteilt bhabe. Vorf.: „Sind Sie ſich nicht darüber im klaren, 
daß jo etwas das Graufamſte iſt. was man ſich vorſtellen 
kunn?“ Angeklagter: „Damals war ich mir nicht darüber 
im klaren.“ ů ů 

Der „Auteunfall“ 
Man hört dann die Geſchichte von dem angrfahrenen 

Wanderer auf der Landſtraße, den Tetzner in ſeinen zweiten 
Mantel eingewickelt und in ſein Auto geſetzt haben will. 
Drei Stunden lang will ſich Tetzuer in einem Nürnberger 
Gaſha⸗ aufgebalten haben, während dräaußen im Anto 
die Leiche ſaß. Erſ bei Lilometerſtein 9 auf der Strecke 
Nürnberg—Regensburg mill Tetner die Leiche im Auto 
verbrannt baben. Anf den Einwand des Borfitzenden, daß 

  

  

es doch ſeltjam ſei, wie ſich ein über den Durchſchnitt intel⸗ 
ligenter Meuich des furchtbarſten aller Morde ſchuldig be⸗ 
kenne, um eine fahrläſſiige Tötung zu verbergen, antwortet 
der Augeklagte, daß ihn ein Mitgefangener auf dieſe Idee 
gebracht habe. 

ö Früu Teszuers Bernehmung 
Fran Tetzner, die ibre Ausſage zitternd und weinend 

macht, ertlärt, daß ſie von den Plänen ihres Mannes 

  

  

Kenutnis gebabt habe, aber durch den Tod ihrer Mutter ſy 
willensſchwach geweſen ſei, daß ſie keinen erjfolägreichen 
Widerſtand zu leiſten vermochte. Großes Aufſehen er⸗ 
regte die ihren Mann ſchwer belaſtende Ausſage der Fran, 
daß Tetzner auch ſeine eigene Mutter bhoch verſichert habe 
und daß es ihr immer ſo vorgekommen ſei, als habe er; fie 
vergiften wollen. 

Als erſter Zeuge trat der frühere Handwerksburſche 
Ortner anf, der den mikglückten Mordverſuch im weſent⸗ 
lichen ſo ſchilderte, wie er in der Anklageſchrijt enthalten 
iſt. Der Zeuge hat damals den Vorfall ſofort der Polisei⸗ 
vehörde gemeldet, wurde aber von Pontius zu Pilatus ge⸗ 
ichickt, weil niemand zuſtändig ſein wollte. Dabei hätlte 
eine raſche Nachprüfung durch die Polizei womöglich das 
letzte Verbrechen verbindern können. Aks der Zeuge wegen 
der von Tetzner erhaltenen Wunden im Krankenhaus In⸗ 
golſtadt lag, wurde ihm ſogar geſagt, daß ein Automobiliſt 
gegen ihn Anzeige wegen Raubmordverſuchs erhoben hahe— 
Nur dem Umſtand der baldigen Verhaftung Tebners ver 
danke er es, einem hochnotpeinlichen Verbör entanugen zu 
ſein. Eine andere Zeuain, die bei Fran Tetner im Dienſt 
war, bekundete, daß Frau Tetzner bei der Nachricht über 
den angeblichen Tod ihres Mannes verhältuismäßig gefaßt 
geweſen ſei. Sehr dramatiſch geſtaltete ſich die Vernehmung 
des Bruders der Augeklanten Fran Tetzner. der behauptete, 
daß ſeine Schweſter ihrem Manne vollkommen untertan ge—⸗ 
weſen ſei. 

Interenautes brachte die Vernehmuug des Mangdeburger 
Kauſmanns Maier, der am Tage nach der Tat von Mäuchen 
nach Mandeburg führ und von Regensburg ab Reiſegefährte 
Fran Tetzners war. die ſich auf dem Rückweg nach Leipaig 
bejand. Der Zeuge kam mit Fran Tetzner über oſtrolvaiſche 
Fragen in ein Geſpräch. Nach jeinen Angaben leate ihm 
Frau Tetzner mehrmals die Frage vor, ob in nächſter 
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Mittwoch, den 18 März 1931    

   Nicht Lebertran, sondern Scott's 
Emulsion gibt man seit Jahrzehn- 
ten den Kindern ais Stärkungs- 
mittel für schwache Knochen sSo- 
wie als Vorbeugungsmittel gecen 
Englische Krankheit und Skrofu⸗ 
lose. Scott ist ein wleales Kräft 

ttel kür werdende und stil- 
ütter intolge des bahen Ge- 

haltes an Vitamine und Phosphor 
in arganischer Bindung, Man ver- 
läange nur Original Scatt. 
leren Gehalt, an Vita⸗ 
minen & und D stan- 
darisiert ist. 

    

    

        

   
  

Von allen Krankenkassen anerkannt und 
zugelassen 

  

Zeit viel Geld oder näbere Beziehungen zu Gerichten zi er⸗ 
warten habe. 

Morhken Urteilsverkündung 

In dem Mordyrozeß gegen das Ehepaar Tetzuer wird 
die Verhandlung hente fortgefetzt. Des Urteil wird für 

heute gegen Mitternacht erwartet. 

  

    

  

  

  

Der Kanltan Eerlente: 

    

So wurden ſie 
hingemetichelt 

Das Ende der Pariler 

Kommune 

Helden des Pariſer Kom⸗ 
mune⸗Aufſtandes der Ar⸗ 
beiter im Märs 1871 werden 
von den Truppen der Bour⸗ 
gevis⸗Regieruna erſchojſen.    

  

Wie die „Viling“ verloren giug 
118 Mann des Robbenfängers auf Horſe Jsland eingetroffen — Noch 39 Vermißte 

Kapitän Kean und 117 Mann der Beſatzuna des durch eine 
Exploſion zeritörten Robbenſängers „Viking“ ſind nach viel⸗ 
ſtündigen Leiden auf dem Packeis auf Horſe Asland einge⸗ 
troifen. Kapitän Kean gab der Vermutung Ansdruck, daß 
ungefähr 25 Perſonen getötet worden jſeien und erklärte, 

unter den Vermißten befäuden ſich der Filmdirektor Varick 

Frifel und drei Photographen. 
Bei Tagesanbruch wurde geſtern etwa 5 Meilen von der 

Küſte eutfernt ein kleines Fiſcherboot bemterkt. in dem ſich 
fieben Mann befanden. Fünf von ihnen ſchicuen ſchwer ver⸗ 
letzt zu fein. Das Boot verſuchte Horſe Island zu erreichen. 

Die Exploſion auf dem Robbenfänger „Vikina“ ſcheint aui 
eine Unvorſichtigkeit brim Ausladen der Vulvervorräte 
zurückzuführen zu ſein, die zu einer Eisſprenguna gebraucht 
werden ſollten. Ein Mann der Beſatzung. der mit anderen 
die Knsladung des Pulvers beſorgte, rauchte dabei eine 
Pfeife, und es iſt anzunehmen, daß ein Funke von der Pjeije 
in die Uulvermaſſe überſpraug und dieſe zur Exploſion 

brachte. Die Geldin dos Tages iſt die isjährigt Telearanhiſtin 
der Funkſtation anf Horſe Island. eine Miß O'Bartlett, die 
24 Stunden auf ihrem Polten ausharrte, die eriten Nach⸗ 
richten über die Katallrophe in die Welt binausiandte nnd 
die Abfendung von Rettungsſchiffen veranlaüte. 

Die „Aſiociated Preß“ aus St. Johns (Neufundland) 
berichtet, erklärte Kapitän Kean, der mit 117 Heberlebenden 
des Dampfers „Viking“ Horſe Island erreichte, daß er ſich 
auf der Kommandobrücke befand, als plötzlich eine furcht⸗ 
bare Exploſion auf dem hinteren Teil des Schiffes erfolgte. 

Er ſelbſt wurde 12 Fuß weit auf das Pacteis geſchleudert 
Und erheblich verletzt. Kean glaubt. daß die Leute, die ſich 
auf dem Vorderteil des Schiffes befanden, unverletzt ent⸗ 
kamen und ſich auf die Eisſchollen zu retten vermochten. 

Noch immer auf der Eisſcholle 

Wie „Affociated Preß“ aus St. Johus meldect., erhielt 
die Regierung von Neufundland einen Funkſpruch der. 
drahtloſen Station auf Horſe Island, demzufolge die Ueber⸗ 

lebenden der „Siking“⸗Kataitrophe von den Bewohnern der 

Inſel untergebracht worden ſind. Viele der Geretteteſt ßnd 
verletzt oder injoige der Strapazen der vergangenen Nacht 
erkrankt. Die Zabl der Todesopfer der Kataſtrophe bürfte 
etwa 25 betragen. Der Zuſtand des Kapitäns iit ernit⸗ Der 

Maat des „Viking“, der einen ſchweren Beinbruch erlitt, 
liegt noch immer auf einer Eisſcholle und konnte bisber 
nicht gerettet werben. Der Mangel an ärztlicher Hilfe macht 

ſich ſehr empfindlich bemertbar. 

Die Geretteten 
Der zu der Filmgruppe auf der „Viking“ gebörende ame⸗ 

rikaniſche Forſcher Henry Sargent wurde mit zwei anderen 
Ueberlebenden im Bug der „Vitins“ von einem berbei⸗ 
gecilten Schlepper geſtern nachmittag lebend anfgelunden. 

   

  
  

Nach einer Meldung der „Aßociated Preß“ aus St. Juhus 
hbat die oj lle Nechzählnug der Ueberlebenden des Rob⸗ 
benfänge Viting“ ergeben, daß noch insgejamt 2 Per⸗ 
ſonen ve t werdeu. 

Ernſt Udet in Afrika notgelandet 
Ein Flieger entdeckt ihn — Ohne Brennſtofk und Proviant 

Der engliſche Flieger Campbell Black, der geſtern im 
IFlnggeng aus England nach Nairobi zurückkehrte. berichtet. 
er habe beim Ueberjliegen der gefährlichen Sumpflandſchaft 
am Nil in der Nähe von Malakal Ernſt Üdet entdeckt. Dieſer 
war während ſeines Fluges von Nairobi nach Europa als 
vermißt gemeldet, da er nicht in Chartum eingetroffen war. 
Udet batte wegen Brennſtofkmangel eine Notlanduna vor⸗ 
nehmen müſien. Der engliſche Flicger Black landete unter 

großen Schwierigfeiten und gab Udet, der obne Lebensmittel 
war, Risknits und Trinkwaſſer, konnte ilm aber keinen 

Brennſtoff ſür das Flugzeng abgeben. Black floa dann nach 
Juba und unterrichtete von dort dic engliſche Flicgerſtation 
in Chartum, die daraufhin einc Hilfsexvedition entjandte. 

  

   

  

„Graf Zeppelin“ ſtartbereit 
Ab 23. März wird das Luftichiff „Graf Zepvelin“ von 

holt worden; Gerippe, Gaszellen und Hülle wurden ton⸗ 
trolliert; am Montag begaun die Füllunn. Die erite fahr⸗ 
planmäßige Reiie wird am 28. März nach Budaveſt ſtait⸗ 
finden. Anläßlich dieſer Reiſe, die im Auftrag des unga⸗ 
riſchen Automobilklubs ausgeführt wird, gibt die ungariſche 
Poſtverwaltung Sonderbriefmarken heraus. 

vo X 2 hald fertig 
Wie die Dornierwerke mitteilen. wird vorausſichtlich 

Ende Mörz das zweite Dornierflugichiff fertkageſtellt ſcin 
und mit den Probeflügen beainnen. „Do X“ 2 wird ebenſo 
wie „Do X“ 3, das ſich galeichfalls im Ban befindet, mit 
zwölf italieniſchen 600⸗I'S⸗Fiat⸗Motoren ausgeſtattet ſein. 

Slien-Verein 
Gegrundet 1821 

Bestmtseliitche Weralssees ven 
Gulelens RNelelns Kork. Scoller und P-u,e 

Damuiger Sunarkassen: 
Miichkannengasse 38134     

—
—
—
—
—
—
 

—
.
.
—
.
—
 

—
 

e
e
n
e
e
 

u
n
-
-
—
—
 

 



  

Die Jugend ſoll auf die Straße gehen 
Der Senat will Sportplätze ſchließen — Abwehrmaßnahmen der Arbeiterſportler 

Haliung des jetzigen Zenats in folgender Reſolution Ausdruch Wie wir bereits vor mehr als ciner Woche berichtet haben, 

hat der Senat den Haushaltsplan für Leibesübungen um 
10 00%0 Gulden herabgeſetzt. Das ſind eiwa 40 Prozent weni⸗ 

ger als im vorigen Jabr. Dieſe beiſpielloſe Herabſetzung wirkt 

ſich um ſo kataſtrophaler aus, als die bisher zur Verfügung 
ſtehenden Mittel zur Not gerade ausgereicht haben, die vor⸗ 

hanzenen Sportplatzanlagen vor dem Verfall zu ſchützen. Die⸗ 

ſer Berjall wird jetzt nicht mehr auſzuhalten ſein. Schon jetzt 

ſieht ſich die Geſchäftsſtelle für Leibesübungen gezwungen, 

die Schließung von großßen Danziger Sportplätzen 

anzutündigen. Es dürfte der Geſchäftsſtelle, wenn nicht noch 
in letzter Stunde andere Mittel flüſſig gemacht werden, auch 
kaum möglich ſein, alle vorhandenen Sportplätze in Betrieb 
zu halten. Geplant iſt darum. vor allem die Schließung der 
Jahn⸗Kampfbahn und des Sportplatzes in Oliva. Ebeuſo 
denkt man den Heinrich⸗Ehlers-Platz ſtillzulegen. Was das für 

die Volksgeſundheit bedeutet, vermag nur der zu beurteilen, 

der den Maſſenbetrieb auf den Sportplätzen aus eigener An⸗ 
ſchauung kennt. Statt der Schließungen müßten vielmehr noch 
mehr Sportplätze gebaut werden. Gerade in den volkreichen 
Arbeitervororten, wie in Lauental und Neufahrwaſſer und auch 
noch in vielen Landgemeinden, hat man bisher für derartige 
gejunvheilsfördernde Zwecke noch leine nennenswerten Mittel 
zur Verſügung gehabt. Ebenfalls läßt der Ausbau vieler 
Plätze noch viel zu wünſchen übrig. Aborte und Waſchgelegen⸗ 
heiten ſind auf manchen Danziger Plätzen noch völlig un⸗ 
bekannte Dinge. 

Auf alle dieſe Neueinrichtungen wollen die Sportler, wenn 
es nicht anders geht, ſchon verzichten. Daß man aber be⸗ 
ſtehende Plätze verfallen laſſen will, iſt ein Stück aus dem 
Tollhaus, das 

in keiner anderen Stadt der ſporttreibenden Bevpöllerung 
zugemutet werden würpe. 

Dieſen zweifelhaften Ruf nimmt einzig und allein der Nazi⸗ 
Ziehm⸗Senat für ſich in Anſpruch. Lieber treibt er die Jugend 
auf die Straße, als daß er die für einen Millionen⸗Haushalt 
geringe Summe, die zum Unterhalt der beſtehenden Plätte 
noiwendig iſt, zur Verfügung ſtellt. Dafür wird dann das 
Geld an anderer Stelle verhulvert. Kulturjeindlicher hat ſich 
bisber in Danzig noch kein Senat gezeigt. 

Die verantwortungsbewußten Stellen, vor allem die So⸗ 
zialdemotratiſche Paricl, baben ſich nun an die Arbeit gemacht 
und errechnet, wieviel Geld bei allergrößter Sparſamkeit noch 

ſehlt, um die Pläße cinigermaßen zu erbalten. Man bat dir 

Summe von 30 000 Gulden errechnet. Für dieje 30 000 Gulden 

lönnen die Plätze wenigitens vor dem unausbleiblichen Ver⸗ 
ſall geſchützt und für die Jugenderzichung erhalten werden. 
Die ſozialdemokratiſchen Vertreter hatten darum im gemiſchten 

Ausſchuß für Leibesübungen einen Antrag eingebracht. den 

Haushaltsplan für dir Leibesübungen um dicſe dringend nor⸗ 

wendigen 30 0% Gulden zu erhöhen. Dieſer Antrag wurde 

von den bürgerlichen Partieien mit Hilje des Zentrums uieder⸗ 

geſtimmt. Das Zentrum wünſchte dagegen die 30 000 Gulden 
aus anderen Etats zu übernehmen. Diejem Antrag, der als 
Eventualantrag der Stadtbürgerſchaft vorgelegt werden Joll, 
wurde dann allgemein zugeſtimmt. Es wird ſich in der näch⸗ 

ſten Stadtbürgerſchaftsſizung, vie für Donnerstag angeſetzt iſt, 
jieigen, ob das Zentrum zu ſeinem Antrag ſteben wird. 

Außer dieſen beiden Möglichkeiten, von den geitrichenen 

104 ½ Gulden wenigftens 30 00 Gulden zu retten. fönnte 

man die noch wenigen übriggebliebenen einmaligen Aus⸗ 
gaben, die eine Summe von 30 Gulden ausmachrn. zumn 
Unterhalt der beitehenden Sportpläße verwenden. Doch ſollte 

man dieſen Weg nur als allerletzten gehen, denn dann würde 

der Ausban der Herberge auf dem Biſchofsbers, die In⸗ 

fandſetzung des Juganges zur Kampibahn und vor allem 

der ſo dringenv notwendige Ausbau des Sportplatzes in 
Schiplitz in Fortfall kommen. 

Die Danziger größeren Sporrwerbände haben zu der beab⸗ 

ſichtigten Streichung Stellung genommen und berurieilen fie- 

Die im Arbeiter⸗Kariell für Geiſtes⸗ und Körperkultur zn⸗ 

ſammengefaßten Arxbeiter⸗Kultur⸗ und Sporioraaniſarienen 

hbaben ihrer Enträſtung über die volls⸗ und kulturfeindliche 

gegeben: 

Proteſtreſolution 
„Tie im Danziger Arbeiter⸗Kariell für Geiſtes⸗ und Körper⸗ 

kuliur zuſammengeſchloſſenen Verbände und Vereine nebmen 
mit Enirüſtung daven Kenninis. daß der Senai beabſichrigt, 
den Eiat für Leibesübungen um W—40 Prozent zu kürzen. 
Das bedeutet, daß garoßgügige Sportanlagen dem Leibesübun⸗ 
geu treibenden Teil der Bevölkerung und den Schulen ent⸗ 
zogen werden. Der ohnehin ſchon ſüblbare Mangel an Sport⸗ 
plätzen wachſt ſich bei Süillegung auch nur einiger Sporiplas⸗ 
jlächen zu einer Kataſtrophe aus. Die mit aroßen Geldopſern 
Kebauten Anlagen werden dadurch dem Verſall preisgegeben. 
Tarum ſollte der Senai auch ſchon aus rein ötonomiſchen 
Gründen, die für die Erhaltung der Danziger Sporwlätze not⸗ 
wendigen Mittel bereitſtellen. 

Noch mehr ſchader man aber der Jugend mit dieſer ver⸗ 
kehrien und völlig unangebrachten Maßnahme. Anſtatt, daß 

       
    

  

  

Eiren nenen Weltrelord für Kieinmas 
erzielte auf der Bryoflandsbabn bei London der Rennfabrer Enſton 
üder die fliegende Meile mit 155.95 Sid.⸗km. Der bisberige Kekord 
von 151.34 im wurde von Sir Tialcoim Campbeli. dem Wellrekord⸗ 

Inbaber für große Wagen., gehalten. 

dir Jugend durch regelrechten Sporibeirieh unter ſachkunbiger 
Leitung zu tüchtigen. 

  

     

  

und gelunden Menſchen berangebilder wirp. wird die Jugend 
gezwungen, auf die Straße zu gchen. Es jollte die vornehmſte 
Auigabe des Stantes ſein. dit von den Verbänden und den 
Vereinen ehrenamilich Lelciſtete Erziebungsarbeit an der 
Jugend im Intereſſe der Volksgefundbeit weiter zu unter⸗ 
ſtützen und nicht, wie cs jetzt beatfichrigt ijt, zu untergraben. 

Die Danziger Arbeiterſporwereine fordern vom Senat., daß 
die zur Erbaltung der Sportplätze noiwendigen Mitiel wicder 
in den Eiat eingeſetzt werden.“ 

  

  

Ein „Deuiſches Sportkrrtell“ 
Unter dem Namen „Deutiches Spo kartell“ 

wurde am Freitag eine überparteiliche Arbeil-gemeinſchaft 
von Sportverbänden gegründet. die auf dem Boden der 
Verfaßung ſteben und Schwarzrotgold jübren. Dieſer Ar⸗ 
beitsgemeinſchaft ge n an: Der Deutiche Reichs⸗Ants⸗ 
Club. der Deutirtee Baßerſportvervand, der Deutiſcht Sinter⸗ 
jportrerband. der Deutiche Alpenverein, der Flugverband 
Siurmvogel“, das Motorradfartrell. Pfadfinder und Kea⸗ 
ler. Es wurde beichiofen, eine Krihe vun ſportlichen Ver⸗ 
anfaltungen ge voraubereiten, insbejondere anläß⸗ 
lich der Veriafunsfeier. sä im Deutichen Sport⸗ 
fartell führt der Dentiche Keichs⸗Autu⸗CElub. Berlin⸗Ehar⸗ 
Irttenburg, Hardenberehrase 18. 

   

  

    
    

körperlich und geiſtig gleich reaſamen; 

efucncfi-EcCHEε 

Bearbetter vom Deutſchen Axbetter⸗Schanbund Sis Coc unt. 
Zwickaner Straße 152 Lotksbaus!. 

Aufgabe Nr. 120 

A. F. Macenzie. 
1. Preis. Turnier des Brighton Society“. 1002 

Löſung zur Aufgabe Nr. 117 (P. F. Blake) 

t. Kds—c8]I droht 2 Tdr—ertt 

1... dodꝰ: 2. Les&drk. i... Ido-—d5; 2. NCTGSGE 
1.. . Tddd: 2. Sa4—c5tt. 1 .. Tdb—d3. à2 Dg—e 

1... Debct: 2. DgaLcAAk. 1...., Shb)hDgt: 2. LeSfTSE 
1. . DchTd;?&＋: 2. LesXDüd'ak. 

Eine schöne Aufgabe mit dem Hauptinhelt: Schwarze Halb- 
lesselung, Cut wirken die Abzüge des schwarzen Turme 
mit den Läuſferverstellungen. — R. B. — 

Alle Scachnachrichten und Aödinngen ſind, uu richten an Erich 
Irtruich Tanzia Holzaaile 5. 

Aus den Bogriugen 
MPiſtulla in Spanien 

Gan; Valencia ſteht im Banne des Kampfes um die 
Europameiſterſchaft im Halbſchweraewicht. 
Das Erſcheinen des deutſchen Meiſters Ernſt Piſtulla und 
jeines Managers und Trainers Hans Breitenſträter haben 
das Intereſſe bis zum Höhepunkt geſteigert. Piſtulla konnte 
erſt ſpäter mit dem Training beginnen, da eine Geſchwulſt 
am Koyf erit ausgebeilt werden mußte. Er iſt iedoch jetzt 
wieder ganz anf der Höhe und ſieht den Ereignißen mit Ver⸗ 
trauen und Ruhe enigegen. Der amerikaniiche Veranſtalter 
Jefi Dickſon, der in Barcelona eine Konkurrenaveranſtaltung 
aufziebt, macht alle Verſuche, um das Intereße von dem 
Kampfabend in Valeucia auf ſeinen eigenen Kampftag um⸗ 
zulenken. Er behauptet, Piſtulla werxe eine leichte Beute 
des Spaniers Martinez werden. Er dürfte damit aerade das 
Genenteil erreichen, denn die Spanier wollen ihren Lands⸗ 
mann auf jeden Kall ſiegen ſehen und werden deshalb die 
beitenmefarena am Dienstagabend in hellen Scharen befetzt 
alten. 

     

Schwarz 

Weis 

Matt in 2 Zügen. 

  

  

Roth bleibt Europameiſter 

Der viel umſtrittene Boxkampf um die Europa⸗ 
meiſterſchaft im Weltergewicht awiſchen dem der⸗ 
zeitigen Meiſter Guſtave Rothß (Belgien und dem tſche⸗ 
chiſchen Meiiter Franz Nekolny kam am Montagabend in 
Prag zur Durchfüpbrung. Der Andrang des Publikums zu 
diefem ſür Prag nicht alltäglichen Ereignis war ſo aroß, daß 
der Lucernajaal wegen Ueberfüllung poliäeilich geſperrt 
werden mußte. Der Belgier, der ſeinen Titel in der letzten 
Zeit auch gegenüber dem deutichen Meiſter Guſtav Eder mit 
Erjolg verteidigen konnte. Umſchiffte auch dieſe Klippe, aller⸗ 
dings reichte es gegen den ſchnellen, aber zu ungenau ſchla⸗ 
senden Tſchechen nur zu einem Unentſchieden. 

  

  

Dr. Diehm verunglückt. Erſt jest wird bekannt, daß 
Dr. Karl Diehm der Generalſekretär des Deutichen Reichs⸗ 
ausſchumes für Leibesübungen ſich bei einem Stkikurſus im 
Rieſengebirge einen Naſenbeinbruch zngezogen hat. 
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Das Theater greifi ein! 
Die Affäre Bulrriahn anf der Bühne 

Schon einmal bat dir Bühne gesen die Fragwürdig 
eines Gerichtsbeichluftes gekämpit — damals ging es uꝶm Ja⸗ 
kubomwiki, um die Unſchuld eines — Tyten. Diesmal feß: das 
Schickſal eines Lcbenden auf dem Spiel. Seit ſechs Jahren 
ſist der Lagerperwalter der Bittcnaner Irbndürieerte. 
Bullerjiahn, wegrn Landesrorrats im Juchibans. Xenn 
Jahre hat er noch vor ‚ich. Ex iß Feinerzeit aui Grnnd der 
Ansſagen eines inzwiichen als geinteskrauf internienzen 
Sreiſes verurteilt worden — und eines Generaldfreftrrs, der 
den getzeimnisvollen Unbefannten arficrir. er denen un⸗ 
vereidigtes Zengnis dem BSericht rrüßbem als glanbmwürdig 
crichien. Härtr Felir Ziege, der Antor diefer bramariſchen 
Neportage, diefen gropen Inbefannicn, binzer Dem ſts Bui⸗ 
Ieriahns Erneraldtrektur u. ESrntard. Berbirgt. beim Kärnrn 
genannt — Serrn v. Gontard mwärr nichs anderes üprig ae⸗ 
blieben, als gegen Ziege grrichtli Seringrthen ü à à 
Affäre Bulleriasn wäre von dieſer Seite aus wieber ins 
Rollen geksmmen. 

Um ans Bnukerjahn einen zweurn Fal SDrerins 
machen, dnzn ‚cgl: nur kins, nämlic der Seuriche Zola Srlrg 
Ziegt it es, bei ager Seunbersrit un Aakändiskeir fer 
* mitkt. Dazn Mmungelt icinem iAes Der ge⸗ 
Riale Sung des SerechiägfrsHEfIfrEI Sen Sac mil 
necht mehr ſein ais ein Berindt an Heeht zum GSrriüteil ans 
der Srilen SiHerzngs der SIAgechrIftA. Sericsüir⸗ 

    

      

  

   

  
lr. Briehr. u ben Mütein des Tenters greißi er Sichtl. u 
Teater zu rhen, Onbern u t Möglichkriies de- 
Büut = ersseien. KESDEH G SesSt 
Slacken : SAEAS. HES Me REH Den TAAE G 
Wie von eEr= Edachten KrMinAIInbel Sepackt. St ee n 
WcriEf aE1 DeE AusgnnG. Den men SUTr EEAf. aber Boch Li 

nach Tieker Aas 

     

  

  
tineneriesens 
AritßArlschss, den fanzbithen Hanbseh ZoE. Der Ereffi- 
ziell Baleriess MA crkIArt Dol, Zur Offistellen Irr 

  

genans iede ½ Hemegen 
Von Nes Sirlen Di Die *m een afinte len 

Zek der Idis., == Deit vder Volifif enttanben KuU⁵ AD 
   Rreisens in einers Kirus an Zent arſchrieben serden 

Süßen, gesbrt H5eies ven Peln Siege. der 53 Herrits müt 
EiRen Baee üer SeeelD IEEEE Derverselan Dat. z Den 
*E ä EDELEE S SerSDE EiI Serr 

AIAd fäi 8ie SSESSASSSE SAiSSiert, Küärker Wir nich ASer⸗ 
   

  

  

ü sess Lurchüchtig 
und gelsit jondern färker als ic problematiſck erſcheint. 
Dieie Ueberzenaung drängt ſich mir unerſchütterlicher Sicher⸗ 
beit den Zuſchanerg ani. und diefer Heberzengung wird ſich 
auch das Reichsgcrich: nigt verichließen können und ſich end⸗ 
lich zu dem alljeitis geiorderten Siederaufnahmeverfahren 
bernemen müffrn- 

Die MWatinst. die unier dem Pretektprat der „Siga für 
MWenſchenrechie Kand. jand von ungeichminften Schanigielern 
in ibrer Alltasskleidung eine ausgezcicnete Daritellung. In 
den ernen Reiben jaßen erichhttert die Mutter des Berrrfeil⸗ 

   

  

  

ten und ſeine beidcn Bröder. Babrend an anderer Stelle 
Frirdrich Sulf vegen einen verbrecheriichen Paragrarben 
iprach. konnte nan anch über die“e Serarkaltung als Motto 
Sen Titel Ses gleiczcitig lanfenden Zeirnückes feines Kyl⸗ 
lenen Crede ſeen: Inkiskriiee. 

H. E-     
  

Der-Dpern. Nar⸗ 
SrrEE 

AEdeur H S 0 

. Seier aer Säer es Präen 
as Sei Der SSAE- 2E Earse 
   

   

    

    

  

Welche Sowjetſchriftſteller werden in Rußland geleſen? 
Die Moskauer Preſſe veröffenilicht intereſſfante ſtatiſtiſche 

Angaben über die Nachfrage nach den Werken der heutigen 
Sowieiſchrifiſteller, und zwar ſind 2 ruſſiiche Bibliotheken 
und ein Kreis von Leſern zwiſchen 18—35 Jahren berückſich⸗ 
ti Es rangieren in diefer Liſte der Reihr nach: Nowikow⸗ 
Priboj. Panteleimon Romanow. Wjaicheslaw Schiſchkow, 
Seifullina. Newerew, Serafimowiiſch, Lawrenew. Jeſſenin. 
Altajew. Furmanow, erit au dreizehnter Stelle der im Aus⸗ 
land geſchätzte Fiodor Gladlow, an fünfzehnter Wiewolod 
Iwanvw. an neunzebnter Alerei Tolſtoi, an zwanziaiter Fa⸗ 
deiew. und an zweiundzwanzigſter Leonid Leonow, den 
Maxim Gorti neulich in einem Auftatz über die 
Eteratmur als das färkſtt Tal unter den jnngen 
zeichnet har. Auffallenderweiſe fehlen die Klafüter der Son 
dichtung, wie Demjan Bedny und ſogar Mafakowſfi. in dieier 
Liſte vollig. Libedinſti und Panjerow. zwei Autoren. denen 
die Sowjeitrinik beuie die größte Beachtung ſchenkt, ſtehen in 
der Linte an lester Sielle 

  

  

   

      

  

Der lateinifrhe Mobinſon 
Merkwürdiger Wettbewerb 

Die Beſtrebungen, die lateiniſche Sprache ſozufagen als 
Seltſprache“ wieser zur Umgangsſprache zu machen, haden 
auch in Amerika ihrra Niederſchlaa gefunden. Eine „Ameri⸗ 
lan ſc‚.-Lateiniſche Sejellſchaft“ in Neubork baric vor einiger 

in dieſem Sinne ein Preisa reiben veranſtal 
Feßen Ergebnis jest bekannt wird. Den erſten Preis e 
bielt Coo „Robinſon Cruſoe“ in der lateiniſchen Heber⸗ 
iSung eines Neuvorker Studenten. 

         

  

Beawperiſcht Kunß in Paris. Ser aus dem Bauernſtande 
bervorgegangene Oberbaveriſche Maler Maxrl Sieinleimer hat 
mit ſeinen Werten auf einer Pariſer Ausſtelinng ſovicl Auf⸗ 
ichen exreat. daß er zum Mitglied der berühmten Socièté 
des Arriſtes Indépendants ernaunt wurde. 

Kuſperle wWird ansgeftelht. Eine internationale Ausſtellung 
ven Fuprembestern findet zur Zei: in LCuon ſtatt. Die ber⸗ 
verragendſten Exzeugnifie dieſer freundlichen Kunſt liefern die 
Schweisß. Deutichland. Belgien und die Tſchechoflowakei. 

tenn Heericharen erregt iaviel Intereſſe, daß 
ſeilungsleitung entichloßſen har. die Schau noch 

il zu verlängern. 

  

   

      



„Ich will Sie ſprechen. Kommen Sie hinauf in mein 
Zimmer“, ſagte ſle fiebernd. 

Aha, uun kommt die große Szene von der verlorenen 
Ehre, auf—cwig—dein, nur—dir—gebör —ich—nun—für— 
emen, ſchauderte ihm. Aber er würde auch damit fertig 
werdeu. 

Als ſie in der zweiten Etage aus dem Fahrſtuhl ſtiegen, ů 
Pielie er in die Richtung ihres früheren Zimmers ein⸗ . 
iegen. 

„Ich wohne jetzt dort“, wies ſte. 
Sie blieb ſtehen, bot auch ihm keinen Sitz an. Er nahm 

ſich einen. Warf ſich in einen Seſſel, ſchlug die Beine über⸗ 
einander, ſchob den Hut, den⸗er auf dem Kopfe behielt, in 
den Nacken und erinnerte in ſeiner ungezogenen Flegelhaf⸗ 
tigkeit wieder an den arroganten Patron. der ihr zuerſt in 
ſeinem Berliner Kontor begegnet war. In der Zeit ſeines 
verllebten Werbens hatte er ſeine Sthiebermanieren be⸗    

  

  
ü ů q herrſcht. Jetzt lie6ß er ilmen wieder freien Lauf, teils aus ‚ 
MFfN —— — ü ů Gemütsroheik, — wozu ſich vor einer Frau nach dem Ge⸗ 

—.— währen noch Zwang antun? — teils, um ſie zu reizen und 
—— — —— — den Bruch taktiſch vorzubereiten. 

ſich eine Sinn eine haben?“ fragte er ſalopp und zünbete 
ſich eine Zigarette an. 

16. Fortſetzung. „—, Fräuleln Katarina. Reijere Llebe verzeiht ja nicht. „Duzen Sie mich nicht!“ flackerte ſie ihn an. 
XVII. RerJHibeß Leiſe uicht verſteht bis Beltoſßene — — ig rum! Sie war Aüneheſea, denden, die —— 

FDanre“ ni „Ich begreife nicht, wie Sie, die Betroffene — Die ſich weiterzierten. Deſto beſſer. Da war man um ſo 
Anmelbebuch auritn.. Jit Pie Gattin des Sern außcp⸗ „Beil ich Uhn kenne“ fiel Marianne ein, „pis ins lette. ſchneiler draußen n.„. ö 
reiſt?- Eine jchlaſtwandteriſche Sicherheit und Klarheit Weill ich weiß —“ Sie brach ab. „Laſſen wir das. Danken „Parum haben Sie mir verbeimlicht, daß mein Mann im 

leitete ſie. e Sie IW an Lüſen Katen nch 05 Ste ſich rechtzeitig aus Vocel wefei, üaemveb her hn nlebrerith „ aucd 
Ye; 5öie . ů 55 ů 195 einem Bann löſen konnten. Kuch Sie wären ſpuſt an it Der kleine Krawaltenbinder war Ueberraſchungen, an 

„Kein, anödige Frauz die Dame iſt im Halſſe. Zerſchellt⸗ en ſonß tom peinliche, meiſt peinliche. von Berufs wegen gewöhnt. In 
„Welches Zimmer, bitte?“ der Debatte war er nicht zu verblüffen. In ſeiner hunde⸗ * Sons ,6; ů ů ů ü ůi E Wi un per ů „Atein, wnks) guävige Frau anmelden?“ Trämenring ſchloß die Angen. An ihren Wimpern perlten ichnäuzigen Unverfrorenheit und Arroganz und in der 
Auf dem We⸗ Kn i 2 ů ů ü ſkrnvellofen, jeden Erbarmens baren Ausbentung der Not 
2 Wege zum Zimmer 227 ſtand ihr Gehirn unter ſeiner Kunden lagen die Wurzeln feiner geſchäftlichen Er⸗ 

Hochdruck. Klaus war hier geweſen! Papenberg hatte es 
gewußt und es ihr mit Vorbedacht verheimlicht. Hier, in 
bieſem Hotel, unter dem gteichen Dache mit ihr war Klauhß 
geweſen, wäbrend das Gräßliche geſchehen war, in ſeiner 
unmitte daren Nähe, durch wenige Wände getrennt. Und 
nichts in ihr batte geklungen, uichts geſprochen, kein Ahnen 
in ihr ſich geregt! Warum hatte Papenberg es ihr verheim⸗ 
licht? Sollte er —2 

245 — 240 — 247 — 
Sie klopfte vbne Uteberlegung, haudelle trlebhaft reſolut. 
Cine trauerveraualmte Stimme rief „herein“. 
Katarina lag auf dem Bette, niedergemäht von der er⸗ 

ſten Verzweiflung ihrer Jugend. Stie wollte aufſpringen, 
als ſie beklommen die fremde Dame erblickte. 

Doch Marlanne lam ihr zuror. „Bleiben Sie liegen“, 
bat ſie. „Laſſen Sie ſich nicht ſtören. Entichuldigen Sie, 
daß ich ſo jormlos bei Ihnen eindringe“. Jetzt itand ſie 
am Bett. „Ich möchte nur eine Auskunft von Ihnen haͤben. 
Ich 5uiße Marianne Deler.“ * 

2.„ ehe ſie ihren Namen nannte. hatte Katarina ſie 
bellſeheriſch erkanut. Sie ſetzte ſich im Bett auf und machte 
mwieder einen Verſuch. das Lager zu verlaſien. Doch Mari⸗ 
anne drückte ſie ſanft in das Kifſen zurück. 

„Bleiben Sie doch bitte liegen. Ich gehe ſofort wieder. 
Sagen Sie mir nur eins. Wiſſen Sie, wohin Herr — Neun⸗ 
wever gefahren iſt. Ich babe ihm eine unendlich wichtige 
zes eken bermandein Kewae, Gutes für ihn, das ſein gan⸗ Dad and mnhte u, aut. MNa. da ublendbn 00 Keantbri 

Ae e b„ ihse „ üüe ů . Das bat man davon, weun man zu zartfüblend und ſeuſübe 
eberrſcht humterſten Male sein Lenenbegenverlichenhen „Er lann Frauen nur Unglün bringen in Sponen wollte ic Heh. mein Sckat,, fürlich wußhe 
Tage in Almeria hatte ſich eine Verbindung hergeſtellt 157 5 ter föhmeen Wetekiihe Deigef 1 te aeoffen, zwiſchen dem Manne ihrer verzebrenden Liebe und ihr. „Er kann Franen nur Nuglüg bringen“, ſuhnr Martanne göi die iene ginfrelehttvenKabe iclette, rnen gſien Katarina ſchüttelte den Kopf. Ihre Augen waren rot tragiſch ünnend fort, „well wir alle ihn enttänſchen müſſen, hart te . lede Anſracuna crivnes b ich vum hun ern 
umrandet, das Geſicht ſchmal und grau vor Gram. „Ich Ibn reizt und lochkt nur das Unerreichbare. letzte Tiefen des das ij U ein Aüicut 10 u „ „aber. Na, flehſt du— meiß es nicht“, ſagte ſie mit geborſtener Stimme. üniverſums, fernſte gebeimnisvolle Welten. Und wir das iſt der ganze ſchonerlicke Verral. 

—, Wirklich nicht?!“ drängte Marianne. S handelt ſich Frauen — ach, liebes Kind. wir ſind ihm unerreichbare ge⸗ Er balancierte gerbict auf dend 
um — um den höchſten Wunſch ſeines Lebens.“ heimnisvolle Welten — vielleicht auf Stunden!“ Sie ließ ſich nicht dänteren. 

„Wirklich nicht. „ ſein freches Gerede, „Sie haben —. 
Die beiden Frauen ſahen ſich ſtumm und jorſcheud an. XVIII. Da ſchepperte das Telephon. Sie nahm den Apparat in 

„Ich weiß“, begann nach einer überladenen Pauſe Kata⸗ Marianne trat auf Papenberg zu. In ihren Wangen die Hand. * ö‚ e 
rina“, „Sie ſind ſeine Frau. Ich würde es Ihnen ſagen, [kam und ſchwand die Farbe mit der Ebbe und Flut, die ihr „Se chiama da Berkin“, meldele das Fränlein an der 

folge. 
So unvorbereitet die Frage Mariannes auf ihn zuſyrang, 

ſo ſchwer ſie ſeine weiteren Pläne traf, nicht einen Augen⸗ 
blick zögerte er mit dem Parieren. Er ſchneilte empor die 
Ziaarette entfiel ſeinen weitaeüffneten Livven. Ein Sinn⸗ 
bild der Verblüffung ſtand er Marianne gegenüber. 

„Deter iſt bier!“ inbelte er. 
„Laſſen Sie die freche Heuchelei!“ Sie ſchüttelte ſic in 

dem Gedanken, daß dieſes Reytil ſie berührt hatte. „Sie 
miſſen es dotch. Sie wollten Klaus und mich verralen. Das 
Los wollten Sie ihm abichwindeln!“ 

Mit geballten Fäuiten trat be dicht an ihn heran. Er 
wiep:e ſih nahläſſia auf den Sohlen. 

„Daß du eine temperamentvolle Frau biſt. — etwas ſtra⸗ 
pasziös freilich. weiß ich ja jchon. Daß du aber auch eine 
Gedanlenleſerin viſt. iſt mir neu. ſich einem ſo alles 
D,„em Tane an einer Frau enthüllt! Geradezu ſabel⸗ 
haf.“ 

Er arinſte ſie unverſchämt au. 
„Da!“ Sie hielt ihm den Brief. den ſie in der Hand ver⸗ 

bor-zen hatte. unter die Nugen. 
Er crkannte ihn ſpior 
Den Weſch kenneé ich. Was iſt damit?“ 
„Sie wagen noch immer, zu beſtreiten?!“ 
Er bohrte die Hände avachenhaft in die Hotbentaſchen, 

rälelte den gelenkigen kleixen Körper, zog die Schultern 

     

    
   

    

    

1 

    
itzen. und weil — 

lügen“, durchſchnitt ſie         

     

  

wenn iſ es wüßte.“ empörtes Herz durch ihre Gefäße ſagte. Er ſay die' Schtag⸗ Hotelzentrale. Es war Ernſt Staudv). „„ 
Marianne ſtrich wie eine Fiebertranke mit der einen aber am Holſe wie die Unruße in einer Uür ticken und zucen „Gult Lu mein Teloramm geſtern nicht erhalten? öů 

Hand znechaniſch über die Steppdecke, immer wieder. und hielt das Vibrieren ihres Wefens für ein erotiſches „Ein Telegramm? Nein. ů 

„Fürchtbar“, ſprach ſie vor ſich hin, als habe ſie des Sturmſignal. Mortiezune folaty öů 
Mädchens Gegenwart vergeſien, „ich juche ihn ſeit Wochen 

      

in der ganzen Welt, um ihn einen ihnerirekn Glücks⸗ 
zujall mitzuteilen, — endlich ſeudet ihn mir ein gütiges — 8fů *. b 
Baſch; f ig Lvichta 3 f, , gen Tolleiv Heguin aus Seliord. Die Konkurrenz wurde f 

Söicit Merit — Leich ewafleii MMbchrn bas Sweimal geſiorben ſchließlich von Bjäland gewonnen, der allerdings nur um 
54ße Unter, „Pe Suclte une wet eünen aceſtet nimeninder einige Meter den Stiſprung des um 10 Jahre älteren Kon⸗ 
beldenhaft das Weinen bezwingt. Sie ſchüttelte in Unbe⸗ Dic „Anferweckung“ der Toten kurrenten übertraf. 
greifen und Hoffnungsloſigkeit den Kopi. O 3 ů . 

D i i ui . Vor einiger Zeit wollte ſich der im Kreiſe Pernau (Eſt⸗ 
Da Qatarinaſ ergäilien ſhmita. oreßtee ſie versoen dent land) in der Gemeinde Neu⸗Karrishai m-ançaſte J. H. heim ů 

ic 5 5 Mint —*6 iihd Minbtetennen Waute⸗den. Es billt örtlichen Standesamt trauen laſſen. Doch zu ſeinem größten a 8. Entf igen S 5. StanbesSa — ei, If. 
* Duus Mädchen piung aus dem Belt, den Gaſt hinaus⸗ Erſtaunen teilte ihm der S.andesbeamte mit, ſein Wunſch 
zugeleiten. ‚ Der Mor enrock umflatterie ihren herrlichen könne nicht erfüllt werden, daſer in ſeinem Familienſtands⸗ 

Wuchs Auf dem Vaege zur Tür fiel ihr Blick auf den regiſter als bereits vor drei Jahren geitorben und beerdigt 

Brief der noch auf dem Tiſche lag. vermerkt ſei. Der unglückliche J. H., der durchaus nicht au 
Der Herr de i. ier iſt“, riej ſie in plötzli ſeinen Tod glanben wollte, gab ſich mit der Antwort des 

iu,Der Herr der mit Ihnen pier üß“, kiel ie in plüöts icher Beamten nicht zufrieden und ſtellte behördliche Nachforichun⸗ ů„ 5 

Eingebuna, „wußte doch, daß, daß— Klaus bier war. Hat gen an. Dicſe ergaben, daß es ſich uum rine Nomensnere Für LD G 
üder MWprorh ennd Hte Getzgief Kiat Oweſchrieben. Sie wechſlung handelte und der Vermert über den Tod ſeines 
üver gerprochen un ſen Brief an Klaus geſchrieben. 13 Svetters aus Verſ in die Familienakten des J. H. ů 
reichte ihn Marianne. Leſend bparißt ſie üunner bautbe⸗ von deraten war aus Verjehen in die Familienakten des J. H monallich 

dem Verrat des Mannes, dem ſie heute gehört hatte. ů ů 8 — „ 3 j 

„Dauke“. Schlotternd vor Grauſen ging ſie wieder zur raunte Seltin Auſpanch 158 nen Tennuu be 3 Mm eg Steht lhnen als 30jährigem ein Sterbegeld von 

Süs, munte ſolange hinausgeſchoben werden. Doch fügte es d 

  

  

  

  

  

   

  

       
  

  

kaum zwei Stunden, hat er zu mir zum erſten Male von 
Ihnen geiprochen. Ich wußte nicht, datz er verheiratet iſt. 

  

  

i es hi i : „Darj ich 2 i binaus ů 2 

ablalangdeg Wöu,Lr ber Darf ich Jbnen noch Geſchick, daß dieſe Trauung überhanpt nicht zänſtandekam: 

ianne blieb kurz ſießen. denn kaum war es J. H. gelungen, ſeine Anerkennung als ö 

„Ich wußle nichts von Ihnen, als Klaus und ich uns lebende Perſon durchzuſetzen, als er kürxlich bei Waldarbei⸗ ü 

in Aeanpten begegneten und — janden. Erſt heute, vor ten vlötlich an einem Herzſchlag verſtarb.     
    

   

  

egen ben wir uns getreunt.“ 3 2 
SSterd Arteß ihr wieber bas Waſſer in die Augen. Der weibliche Kammeriäger Ihr Elend trieb ihr wieder das Sie darg das Geſicht hinter dem erhobenen Arme. Eine Tierſreundin (Unfalltod doppelte Summe) 20 

ffen Si itten haben, als ſie ſeinen Tod er⸗ Linen nuglanblichen Wiß leiſteten ſich Spaßrögel in Tours . 

152 ardaß ibr Oanenes Leid in ſpontan über⸗ in Frantreich. Der dortige Tierechutverein hatte bei ſeinen Mit⸗ für die Kosten von Arzt und Begräbnis, und 

  

   (cl
 

„Und ſpüter, als —“ gliedern um Nennung von Namen verdienter⸗ Tierſchützer gebeten. als Notgeld für die ersten schweren Zeiten 

ch von ihm gerreunt. als Sie hör⸗eum dieren eine Ehrengabe zuiommen zun laſten. U. a. bekam ‚ * 

er verheiratet iſt?“ beharrte Marianne. dann auch eine Ffrau Minaſſe aus einem Vorort von Tours die im Todesfſalle immer ſolgen, wenn Sie 

   rin aneriennende⸗ chenk. Frau Minafe aber wur — ein weib⸗ 
licher Kammerjäger. eine Frau, die gercde turz vorber rerurteilt sich aufnehmen lassen bei der einheimischen 
worden war, weil ſie für ihre Rattenfeldzüge, wie man ihr nach⸗ 

abe in re 7 iß⸗weiſen konnte. rerlüöncerten Sirup als „Gift“ anwandte. W 
habe er in Ihnen alle Frauen gemartert und miß rung, ſtall Ausrotzung der Ratten, S⸗ n 

praktiich einer Füit g „Schmane 
K bten Tierlein gieichkam. Welch eine fnnige Lbenswersichergp-Mstaſ 

„Und Sie baben zisn diemegen anithesepinße 5 i1 Miereichſte Sran der Welt 
Katarina ueigte die Stirn. Vor dieſer blaßen Frau mit u 

* 5 Madounengeſicht erichien ihr das Grauen In Neugork verſtarb im Alter von 80 Jahren Riß Sendel. 

laus v c‚ theatraliſch und übertrieben. die reichſte Frau der Welt. Ihr Vermögen wurde auf 0 Nil⸗ 

ie ſind noch ſehr jung, liebes Fräulcin“, ſagte Mari⸗ lionen Pfiund geichätzt. Trotvem lebte die Verßorbenc in 
Ibre ſchäunen braunen Augen blickten wehmütig und größter Einfachheit. Danzig. Silberhütte 

aben Sie ihm das vergeben?“ fragte Katarina klein⸗ „„ 

lau. Ein tüchtiger alter Herr 
Marianne nickte- .— — — — „ 107 „ 

Daus en Sie verzeihen können?! Wie konnten Sie Der norwegiſche Polarforſcher Turval Biäland gewann Die Beiträge werden monatlich kostenlos 

beuer das in Weittelemarken (Norwegen) jäbrlich ſtattiin⸗ aus der W 

hen iit ein ſehr ſelbſtbewußtes ingendliches Wort. dende Skiſpringen für Senioren über 60 Jahre. Die dies⸗ ohnung abgeholt 

wie iſt Ihr Vorname?“ fragte ſie mütierlich. jährige Veranitaltung wurde allerdings nur von zwei Ski 
länfern beſucht, dem btjährigen Bjäland and dem 71jähri⸗ 

er verheiratet iſt! widerſprach Katarina. 

kindlich u. chaend. „Weil er Ibnen das angefan hat. 
Mich packte c'n Entſetzen vor ſeiner Graufamkeit. Es war 

  

       

    

       
     

  

   

  

     
ihn?“ fragte Marianne nach einer kleinen 

  

be nie vor ihm einen Mann geliebt“, bekannte 

    

  

    
  

   

        
   



Krach im Zeuntrumslager 
Zentrumsgrößen liegen ſich in den Haaren — Alles wegen einer gemeinſamen Verſammlung 

Die am Tarifvertrag der Gemeinde-⸗ und Staatsarbeiter 
beteiligten Gewerkſchaften hatten ſeinerzeit im Werftjpeiſe⸗ 
baus eine gemeinſame Proteſtvnerſammlung gegen den vom 
Senat durch Tariſbruch vollzogenen Lohnabban in Form der 
Ausdehnung der Feſtbeſoldetenſteuer anf die Gemeinde⸗ und 
Staatsarbeiter einberuſen. In dieſer Verjammlung wurde 
durch den Bevollmächtigtene der federführenden Gewerlſchaft 
des Geſamiverbandes, Eduard Schmidt, eine Schilderung 
der Vorgänge gegeben und gleichzeitig die Unhaltbarteit 
dieſer Mannahme nachgewieſen. Von einigen Disluſſions⸗ 
rednern wurde darauf hbingewieſen, daß die chriſtlichen Ge⸗ 
werlfchaftler den Einilun auf die Jentrumsvartci geltend 
machen müßten, um dieſe Ungerechtigkeit iu beſeitigen. Der 
Vertreter der chriſtlichen Gewertſchaft. Herr Kunzel⸗ 
mann, betonte, duß die chriſtlich⸗nalionale Gewerkſchaſte⸗ 
bewegung prlitiſch neutrat ſel, was einen heitigen Wider, 

ſpruch in der Verjammlung auslöſte. 

Diefe Verſammlung bat in den Neihen der latholiſchen 
Atbeitervercine und der Zentrumsvpartei 

cinen großen Aufruhr entſacht. 

Die Führer der Zentrumspartei in den kathaliſchen Arbei⸗ 
tervercinen befurchten, daß durch derartiae Verſamminngen 
auch der chriſtlich organiſierte Arbeiter die wahren Zujam. 
menhänge erkennt und dementſprechend ſeine Konſequenzen 
daraus zieht. 

D-r Wideripruch, Ler darin licat. daß die Wührer der 
Zentrumspartei als chriſtliche Gewerkſchaftsſührer in Ge⸗ 
werlichafts»verſannmminngen gegen Maßnahmen proteitieren. 
die mit Zuſtimming der Zeutrumsvertreter im Senat und 
Vollstag gegen die Arbeiter durchgeführt werden, könnte 
ſonjt die nicht zum Teunken erzogenen Gebirne der nvon der 
lathaliichen Geiſtlichleit beherrichten Arbeitervercinler zum 
Denkeu anregen. 

Eine kurz darani veranſtaltete Generalnerjammlung des 
katholiſchen Arbeikervereins St. Briailten 
hat ſich mit dieſer gemeinjamen Rerjammlung derſchriſtlichen 
und frrien Gewersſchaften beichaftigt und nach fehr lebhaiter 
Arsimoche eine Entichließung angenommen, in der es u. a. 

„Die Generalneriammlung fiebt in der gemeinſamen 

Veriemmnna einr Gejahr für die Meltauſcheunna ihrer 
ka'holiſchen Mitglieder und beſchließt. die Angclegenheit auf 
dem nächſten Delegiertentag zur Sprache zu bringen.“ 

Herr & gegen dieſc Einmiſchung 

der farh⸗ die gewerfichaitlichen An⸗ 

  

  

  

       

          
  

    

       naelmann mar ſo muti 
ſihen Ärbeitervereine'i 

  

aulegculriten aufzumndten und brachte in einem längeren 
Artikel ir: „Danziner Gewerlichafter“ eine 

jchwache Kechtfertiaung des ibm vorgeworfenen Nergehens 
gegen den fatholiſchen Geiſt. 

S ſogar. die Führer der Zentrumspartei dar 
u. daß auch ſic in der Koalitian mit der Sa. 

  

   
Er wagte; 

aui hinzuweif 
ziuldemokratie in den Regierungen dasſelbe 14 
zum Vorwurf agemacht wurde und meinte. daß das Zuiam⸗ 
mengehen zwiſchen Latholizismus und Sosialismus in voli⸗ 

tiſchen Dingen weit nachteiligere wellanichauliche Kolgen 
jür katholiiche Arbeiter augerichtet hä Ein erbeblicher 
Teil katholiſcher Arbeiter bearündet ſeine Zugehörigkeit zu 
den „freien“ Gewerljchaften aerade damit. daß. wenn das 
Zentrum als die volitiſche Vertretung der Laiholiten mit 
den Sosialdemokraten zuiammen in einer Reairruna fisen 
kann. es anch für Katholiten erlanbt ſein muße, in den 
»ircien“ GSemerfichaften Mitalied au ſein. 

Dieic in den Augen der Zentrumsiührer unerbörte Aun⸗ 
maßung und Kehrrei hat den Chefredakteur der .Dan-iger 
Landesscituns. Stefien. verantaßt. Herrn Knnzelmann in 
rinem drei Spalten langen Schreibſel 

in Acht und Nann zu tun. 

Er wirit ibm vor, daß Kunstlmann nicht arnügend Ein⸗ 
üicht und Loeif beüspe, die Dingr ni auscinander bal: 
lönne und bemeiit fcrner die ron u. immer anjiaritel 
Bebauptung. daß dic chriſtlichen cwerlichaiten durchaus 
nicht pulitiſch ncutral ſind. 

Er ſchreißt über dieſe Krage wörilich folgendes, 

„Das Uxicil darüber, ob ein armeiniam, 
gehen von jozialißiſchen und chrinlichen Ger 'anen für 
die kaibvliichen Semerkſchallsmitalicder nam:eiliar Folgen 
hat. ſteht nicht den Gremerkichaften zv. jondern einzia nnd 
allein den zuſtändigen Firchlichen Stcllen. Uad tieic haben 
gelprochen, deren Suruch ücht der Auffafnnga Herrn Xunsel⸗ 
manns entgentn. Wir vezmeifen auf dir übcraus Flarcn, 
guch beuie noch aclienden Beiiimmungen der varzlicben 
Ensuklika —Singnlars ua-lAr 

* Steülen belelnt Herrn Kunzelmann. Naßh Nas, mas 
den FTührcrn Ser Zentrumsparici gcfüanct, noch lange nittꝛ 

Führern Lerſchriſtlichen GewerkichaftsPrmtguna criarai 
Er achatzer ansbian den Srinlichen Sewerlſchaltsisb- 

rern, ſich mit den Rertirctern der frcicx GEcrerlis⸗ 
b Tiich au ſesßen. daß aber unter keinen MUmüänden dic 

Täſtlichrn Gewerkſchaften organiürzten Mitglicher 
Zenrrumavparici atmcinicm mif den Mitglicbera der 

en Sewer ꝛen in Seriammiungen zuiammenlonmen 

  
n. was ihm 

     
    

      

  

    

   

     

  

  

     

    

          

  

   
  

   

      

           
    

  

    
därfen. 

Der ꝛ Subttc Herr Kunzelmannr wird noech Dirfer     

Eusnklikg Sulare gquadaza, nint miehr Wager, aratn 
ſen zentxümlichen Rannirrahl zu muckea. Hebriarns in 

die chriſtliche Gemerfſchaitsbemegung in dcn Gemrinr- zud 
Staatsvetrieben ſe ant wic andrüörnicnd Son brn 

cg. Tuu in Siaat und Scmcinben Meichäifiater Bel 
der Geismirerban 42⁵ Mitgläeber rgantßertz. 

Die chriftlichren Semerfichattr: därhen in Ricien Serricben 
kanm A Mitglirder zöhlen. Tir „Grngtr' Wiiskirbczarr- 
jammlungen des ckriätlictken Jentralnervendes Hubecn 22 
einem beiSeidcnen Kinürnsttrrrtben Der Pætrücmie Katt. 

Dit chriätichen Azrpriier Hegräfrzg T1? Dascr imer, SenB 
idnen cinan Drrch eint gemrinieme IEng ii rn 
van Herrn Sicffen ſo vrructbten pzicIiA1rE frcicn Er⸗ 
werkſchaf-ierz. Helcgenbeit argchen mird. in der arrsrn 
MWane Crer Freidrdariherten ArbPritskDlrgen näirrzstancrs 
Nud bieiengen fesgenzülekaen. dir räls für Hir Ler⸗ 
Prüerraæg HEE KirII Aitlirn Srrhaltrhf eflir fsämmäen 

Scrn½ Srrz Sentnx mrint. Naß irine 8 5 
ADiis WireSn. A Klarbeit Serade in den Arrühen er Az⸗ 

= afin Dir Durch Das gemrinhee ASHal⸗ 
AIXEEEE Dur Sen Arz-ikel Densiger 

cI*r grißhr Muflerbrit An” Scrirrrug 
WDer. n FlELrE Bir iDE bas Fehirgz 
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Dirſe SXI S Drhens zu Degräüsen. Sie 2222 
Das , KaSSESn der Erer Er faihsülen ArSertrr⸗ 
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Ohne an ihrer Weltanſchauung Schaden zu erleiden, 
lämpjen dieſe einſt ſchriſtlich orgautiſierten Kollegen Schulier 
an Schulter mit der garoßen Maße der im Geiamiverband 
organiſicrten Kolleasen gegen die Lrutaten Lobnabbau⸗Pläne 
des Senats. C. S. 

Aufftieg oder NMiedergang 
Dic Techniter zur Wirtſchaftstfriſe 

In einer öſfſentlichen Verſammlung des Bundes der 
Techniſchen Angeſtellten und Beamten am Montag., dern 
15. März., ſprach Ingenieur Perers (Aerlin über die ü 
argenwärtige Wirtſchaitskriſe in ſeinem Vortraa „Auiſticg x 
oder Niedergang“. Die Uriachen der heutigen riie erklärt 
Redner in der hentigen Mirtichaftsorbunna. Sie iſt dadurch 
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Die nordiſche Ausſtellung in Kiel 
Kiel iſt jrpr als Wahrfeichen 

1 im Mat diejer ricüge 
et hergeſtellt 

ütnern 

  

  

Vor dem Hauptbahnhol iy 
der arunen nordiſchen 
Auler anfgcstellt worde 

und wiegt die Kleinigteit von 

   
     

  

     

    

    

    
     

eine an ſich ichon große Indnitriekri 
beranarwarier 

der nlanlpien 

  

gefennzeichnet. da 
durch eine inswiiche 
gerrt wird 
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tonnte. 
Andnirric, junder— 
Wekden, dic nicht voltitandia in de 
anigens n Kur d 

       

  

fand ſich ſchon gar kein unbeſetzter Platz. In Kanada und 

in den Ueberſeegebieten entſtand unterdeſſen infolge⸗ größcrer 

Mechaniſierung der Landarbeiten, eine rieſige Getreidevry⸗ 

duktion ſtatt, und Betriebe, die injolge ihres techniſchen Vor⸗ 
ſprunges ihre Produkte billiger anbieten konnten, als die 

europäiſchen Länder. Es find alle Produkte, außer Kohlen 

und Eiſen, unter den Kreisſtand von 1913 gejunken, teil⸗ 
weiſe recht tiej. Der geſtiegenen Produktionskapazität ent⸗ 

jpricht aber der Abſatz nicht, und jo belaſtet das überflüſſig 

inveitierte Kapital mit ſeinem Zinſendienſt das wWertigpro⸗ 

dutt. Die Höhe des Lohnes ſpielt, wie es die Führer des 

Kanitalismus auch ſelbit bezeugen, die bei weitem geringere 

Rolle. 4 
Als Heilmittel empfahl Reduer zunächſt rückſichtsloſes 

Abſchreiben der überflüſſig inveſtierten Kanitalien und Sen⸗ 
kung des Warenpreiſes. Mit dem Lohnabban muß Schluß 

gewmacht werden. 
In der Vertürzunn der Arbeitszeit feht er ein Gebot 

der Nernunft, da die ricfigen Arbeitsloienheere einen Ge⸗ 
jahrenherd darſtellen. — 

Medner jorderte Abtehr von der übertriebenen Schutzzoll⸗ 

politik. Die Landwirtſchaft muß ſich auf moderne Betriebs 
methoden umſtellen. Langfriſtige Anleihen und damit Au 
zrieb der öffentlichen Hand ſeien ſehr wünſchenswert. Nach 
dem der Redner noch die Gefahren der Kataſtrophen-Politi⸗ 
ker, beſonders der Nazis., behandelt hatte, jorderte er zum 
LKLamf für die Gewertichaften und die Demokratie auf⸗ 
Starker andanernder, Beiiall war der Tant für die inter⸗ 
cfauten und auſichlußreichen Ausſführungen. 

Stolʒz weht die Flagge 
Auj welche Weiſe man in der deutſchen Kheiuſchiffabrt 

verjucht, einen kalten Lohnabbau durchzuieten, indem man 
die deutſche Flagge ſtreicht und die Schijje unter holländiſcher 
Fiaggce fſabren läßt, zeiat ein Schreiben der Firma Hanſen, 
Neuerburg & Co. in Duisburg Ruhrort au das Perſonal ihrer 
Fahrzeuge. In dem Ärief beißt es: 

„Die Fahrzeuge der Firma Hanſen. Neuerburg & Co. 
werden ab 1. April 1931 durch ein Abtommen der Vennvotſchay 
„Induſtrie“ Amſterdam zur Beſchäftigung übertragen, welcher 
Geſelljchaft auch u. a. die Reglung der Arbeitsbedingungen 
obtieat. Ab l. April 1931 übt bic Firma Hanſen, Neuerburg 
& Co. Tuisburg⸗Ruhrort, bis aui weiteres nur eine Ver⸗ 
waltungstätigkeit aus, die ibr von der N. V. Induſtrie in 
Amiſterdam ſür die Daner des Abkommens übertragen wird. 
Die unterzeichneten Arbeitnehmer haben hiervon Kenntnis 
genommen und erklären ſich durch Unterſchrift freiwillig damit 
einverſtanden, ab 1. April 1931 ſür Rechnung der N. V. In⸗ 
duftric zu den Löhnen und Bedingungen des bolländiſchen 
Lohn- und Arbeitsiariices vom 1. Januat 1929 weiterzuarbei⸗ 
ten, und die ſich daraus ergebende geänderte Reglung der ſo⸗ 
Lalen Beiträne anzuertennen. Das Arbeitsverhältnis mit der 
Firma Hanſen, Neuerbura & Co., Tunisburg⸗Kuhrort, gilt 
mit dem 31. März 1931 als beendigt.“ 

  

          

    

  

  

  

   

    

  

Durch Schaden wird man klug — dieſe bittere Erſahrung 
kaben die Netallarbeiter gemacht, die ſich von den 
lommuniſtiſchen Pphraſen verwirren ließen und aus dem 
Soutſchen Metallarbeiterverband davonlieſen. Schnell ent⸗ 
täuicht, ſind ſie vom kommuniſtiſchen „Einbeitsverband“ zum 
Dcutſchen Metallarbeitervervband zurückgekommen. Ihrer Wic⸗ 
deraufnahme ſteht nichtis im Wege, von der Wiedercinſetzung 
in die alien Rechte lann iedoch zunächſt keine Rede ſein. Die 
Auruckgctehrien baben ihre Rechte freiwillig aujgegeben und 

en ſie ſich wic iedes neucintretende Mitglicd erft wieder 
erwerben. 

Dic Kranenverſicherung in England und Frankreich. Auch 
Enatand bat ietzt die 1927 auf der internationalen 
Arbeitstouſcrenz augenommenen beiden Uebereinkommen zur 
Lrankenverücherung rauftziert. d. b. ſich verpflichtet, cine den 
Vorichriften der Uebereinkommen mindeſtens agleichwertige 
Krankenverücherung für die gewerblichen und landwirtſchaft⸗ 
lichen Arbeimehmer einzufübren. Damit hat die Krankenver⸗ 
ſickcrungsratifitatin 14 Millionen Verſicherte in 
au Ländern crjaßt. Frankreich dürfte im nächſten Jahr 
die beiden Ablommen ratifizieren. Dadurch würden weitere 
8 Millionen Menſchen unter die Ratifikation fallen. 

    

  

Vernehmtden Weckrufl Schließgt euch an! 
Jetzi mũssen sich alle einreihen in die Front der Sozialdemokratischen Partei, in di 

Kampfreihen des Arbeiter-Schutzbundes! 5 

Beilmitt uur Sorialdemokrätüschen partai 
Vor- und Zuname- — 

Beruf - — —— 

Leb. am 24rr 

Vohnort:t: — Str...... Nr.— 

— Tr. beĩ Rarthaus 

Xlitgl. welcher Gewerkschaßt77::): 

  

ERtriltsgeld. eingetr. am 

Beitrag far Manner. wöchentlich 25 P 

für Franen, wöchenilich. 10P 
Fir Erwe-Bse beroedere Regekung 

Iasgesamt bezahk. 
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Quittung von 
erEllen: 

EEriütsgedlss 

E ů Bearag võchenttick 25 P 
L MSAner, 10 PL Frenen 
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Heitritt zum Hrheiter-Schutzbund 

  

  

  

Vor- und Zuname—.... 

Beru7f7.. — — —.— 

Ort:— ——.———— 

Mohnung: —.— 

Geboren:— — 2u — —.— —.— 
  

  Eingetreten: 

Mitglied welcher Gewerkschaft“....— 

Ich verpffichte wich, je nach den Einkommepsverhältuissen, einen 
movatlichen Beitrag von 0. 20 Gulden — 0.50 Gulden — 1.— Culden 
zu zahlen- 

  

tzatreffendes ist durchzustreichen 

Hier abtrennen 
  

Quittung 

“Von 

an Beitrag für Monat — ——6 — 
erhahen. 
  

Danzig. den 
  

Name des Empfängers: — 
  

Die ausgerüllien Scheine sind dem Paxteiselxretariat, Vorstädt. Graben 44, einzureichen 
Sprechzeit: 8 bis 1 Uhr, 3. bis 6· Uhr; Sonnabend von 8, bis 3 Uhr 

   



Wirtschaft-Handel-Schiffahrt     
Weiterer Rückgang des Verbehrs 
Im Danziger Haſen vom 6. bis 12. März 

ngang: 8? Fahrzeuge, und zwar 77 Dampier, 3 Motor 
jchijie und 7 Motorſcgler mit 61313 Retto⸗Reaiſter⸗-Tonnen 
acgen 101 Fahrzeuge mit 6 829 Netzo Regiſier Tonnen in der 
Vorwoche. 

Ladung: 25 Stückgüter, davon barten an Beiladung 2 Erz 
und 1 Holz, 1 Dampfer hatie aleichzeitig Paſſagiere, je 1 La⸗ 
dung Heringe, Abbrände. Cel und Zinn (Teilladung); 1 Fahr 
veua brachte nur Paßagigre, „ kamen leer au. 

Nattonalität: Deutſche. ln Schweden., 16 Tänen, 4 Eng⸗ 
länder. ie 3 Franzoſen, Letten und Eſten. je 2 Griechen, Nor⸗ 
weger, Polen und Dangiaer, und zwar die Dampfer Echo 
und Proſper, 1 Holländer. 

Allsnang: 87 Fahrzenge, und zwar (s& Dampfer, à Motor⸗ 
jchiſie und 16 Mororſenler mit 48 7½½ Netto⸗Regiſter Tonnen 
negen a2 Fahrzeunc miimle3 Nettivo Regiſter Tonnen in der 
Vorwoche. 

Ladung: 
ladnug 7 

  

   

  

     

    

   21 Kohlen, 26 Stückgaüter, davon hatten an Bei 
Holz, ie 1 Getreide, Phosphat und lebende Pferde, 

Getreide. davon banten an Veitadung 2 Oelkuchen und 
Helz, 7 Holz, 3 Delkuchen, 2 Zenient, ie 1 Zucker und Lainit; 
*Fahrzeuge gaingen leer in Sce. 

Nationalität: 31 Deutſche. in Schweden, 16 Dänen, 5 Nor⸗ 
Wwraçr. 3 Leiten. je 2 Enaländer. Polen und Eſten, je 1 Fran⸗ 
zoir, Ruſſe, Holländer, Grieche. Finne. Litauer und Danziger, 
und zwar Dampſer Oberpräſident Delbrück. 

Dic Zabl der ein, und ausgegangenen Fahrzeuge bielt ſich 
mit 87 dir Waage. Leider zeigte auch dieſe Berichtswoche 
gegenüber der vergangenen einen weiteren Rückgang des Ver 
tebrs. An Tonnage allerdings war in der verſloſſenen Zeit 
eine kleine Zunahme zu vergeichnen, was auf cinige größere 
Fabrzeuge, die Kohlen laden ſollen, zurückzufübren iſt. Auch 
die Zufuühr von Erz war eiwas lebhafter. Teilladungen brach— 
ten die Dampfer Echo und Ertand, und zwar kam der eritere 
mit ſe Tonnen Zinkerz von Antwerpen über Wismar, der 
letztere mit 1h Tonnen Erz von Tarangona. Beide Ladungen 
wurden von Johannes Ick abgenommen, und zwar die kleinere 
un Freibezirk, die größere im Weichſelmünder Becken. 950 
Tonnen Schweſelties-Abbrände kamen noch mit dem Dampfer 
Helié von Stettin für Schenler & Co. im KFreibezirk au. Durch 
den Dampfer Bengorr Head. der von Belfaſt und Dublin via 
(ödingen hier eintraf, gelangten z Tonnen Zinn zur Ent 
loſchung. Der Dampfer iſt augenblicktlich dabei, eine Holz 
ladung von „Bergjord“ in Weichſelmünde cinzunehmen. Die 
Komplettierung finder allerdings in Riga fſtatt. 

Da ein Teil der hier umgcichlagcnen Erze von Lulen 
Nordſchweden) kommt, iſt für uns folgende Nachricht von 
Intcreſſe, die kürzlich durch die ſchwediſche Preſſe ging. Dem 
nach ollen die Verſchifſungen von dieſem Plat, die durch die 
Liroſſavaara-Kirunavaara A. G. erſolgen., in der Saiſon 1231 
unf runvp uhuh Tonnen eingeſchränkt werden, gegacnüber 
1ND %⁰ int Jahre 113½ und 2 200 h½ im Jahre lihn. Inwie⸗ 
weit wir das bier am Import merken werdeu, bleibt abzu⸗ 
warien. 

Die Getreideausjuhr über Gdingen iſt nach wie vor recht 
lebhait und beträgt ietzt ſchon ein gutes Drittel der Danziger 
Ausfuhr. Im Febrnar ſind rund Aum Tonnen von dort zur 

Verſchiſſung getlangt. Der Verkehr mit ((dingen entwickelie 
ſich in der obigen Zeit wie jolat: Es kamen von dorn6 DTamp⸗ 
ſer und 2 Motorſegler bier an: 7 Fahr zeuge waren leer, ein 
Dampfer hatte dir kleine Reſtladung Zinn., die wir ſchon oben 
erwähnten. Von hier ging kein Fahrzenga nach dorthin ar 

    

    

  

  

  

          

   

Banlabſchlüſſc in Danzin. Von Banlinſtituten, die in der 
letzten Woche thre Verwaltunasratsſisung avhiekten oder ibren 
Ecichäftsbericht veroffentlichten, ſind ſolgende zu nennen: die 

Danziger Privat. Aktienbank ermäßiat üpren Dividendenjatz 
von „ Prozent im Voriahre auf nunmehr 5 Prozent. Der 

  

  

Jäbresabiclun wird als beſriedigend bezeichnet. — Die Dan⸗ 
ziger Handels und Induſtriebank A.⸗G., die namentlich mit 
der Lodzer Textilinduſtrie zuſammenarbeiter, verzeichnet ſür 
1a3% einen Reingewinn von 2310½t Gulden, aus dem eine 
Dividende vinns Prozent geenüber 8& Prozent im Vorjahre 
verteilt wird. — Soeben ſand auch die Verwaltungsratsſitzung 
der Danziger Bant jür Handel und Gewerbe A. G. ſtalt, in 
der die Bilanz für 1930 vorgelegt und beſchloſſen wurde, aus 
dem Reingewinn von 2ahna Gulden eine Dividende von 
& Prozent gegenüber 10 Prozent im Voriabre auszuſchütten. 
Die Bank für Handel und Gewerbe iſt eine Danziger Tochter⸗ 
geſellſchaft der Tarmſtädter und Natipnalbank Be 

  

  

  

Schwierigkeiten bei der „Pepege“ 
Diec Arbeiter erhalten nicht ihren Lohn 

Bei der „Pepege“-Gummiſchuhfabrik in Graudenz waren 

am 13. März, als ſchon die dritte Woche keine Lohnzahlung 

erſolgte, etwantio Prozent der Velenſchaft, namentlich die 

Walzerei und die Zuſchneidewerkſtatt, in einen kurzen 

Demynſtrationsſtreil getreten. Am Sonnabend wurde die 

Arbeit wieder auſgenommen, die Arbeiter erhielten aber 

nur Lohn ſür eine Woche. Daraufhin ſtellte die Arbeiter 

ſchafr ein Ultimatum, daß die gejamie Velegſchaft vis 

Dienstag, den 17. März, für die reſtlichen Wochen den Lohn. 

bezahlt bekommen müſſe, widrigenfjalls alle Arbeiter, etwa 

2500 an der Zahl. in Streil treten. ů 

Die Schwierigkeiten bei der „Peuege“ rühren daher, daß 
in Polen, namentlich in Lodz, zu viele Gummiſchuhſabriken 
vorbhanden ſind, für deren Fabrikate nicht der genügende 
Abjatz beſteht. Die „Pepege“ hat ſich in den lesten Jahren 
außerdenn noch bedeutend vergrußert, ſo daß gerade tent, 
mo der Einzelhandel leine Gummiſchuhe mehr abnimmt, 
die Abſauſchwierigkeiten viſen zum Ausbruch tommen. 

  

  

Geſchäftsabſchluß der Dresdener Bank. Der Geſchäit 
abichlun der Dresdener Baul weiit, wie aus Berlin geme 
det wird, einen Reingewinn von 7 KU1 47„ RNeichsmark auf 

(11 Ai6BsSu Reichomark im Vorſahr). Der auf den 14. April 
d. J. einzuberuüfenen Generalveriammlung ſoll vorngeſchlagen 

werden, ( Prozeut Dividende aufj das Aktienlapital von 
Ihh Miklionen Reichemark zur Ausſchüttung zu bringen und 
u% MU Reichemark dem Peuſionsſonds zu überweiſen. 

Der ruſfſiſche Getreideexport über Eſtland. Die Sowiet⸗ 
regierung hat benonnen, Hafer über Eſtlaud nach Deutſch⸗ 
land zu exportieren. Die erſte Partie Haſer iſt dieſer Tage 
be & abgegangen. Gegenwartig lagern in den Reyväaler 
Speichern noch rund 1uhln) Tonnen ruſüſchen Haſers. Auch 
Weizen und Roggen aus Sowietrußland iſt in Eſtland in 
aroßen Mengen eingetroffen. Ju den Lagerraumen der 
wrabritk „Dwigateli“ ünd 7ih Tonnen Weizen unter⸗ 
gebracht. deſſen Weiterbeförderung ins Ausland begonnen 
hat. In der nächſten Zeit werden weitere Wetreideſendungen 
nus Sowjetrußland erwartet. 

  

  

  

  

An den Börſen wurden notiert: 
Für Deviſen: 

In Danzig am 17. März: Scheck London 25,00% — 25,004, 
Banknoten 100 Reichsmark Uuh Zloty 57,6. 

57.3, Hamerikaniſcher Dollare? telegr. Aus 
zablungen Berlin tt Reichsmark Warichau 
%h Zlotp 57,6 — 57,74, London 1 Piund Sterling 25%•1 — 

25,01, Holland 100 Gnlden 206,14 — 26,56, Zürich Iuhh Fran⸗ 

        

    

    

   

  

ken iasg — 99,16, Paris 100 Franken 2,124 — 20,16 , 
Brüffel 100 Belga 71,67 — 71,81, Neuvort 1 Dollar 5,1432 — 
5.151, Helſinqafors uh fiuniſche Mark 12,942 — 12,968. Stock⸗ 
bolm 10½ Kronen 137,71 — 137.99, Kopenhagen 100 Kronen 

1 2 — 137,80, Oselo 100 Kronen 137,.66 — 137.84, Prag 
100 Kronen 15,21 15,27, Wien 100 Schilling 72,0 — 72,44. 

Warſchau vom 17. März: Amer. Dollarnoten d92 — 8.94 
— S,9), Belgien 121,2 — 12½½ — 124,11. Holland 3 
358,65 — 355,85, London 43in — 43,17 — 13.25 
8,918 — 8,938 — 8,.8908, Neuvork (Kabel) 8.927 8.947 — 
8,97, Parls 34.93— 2 — 3.At, Praa 26,41) — 26,51 — 
26.38, Schwei; 17 — 12,18 — 171,2, Wien 125,5 — 
125/76 — 125,14, Italien 46,77 — 16.89 — 4 65. 

Warſchatter Efſertten vom 17. März: Banl Polſti 135, Sila 
i Swiatlo 63, Cukier 29—29,30, Lilpop 2,23, Rudzli 12—11 50, 
Juveſtierungsanleihe 93, 9g.%nh‚ (Serie) 100, ‚proz. Konver⸗ 
ſionsanleihe 50—51, Dollarauleihe 76, Stabiliſierungsanleihe 
84,25, Eiſenbahnanleihe ti. 

Poſener Effetten vom (7. März: Konverßonsanleibe 49,50 
bis 19,25, Poſener Stadiobligationen von 1929 2, Dollarbrieſe 
90, Inveſticrungsanleibe 95, Cegieliti 3/, Luüban 18, Dr. R. 
May 25. Tendenz eiwas feſter. 

An den Produkten⸗Börſen 
Danzig vom (7. März. Weizen, 120 Piund. 15,75—16, 

28 Pfjund, 1 5. Rpagen. Konium 
ſte 14,fte Futtergerſſe 13.50—-14,2:, Hafer 

—1.3,%%, Viktorinerbſen 16 tssh, Noggenkleie 11= 11,½2n, 
enkleie, grobe, ue 

In Berlin am 17. 
bis 1835, Braugerſte 22 
bis 223 aſer 16U—1 
mehl 
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Weizen i9 29t. Roggen 183 
tter- und Induſtriegerſte 26 

zenmebl ‚uen iln), Roggen⸗ 
12,l), Roggenkleie 12,%0 

  

*—20,75, Weienkleie    

   

    

        
        

bis 12,70 Reichsmark ab märl. Slationen. Handels rechiliche 
Lieſerun eſchäfte Weizen ärz n)t- àAM (Vortag 30ʃ), 
Mai M!- —V½½² (Mer,), Iuli 20 %hn (3010‚ Rogaen März 
AMUh plus Geld (Auh, Mui 22 2 (22l, Juli 1 

*), Haſer Märs 2 171n, Briej 7, Mai 
(17712), Juli UNrtt (12 

Berliner Vuttermarkt. Oiiizielle Heſtſtellung der Ber⸗ 
liner Bukternotierungskommiſſion vom 17. Märsz: I. 
112 Mark, II. 1à1 Mart, III. 12h Marl ſe entuer. Ten⸗ 
deuz: itetig. (Preiſe nuverandert.) 

oſener Produlkten vonm l7. Mä Rogaen nicht notiert. 
Weizen 25,00— 25,%, Tendenz ruhtg, Marktaerſie 20, 

Vraugerſte 21 Dendenz ruhig, Futterhaſer 18, 

ſtctin, Haſer (ſaatſähiam ꝛt 22, ruhia. Roagenmehl 31.2 
—„ ſtetig, Weigenmehl z t2, rubig, Rogaenkleie 1775 bis 

1,79, Weizenkleie is ke, arobe 1? M. Witte 32 23. Peluſch⸗ 
len 37 40, Seradenr '“ 78, Vikiorigerbſen 21 ⸗8. Lupinen 

gelb 30 31. btantels 21, Klece rot 2½½ In, weiß &8 100, 

ſchwed. A1—2n, gelb geſchält 110— 1. ungeſchält 58—5, 

Timothparas Shh- Itun, Rangras üu-u, Buchweizen 21—27. 

Allgemeintendenz ruhig. 

    

      

     

  

     

  

        
     
      

    

  

Berliner Viehmarkt vom 17. März. Mintlicke Notierun⸗ 
gen der Direktion fur 1 HSentner Lebendnemicht in, 
Kühe: aß 31—.37 (voriger Markt 31--31. bl     

    

  

    
   

   

  

    

  

   

cCh 21 1), diu: Äi? ). Nälbe; 
b) ſiz⸗ 7h, el „ IUid i, di (35—0, 
Schweine: a) über mui Pinndt 1 -„I (- „nh. bI (240—IM) 
Piund) i tät- n, ch (AUit „i%0 Pfund) 18—t (5—5;,     

    dY UItiu ſund 1„ih (17 „, eh (IA-i½ Pfiund! 
42—14 7), tunter teh Pfundh) — (=0, ga!) Sauen! 
15—4‚ (S-—ichh. 

Poſener Vichmarkt vom 17. Mürz. Auſgetrieben waren 
757 Ninder, daruntier liß Ochſen 225 Bullen und 116 Kühe, 
jerner int Schweine, zuh LKälber und iüh Schaie, insgeſant 
2892 Tiere. — Ochſen 1) tih- Uin, 2 t-u— ti„. 3) 78— 80. 
J) (—.64, Bullen 1u ½1 iht. 2½ Stf. 7, „ 70 h 6U—64, 
Kühe 1) 1½— 104, 2) dii Hü, 30 6ʃ00 72, iU -„½, Färſen 
1) 96.—102, 2) S6- 9t, 4 SI, ½ „ l. Jungvieh 11 fübis 
I. „ ½ 5 Kälber KEiü 12 130. 27 1t lAl. 3) 100—110, 

I Sü-in), Schaſe tUin 16,, 2) l2D ſ.M, Schweine p) 121 
bis . 2) 118— 122, „½ i%f (i6, E It- ihh, 5) 36—10ʃi, 
6) 1⁵—114. Markiverlauf war abwartend—. 

   

        

  

   

  

Wir empfehlen uns ganz besonders 
liebr. Böhm, Danzig 
Wursi- und Fleischwaren-Fahrik 

Früiralen: 

Danzig· Schichrz, Kartaauser Strafe 95 — 
Tel. 2339293 

      

Danzig. Xlterhadr 
Fernruf 2 

Danzig-Langruhr Hanptsbr. 112. am Natkh) 
Fernruf 317 4⁰0 

Hertellung von Ele-sch- und Wurrt. 

waren — Feinkoast und4 Konsceeeen 

* 

  

  

Zu haben in ga. 204 Fernkost- und 
Lebensmitteiseschäaften   

Margarine und Fette 
für Bäckereibedarf 

NHeh-argarine -Div. na. Nochfette 

Fritz Helfer 
DAN21G 

  
Münchengasse 1 

Emil Fechter 
Danzig 

Hopfengasse 28 
Tel. 23392.93 

Spedition, Lagerei, 

Dampferexpedition 

orogengroßhandlung 

Wenzel & Mühle 
Danig, Nn der Schneidemünle 8-9 

Txlephon 24137 
  

liefern billigst 

Urogen, GMewürze, Farben 

Lacke. Ole.Bohnermasse 

Eür elnen Daunslser Gulder erhält man 

in Milch 1600 Nährwerteinheiten Kalorien) 
in Böcklingen 720 — 
in Eiern 480 — 
in Rindlleisch 360 — 

Hieraus sollte jede Hausiran ihre Schlüsse xiehen 
Wenn sie sparen will, oder mit geringem Haushalts- 

UlE geld auskommen muß, solite Sie leht wenlser. 
sondern mehr Alneh iür die Ernährung verwenden 

Molkerel Friedrich Dohm 

  

G. m. D. H. 

  

E. G. Gamm's 
Haus- und Tollettenseifen D Lansgarten Nr. 16 

über 

  

Böhnke & Co. 

Telephon 25220 

sind nicht nur hervorragend in Qualität sondern 
auch hilnig, well sparsam im Gebrauen 

C.W. Kühner 
Esslg-, Mostrich- 

  

  

DANK216 
Tel. 2318 / Thornscher Weg 101 

Heringe n.HSLOniawaren 

Import u. Export 

  

    EIü ů 26U88 K 

  

und 

Konserventabrik G. u. E. MNieelal 
Ohra-Danzig, arienstr. 1. Lel. 253 7 
empflehit Burstenwaren, Schever- 

tucher, Eindtaden, Peitschen 

Spazjerstécke 
Verkaut vur an Wiederverkaufer 

Stadigebiet 8- 10 DANZü1G Stadtgebiet 8- 10 
Herren-, Burschen-, Knaben-Kontektlon, skmü. Herren- 

artikel, Berutskieltung, Schuhwaren, Rütse, Mützen 

    

  

      

Tosnetten- e. nerrneen 
Spertahint 

Awenes. Kan ge Coleꝶπe. Cιια 

lieteranten des HKansum-Verzins 

Diese Zeitung wird gedruckit mit „Rotazet“ ROOO extra pon Gehr. Hartmann 6.m. b. H., Druckfarben⸗Fabrik, Danzig   

   

 



ů Sroßze 

Auktion     Versammlungsanzeis 
SEns9., Riederſtadt. Seute. abends? Uhr. 

   

Lur Gapber ſtauenberſamn Inn 
g, un., r Frauenperſammlu⸗ — and, Leieriiber wa. Pogsgenpfuhl 79 

Zonnerätga, den 1, Müärz, abenda —— ã 
Suuch 4 Freitag, den 20 Mörz d. Is, „ „ L* 

7. Uhr: Mülgliederverſammlung. Mit⸗ 
dliedsbücher ind miltubringen 11 Frelen- 

SaJ. Pranſt und St. Albrecht, Miaſß. Sincdt 
den 18. März. abends 6˙5 lihr: Mußk⸗ Danzig 
übungsabend mit der Ehraer Mulik⸗ 
grurve in Prauſt. 
Donnersteg. den 19., März., ebends 

— 

„r Uhr. in der Tuynhalle: Reigen⸗ und — 
Volkstanzabend, Mitglieder aus allen 8 

e. Mareg Droönns Iniernallonal Sprts GsScifun Mandels f. ö 
üun 

„ U. 

Schluß des 

Loseverkauft 

vormittags 10 Ubr. 
perſtri i ſreiwilllaen, bechberr⸗ 
ſhalklichen cnffrase weaen Gorzzuses 
unter anderem: 

herrſchaitliches Speiſe⸗ und 

Herrenzimmermobiliar 
weitzes Schlaktimmer. 

Wweripolled, leEnnies 

Biedermeieraimmer 
wettv. Alt⸗-Dant. Schrank. eles, Wi 

roht-Korbaarnitnr, rM güte mod., Siui, 
V 

SD., L. Rezirk. Mittwoch, den 18, Märs. 
abends ? Uhr ſinbeſ in, dem. bekannten 
Verlammtungslokal die Neiirks⸗Mitalie⸗ 
deryerſjamminna „tatt. Taacsordnuna: 
1., Voitrng des Gen, Redalieur Hirſch⸗ 
ſeih über die Renolufion 1,18/ih., 2. Auf. 

Ziohungabeginn 

in Danzig Subscriptior FOν   ſür ber Bar ag. Auftane“ Aumt 26. MaI unter 
1 

r den Varrel. ag. 4. Anfrägc, zum U 
am 21. . Laruitur. vaſfend, nfik, ader Damen⸗ 

Norteitaa 1. Mezirksangelcgenßeiten. Skßntl. Aufsleht. Swielslaim 2. Mel kimmer. I0b Bületts mit Aurichten. 

  

kleinen modernen Stutzflügel 

unb enderg werivolle Pianinns, lehr anten 
Habſoapparat ibetriebsiextial v. 

Grnoſten und Genolfinnen? n dieſem 
Der ſetren bielker iſtP es Aſſucht. daß 
ein ſeder zu dieſer Neriummluna er⸗ Zur Aus gabe gelengen: ½ Lore (D00 5. ool. ½ Lese (OG 23.00l. 

     

ſcheint. DTer Rrairlsvoriland. 

Arbeilerſchutbund, Inngliurnm. Am. Mitt⸗ Nach AbzüuꝗH von 5% für Wonlfahrtseinrtichtungen urd 20/ Setriebs- 7·Nöpren⸗ U 

woch: dem U. d. M., iin Seim. Kieben- Urlcoster wird die ganze sicbh aus dern LOSverKauf ergebebde Eirp- e Ecärant Kvielen mahß, aanten aiter „ 

KMufang 10.nMbr⸗ Woollhähligen Krſcheie Dehrne gls Gewihn AUsgeschüttet. DOer GSOinplen ist bel Absatz von viele ckns Llatien bbarnnier Eerl9v bde⸗ 

Dei Kur 1000 00 Lose folgerder: 
kaunte Künflerplattent; 

nen erforderlic. Der Junafturmfſibrer. 

SEVD. Zoppot. Mittwoch, den, 18. Wäßhra⸗ 
abends Ju; Ilhr im Dürg euns Miit- 
liederverſammiung, — „öügesorhnuna⸗ 
vortraa des Aba Gen. Mau. — Erſchei⸗ 

nen aller Mitalirdrr 3u. Aeriamm⸗ b'0 3 

Iuna unbedingr notiwendia. Mitaliede⸗ 
buch als Ausweis mitbringen! 

1 poſten ſehr wertv. Kriſtalle 

wie: Krihtalpalen. Auchen- n. guh,. Teller. 
Raraſſen, Gläſer, wertv. Mokka⸗ unb 
Bonillontafſen, Markenvörzellanf, PSth. 
teller. wertv, Talelſervice für 12 Berfonen: 

sule. deutſche Tevviche. 

1 ſehr großen Poſten 

perwoller Bicher und Werne 
darunter: Goetbe, Schiner. Wollj, Dreck⸗ 

us u. erers Aüun Doſtelemiki. 
agore. ugt deminn. Waſfernann, 

Cauvtziann. Ssen Sebin. Cwers, Tolſts 
u, anb, piele aute Momand, Ulfteins 
Weltseſchichie n. a., Kunhgeichichte. polit. 

CGewinne zusammenhängend mit elnem im Derby genannten Plerde 

i 3 beuinne hr den Leper im Dertb)..... Uber he & 100 σ 306 e00 

„ d 2 Pletll.. S50O00 ⸗. 15e coee 

eeh, n, Muuiich beynH Me ů 93 ——„• a0% õοο½ ⸗, 606 Oo0 

nelpabi. Am Mittwoch, dem 18. Märt. EEE „„. .......„„ 15 0„ às Gooo 

abends ?7 Uhr. finget im Lofal Wrotb V ber ů lae u 200 Aü., 40 000 

an der Breitenbachbrücke cine, Franen⸗ 
verſummiuua ſiett, Vrrtran der (Pen. 

Sewöhnllche Geldgewinne 

f) 50 Gewirne UÜber je & 71000n 

   

  

       

Lebter Aever. ⸗Cliernſchaft und Eltern⸗ 
beiräte! Allr“ Parteigenoffinner, mit 
ihren Betaunſen ünd zu dirſer Veran⸗ 
italtung erngelnde.- 

  

       
   

   

    

ShD. Luneneant E ichlrech- I dnten 18. 

meßtunc. Vortras, Der ensiün Vel. 9) 50 „„„ 56 a2S οο Macdertn. a. m.: 

10 —„ 230 große Mengen verſchiedenes 
e Siellung, der Srau dum V 250 — .* „ 

i) 600 „* „ „„ 25W0„ 

25 000 Freilose irm Werte von ＋ 1 

lermann u 
Soziolismus, ihre Geaenwartsanj⸗ 

gabe.“ Alle Gen. ünen werben gebeteu. 

zu cricheinen. Wäſte willkommen. 

20 ec 
-..., 25 Ooοe 

  ſehr gutes Einzelmobiliar 

  

Turp- und, Sportvexein 
bude. Moxaen. Doun 
7. UÜbr. ſinder U 

rtplatz! eine v 
ung flati. T. richeinen ů 
'oritandsmiiglieder iit undedinat 

    
          

  

   

     

    

licher 

  

crlopderlic. — — 
J. A.: Panl Fröte. 1. Vorſitzender. 

SYD. Donneretoa, 
den“19. 7. Uhr. im Lalaui 
Munzen. a: Fraucnveriamm⸗ 
Iuug.— ordnurna: Vortraa der 
Genbinn Gertrud Mierg 
im Kampi um ibre Rechte.“ 

Besirk. Niederftadt. Donners- 
ärg. abends 7 Ubr. im 

ir Schwalbengaſſe 18.- 

—Die Franu 

     

        

  

. Flicher. . Dic 
mus“ 2. Bericht vom 
Auiftelluna der Kan⸗ 

für den Farrritau- 

4. Anträgc zum Marteingg. 5. Seairfe- 

UAngelegenbeiten. Die überaus ernite 

Jeit bedinar das Erſcheinen aller Mit⸗ 
alieder 

SyD. Cbra. Zrauenkommiſfinn. Dun- 
nersiad. den 1 Märs, abends 7 Kor- 
in ker Sſthahn: Frauchveriammlung- 

Ar Frauen und Mäßdchen den arbenen⸗ 

den Klaſſe ünd berslick eingeladen. Cs 

Ipricht (Denvffin Dieliowil äbcr .Die 
Fran im Komef um ihre Archte.“ 

SD. 11. Kesirk WSeubukeh um Dan⸗ 
Uerätag. dem 19. Mörs, abends 7 IIbr. 
finder im Lofal Crril ene Nianenverf⸗ 
lamminne Ralt. Wortrac dis Wen Wiri⸗ 
1EErman Die Stelluna der Bran zum 
Ssogi und ihrr mnwarts⸗ 

didutenvorichla 

  

  

    

Der Betregder Obigen Gewinne 

zu a) bis i) urd die Zahl der Se- 

Wre zutt steigt ocier fällt irn 

Vernäitnis zur Zah der verkauf- 

ten Lose. Falls aus irgerid einerr 

Grunde das Derby-Renren nicht 

Stattfiridet. Wird der ganze auf 

Pferdegewirine entfallercie Be- 

trag gleichmäßsig urter die 

Pfercie-Gewiririlose verteiit. 

Des Ergebris der Ziehurig wird 

VOort 26. Maei ah veröffentlicht. 

LoOsbesitzer, derer Nurrmern 

af Pferde gefalier sirict. Werden 

telegraptusch benechrichtigt.   

E 7SOSeee 

Secwinrilistéen erhält auSerdern 
der Losirhaber zugesandt, Wenn 

Er SHeri aciresslerten Orrischag 

rhit iriterration. An,Wortküpos 

i. W. vor 40 P einsendet. Die 

Auszahlung erfolgt direkt durch 

Arweisung der BAnEYορDezig 
SciSr eirie Ardere Barl. 

Freilose nehrren an der Güäch- 

Sten Ziehung teitl. LOSS siDid bei 

ISder Bark in Daazig durch: 

berweisvrig des Setrsges aut 

Korito „Brocrris“ sowie Dei Mit- 

gliedlerr der Sporverelhigupg 

Urrd Unserer roch züd veröffent- 

lictRerdqen Vertriebsstelten er- 

Hältlich. 

IrIbmls Illernabonel Sports l8S0elallen Hantbeis K. b. 
Verwaltungagebhäude „Broems Plubkaus Uanzig-Loppet, Sädatr. 1-5 / 101. 5fI 70/811 75   
  

jraßen!“ Ale Karzcigcusfitbnu,rs mit 
‚ren Bekanpkten ünd an E Vernun⸗ 
ſtaltnna berzlich ci: geiaden! 

S D. 10. Besirk. Ancivab. Am Donners⸗ 
Lad gen 19. M 2 Ilbr. im 

— raliederver 

ſammiungz. Tagcsädnurgu 4 Dorstua 
Genalſcn rer Michgel über 

ulpolitiſchc Krugen der Secenmart 
Aufftellnna Lcer Teicgiertenvorichla, 

  

    

   

      

   
          

    
     
   

niräge 3am 
enbenten. Er⸗ 

— sanarnand- 

ED 4. Bezirt. Neufahrwoffer. Mii⸗ 
8 ſamminngs am grciaa. dem 

Uhbr. im Kaäche-Len⸗ 
D 1. yrtzno dc⸗ 
Kpierd (Sic Se⸗ 

aber 

      

            

   

      

  
  

     

  

POorSAET-LCVXVOSA 

NOND-EXTPA 601U. 

EOTBART (LILA) 

——— 

D 

OTBARNT-S0ONDEEELAsSE O. *0 

ESEA 

0,20 
HOND-EXTEA (GRUN) 0, 20    

De Leessen. Berliri-Terrpelbof OV 

  

  

    

   

  

    

   
   Prreis SS Plerrig 

Büchhantlung 

Danziger Voehsstimme 
Pæer 

  

   

    

  Gr, Wollweberenfte 

Zu vermieten 
— 

Sewlet-Unlen 
Sesterm-heute-mersen 

ED*E UEi SS Dneereeee wree 

mer r nentise nestan“ un- 

      

        

   
         

        
      

  

    

       

3——— 

Frmenhee e‚e‚. · 
eaters, E ererrerr 

Suchhandluns Vveinsstimme 

Saseere 

2 leerr. belle, neu⸗ 
krnor. Zimmer. bef. 
Sing- foi, zn vermn- 
Heik, Anir. n. Sel; 
2 od. unt. 7884 
an die Erped. 

  

Mäded 
Kascraue 212. 

Ordentlicher. 2 
Ean LNara, indet 

Sesis, 
Habe Sei⸗ 8. Sof. 
Lorderbans 1. Er. 

Junge Leuie ſinden 

ſanb. Sölafſtelle 
Nettlaff. Bũütielgaßße 
Xr. 5. part. Hof. 

Mösl. Zimmer 

  

  

  

  

2 gute Ladeneinrichtungen 
Gemälde. Serg lortieren. 
Aleidnungsfticke, Wälche. ichn vieſe 
Daus. u. Wiriichaflsiach. n. behr viel. aub. 

Beſichtianna? Siunden vorber. 

Ich loſſe taglich 

im Stadtkreis Danzig, Eangfuhr, Ollva, 

Zoppot und anderen Orien alle im Haushalt 
überflüſſigen Möbel 

und fonſtige Haus haliu' gsgegenſtände 
abholen 

Behtellungen Telephon 266 33 

Siegmund Weinberg 
— »vereidigter 
Sfientlich anaeltellter Auktionator 

Lerichtl.vereidigt. Sachveritändiger 

Biro: Altſtädtiſcher Graben 48 49 
Telephon 266 53 

Was macht die „No-Mei“? 
Sie entlernt sämtl. Verstoplungen und Ver- 
Setleimunern aus Klesetten. Sbülbecken. 
Ausgussen, Guilys nund sonstisch Abfluß, 
rohren mit patentierter Vorrichtung und 
desinfrierender Beinisunsemasse schnefl, 

billis und zu feder Zei; 
Daustiser nehnr- Nel 

Tel. 2727 LKaveondelgssse 278 Tel. 

AEEI und SIIIDAAEL 

die preiswertesten deutschen Qunlitäts- 
Motorräder. — Verkaufsstelle Danzig 

8. L-ütwanouwskl, Ketterhagergasse? 

  

      

  

  

  

Anng. Ebevaar ſucht Iwangskr. Wohnuns 
ſceres ſonn. Jimmer]] Zimm. mit Allein⸗ 

      

  

   

  

m. Küchenanteil oder]suche zum 1. 1. gei- 
Alleinküche —3³9. 
Ang. u. 7. 
  

Suche von ſoiprt cin 
swungsfreies Jimmer v 1. 
nebit Tüche gleich wozu, micten get. AIng. 
uin. Ang. unt. 7398 unt. 7380 an d. Erb⸗ 

  

freic Z-Zimmermyhn. 
nu, Küche in Tanzig- 
And. u. 7399 d. Eip. I Monßrmakon 

und Xur2 

Schulanfang 
Preisermäßinuuv 
Phote-Potreck 
Stittswinkel 8 
Telepuon 288 

Anvulide ſucht kleine 
Stube vom 1. 4., 31. Kunſiſtopferei 
Aue—-2-0 Err. Unb Kleiberklinik 

  

zunges eαπν t. 
Wemek⸗ — Dd. iüster 
ein leeres 

mrit Auleinküche. Ang. 
m. Vr. u. 736L a. d. Exv. 

  

ů
 

   
  

   
   

    

2 bernistätige Damen To nt 
jucben ein gr. Jonn. rSene —— 

gut möbliertes m Väſche 
7 üichen Pid. Zimmer eee 

elerktt. Lich, menn en-—   

  

miödi. Had. im Sen⸗ Kohrtinbt 
tinm. Ang. m. esenewen Lanb. n. bill. 
unt. 845 a. d. Exved. eingeflechren. 

— ————— 
eres irmer, ſep-.] Herren⸗Wäſch 
Eing. mit Küchenaun-wird faub. Vemeuchen 
iein Aug. m. Nreis u., im Freien getrock. 
unt. 7 au. P. Exv. auch ansgebef. Ang. 

unt. 7385 Autt. Seehn 11. 7385 d. d. Exv. 

sWungsfir. Sobnung Str a 
An an B Waeis unt. uand —— 

mit Preis unt. werd. 'eñn Fan die Crved⸗ neu u. angenr. 

JDunges Ebcpaar mit 
1. Kind ſucht möbl. 
mimmer m. Küchen⸗ 
ant. 3. 1. 4. 31. Aus. 
Int. 727ü d. 5. EXp. 

  

  

  

    

  

  

  

Eblext. 
Bönchergaffe 17. 1. 

        

  
    

  

    
      

  

Sin anuitb. ęrwerb. — 
13t. Mädch. incht cin Kind wird in aute. 

Hif Heines lecres Stüh-⸗ lHiebev. Bile Ge⸗ 

  

   

  

vom I. 1. i. Ana.-beit. Ang. unt. 7862 gca c⸗ 
Iank. 75˙ a. S. Exv. ian die Erved⸗ 759„Kne K.53 a. 0 

Sen mit Kochgelegen nomm. ent1 

  

   * Ang. X. 7333 à. ELS- 

an die Exved. 3 — 

Surhe einc imweangs, Verschiedenes 

   



Authentiſche Zahlen über die „Mißwirtſchaſt“ 
Deutſchnationaler Agitationsſchwinde! 

Aus unferem Leſerkreiſe wird uns geſchrieben: 
„Immer noch müſſen die Redner der deulſchnationalen 

Partei in ihren Vereinsverſammlungen über die -rote Miß⸗ 
wirtſchaſt“ palavern. Wirklich keine beneidenswerte Aufgabe, 
wenn man bedentt daß in Danzig kein Kind mebr an dieſen 
dummen Bahlſchwindel glaubt. Denn nicht nur jämtliche 
Zentrumspolitiker und die Zentrumsprejſjie ſind energlich von 
dieſem Volksbetrug abgerückt, ſondern auch andere Leute find 
bei ſachlichen Reden gezwungen geweien, die Lügentheſe 

nder Mißzwirtſchaſt der Linksregigrung gründlich zu zer⸗ 
ſtören. Hot doch erſt kürzlich im Volkstage der Finanz⸗ 
ſenator der Rechtsregierung ſeierlich erklärt, dan unab⸗ 
wendbare Ereigniſſe die ungünſtige Kiuanzlage des 
Freiſtaates verſchuldet haben. 

Vor ein paar Tagen hat der beruſsmäßia angeſtellte 
Redner der Deutichnationalen, Herr Michaelis, wieder 
ſo eine nette Vereinsveriammlung abgehalten. Die deutſch⸗ 
nationale Zeitung verichtet darüber, daß Herr M. un Hand 
eines authentiſchen Zahlenmaterials die rote Mißwirtſchaſt 
mit ihren ſchweren Fulgen den Zuhörern vor Augen führte“. 
Proſit die Mahlzeit, rr Michaelis, her mit dem „authen⸗ 
tiſchen“ Zahlenmaterial! Wir ſind ſehr begieria, es kennen 
zn lernen. 

Aber wir fürchten mit vollem Ernit, daß das authentiſche 
Zahlenmaterial von derſelben dießen Güte ſein wird, wie 
das Zahlenmaterial, mit dem die Deutſchnationalen kurz 
voer der Wahl den Wählern Sand in die Angen ſtreuen, 
wollten. Denn ein wohl auch den Dümmſten ſtutzig ma⸗ 
chender Beitraga zu dem Schwindel voun der angeblichen 
Mißwirtſchaft iſt die jeder Zeit zu belegende Tatſache, daß 
die Deutſchnationalen nach echter „deutſcher Art und Sitte“ 
in einem während der Wahl in Tanſenden von Eremplaren 
verſandten Wahlrundſchreiben es ſertig bekommen haben, 

amtliche Zahlen zu fälſchen, um die „rote Mihwirtſchaft“ 
zn beweiſen. 

Sie gaben für die Zeit ihrer Regierungstatigleit um 

über die Hälſte gekürzte Erwerbsloſen⸗ 

zahlen an, um den nichtorientierten Leſern dieſer 
Zablenſudeleien die „rote Minwirtichaft“ nur recht glaub⸗ 
haft zu machen. Zwei Tage nach der Verſendung dieſes 

Schreibens allerdinas bewies man den Deniihreleonaten 

bereits hairklein unter Anführung der unwiderlegbaren 

amtlichen Zahlen, daß während der Zeit der 
Rechtsregierung die Erwerbsloſenzahlen 

um das Doppelte höher waren. Trotzdem haben 

die deuiſchnationalen Parteibonzen ſich nicht geicheut, immer 

arhon. mit dieſen ſalſchen Zahlen' auf Dummenfſang zu 

gehen. 

Wenn das Landesmuſeum wieder einmal eine „Politiſche 
Ausſtellung“ veranſtaltet, werden wir in entgegenkommen⸗ 

der Weiſe dieſes Flugblatt für die neueinzurichtende Au 

ſtellungsabteilung „Politiſche Kampfmethoden nach deutſch 

nationaler Art und Sitte“ zur Verfnaung ſtellen. Wir 

würden uns freuen, wenn Herr Michaelis auch ſeinerfeits 

ein blöchen „authentiſches“ Material für dieſe Ausſtellung 

beiſteuern würde.“ ů 
Wir brauchen dieſer Meinung aus unſerem Leſerkreiſe 

nichts hinzuzufügen. 

Wenn die Kaffe nicht ititmmnt 
Tragödie kleiner Beamter 

Ein Poſtbeamter, der frübere Ausbelfer Waliher Th.⸗ 
hatte ſich vor dem Schöffengericht wenen Amtsuuterſchlaguna 

zu nerantworten. Th. behauptete, aus einem gewißſen Not⸗ 

ſtand heraus gchandelt zu haben. 

Ihab Guülden jeien ihm eines Tages unbemerkt ans 
dem Schalterranm verſchwunden. 

Vielleicht waren ſie ihm geſtoblen worden. Als er den Ver⸗ 

luſt bemerkte, ſei ihm der Gedanke gekommen, daß er den 

Verlufit nicht melden dürfe, wenn er ſich ſeine bevorſtehende 

endgültige Anſtellung bei der Poſ nicht verderben 

wollte. Er behielt darnm eingezahltes Geld zurück und 

ſtopfte damit das 1000⸗Gulden⸗Loch. Der Verlun wurde eine 

Zeitlang nicht bemerkt. Und während Ty. nun mit den Be⸗ 

trägen herumjonalierte, gab er ſich der törichten Hoiinung 

auf eine große Gehaltsnachzahluns bin. Er wartete auf 

2½%0 Gulden, mit der Hälfte dieſes Geides wollte er dann 

ſtill und beimlich das Kaßenmanko zudecken, kein Menſch 

jollte cimas nun ſeinem Pech erfahren. — 

Da kam die Iirlaubszeit heran, anſcheinend unbeſorat 

aing Th. in die Ferien. Schon am nächſten Taae vlatte 

die Bombe. Eine Gutsbeſitzerfrau erſchien auf dem Amt in 

Hohenſtein und nerlangte ihr vor weinigen Tagen einge⸗ 

zahltes Geld zurück. Der Sohn, für den das Geld beitimmt 

war, hatte telegravbiert: Wo bleibt das Geld? Ja., wo 
war das Geld aeblieben? 

Auf dem ganden Poitamt, in allen Büchern war kein 
Beleg über die Einzahlnna zu finden. 

Der Vorſteher des Poſtamts ließ Th. ans Televhon rufen 

und verlangte Aufklärung. Th. verſprach ſofort berauszu⸗ 

kommen; als er am Abend immer noch nicht gekommen war. 
meldete der Vorſteher des Poſtamts die Geſchichte weiter. 

Th. indeßen war cans aus dem Häuschen geraten. Er hatte 

ſich einen Auslandspaß beiorgt und war im Beariff ab⸗ 

zureiſen als er feſtgenommen wurde. 
In der Verbandlung konnten dem Angeklagten irgend 

welche noblen Paßionen und koſtſpieligen Seitenſprünge 
nicht nachgewieſen werden. Der Staatsauwalt unterſtellte 

darum den Diebſtahl der 1000 Guülden aus dem Schalter⸗ 
raum als wahr. Dennoch hatte ſich Th. ſtrafbar gemacht 
durch die Manipulationen die er mit den ibm anvertrauten 
Geldern vornahm. Der Staatsanwalt beantraate eine Ge⸗ 
fängnisürafe von 9 Monaten und ſofortige Inbaftieruna 
Ths. Das Erricht verurieilte den Angeklagten zu der 
Mindeſtſtrafe von 6 Monaten Gefänanis und ſprach keinen 
Haftbeiehl aus, da irgendein Fluchtverdacht nicht mehr be⸗ 
gründet zu ſein ſchien. 

Ein Opfer des Alkohels 
Das mar vor dem Schöffengericht. In der Strafkammer 

wurde noch einmal gegen den Polizeiverwaltungsgehilfen 
Johannes L. verhandelt. Er hatte als Mitarbeiter der Paß⸗ 

elle im Sommer 1930 in 28 Fällen das Geld für Verional- 

ausweiſe und Päßſe an ſich gebracht. Im ganzen batte er 
über 

    

  

  

    

  

    

   

  

  

   

    

  

160 Gulden eingeſteckt und in Alkohol nmgeletzt. 

Als es am 20. November gegen ihn zur Verbandlung vor 
dem Schöffengericht kam. da ſchwankte L. beſoffen wie Gott 
Bacchus felbit auf die Anklagebank. Schleunigſt wurde ein    

Arst gerufen. L. mußte ihn anhauchen und nun ſtellte der 
Arst mit wiflenſchaftlicher Exaktheit die Beilchenbläue diei 

Angeklagten feſt. Wegen Ungebübr vor Gericht floa L. zwei 

Tage ins Loch. In der Zelle machten ſich die erſten An⸗ 
zeichen des beginnenden Dilirium rremens bemerkbar. 

Nach 48 Stunden wurde L. entlaſſen, er tat einen furcht⸗ 
baren Schwur, er wollte jogleich zu ſeiner Braut geben. 

  

  

Aber der Arzt und., der Gelängnisbirektor tranten Im 
nicht. Ein Beamter wurde zur Beobachinna nachgeſchickt. 
Wie vorauszuſehen. 

ſauſie 2. in die nächſte Kncive binein und verlanate 
aerabegu röchelnd nach Schnaps. 

Man brachte ihn ins ſtädtiſche Krankenhaus, und hier brach 
das Dilirinte tremens — nuf gut Deutſch: Säuſerwahnfinn 
— aus. L. lag eine Woche lang. ohne zu wiſſen, ob er im 
Winnet oder auf Erden oder womöglich in der Unter⸗ 
welt ſei. 

Im Dezember war er dann wieder ſowelt, daß verhandelt 
werden konnte. Seine Schuld wurde einwaundſrei erwieſen 
und das Urteil lantete auf 6 Monate Gefängnis. Schon im 
Jaunar erlebte L. den zweiten Säuferwahnſinn, und in der 
jetzigen Berufungsverhbandlung ließ er ſeinen Verteidiger 
gehörig auf dem Keßt reiten. Aber die Taktik hatte keinen 
Erfulg. Kollegen des Angecklagten ſagten, daß L. zur Zeit 
ſeiner Vergehungen ein tüchtiger Arbeiter war und f. 
fünfj Sinne ordentlich beiſammen batte — nur mittaas 
maͤchte er gewöhunlich ſchlar, wenn er nämlich ſein Morgen⸗ 
anantum hinnntergekiypt hatte und die Schnapsdämpfe aus 
dem Bauch ins Gehirn vgen. 

Auch nach Anſicht des Sachveritändiaen kam der Lööt nicht 
in Frage und jſo blieb es denn bei den 6 Monaten Ge— 
fänganis, 

  

     
   

Brooms Lotterie 
Erſte Ziehunn verbunden mit dem enaliſchen Derbn 

Brooms International Snurts Aßociakion H.⸗A.⸗G., ein 
Welt⸗Unternehmen, veranſtaltet in Danzia die erite Lotterie. 
Sie ſteht im Zeichen des aroßen engliſchen Derby und iſt in 
ihrem inneren Aufbau bereits ſoweit gediehen, daß mit dem 
Vertrieb der Loſe begonnen iſt. Die Ziehuna findet am 
26. Mai in Danzig unter Staatsaufſicht in Gegenwart 
von drei Direktoren von „Brvoms“ und internationalen 
Preſſevertretern ſtatt. Sie wird in äbulicher Weiſe gehand⸗ 
habt wie die Verloſung bei der Londoner Wertpavierbörſe. 
Wer ſich über den Spielplan orientieren will leſe in unſerer 
beutigen Ausgabe die informierende Bekanntmachung 
„Brooms“. 

In Uebereinſtimmung mit dem Verträage, den „Brooms“ 
mit dem Senat der Freien Stadt Danzig geſchluſien hat, 
ijt den Spielern größte Sicherheit gewährleiſtet. Das Geld 
ans den jeweils verkauften Loſen wird ſoſort bei einer 
Vank eingczahlt und vor der Ziehnng wird der gejamte We⸗ 
winnbetraa bei der Bank von Danzia oder für deren Rem⸗ 
nung bei anderen Banken zu aetreuen Händen bis zur Ce⸗ 
winnauszahlnna hinterleat. Um weiteren Lreiſen die Teil⸗ 
nahme zu erleichtern, ſind au „/-Loſe für 3. Gulden an⸗ 
gefertiat. Jedes vbis zum 21. Mai erſtandene Lus ermöalicht 
dem Intereſſenten, an der mit dem enaliſchen Derby zuſam⸗ 
mentlängenden aroßen Ziehung teilzunehmen. 

valls aus irgendeinem Grunde das Derbyrennen nicht 
ſtattfindet. wird der ganze ant Pferdegewinnen entfallende 
Betrag aleichmäßig unter die Pſferdegewinnloſe verteilt. 
Loſe ſind erhältlich bei den Banken und den Mitaliedern 
der Svortvereinigung ſowie in den noch belannzunarbenden 
Nertriebsſtenlen. „Brooms“ haben., wie ſchon berichtet in 
Zoppot das Parkhotel in „Brooms Olubbaus“ umacwandelt, 
das viel zur Unterſtützung der Abſichten „Brooms“ beitragen 
joll: Sport und Fremdenverkehr in aroßzügiaſter Weiſe zu 
heben. ů 

Gewerkſchaftliche Abendfeierſtunde 
Beranſtaltung des Geſamtverbandes 

Die Vildungskommiſſion des Geſamtwervandes veranſtal⸗ 
tet am Dienstag, dem 24. unß Mittwoch, vem 25. März, im 
Werjtſpeiſehaus eine Abendfeierſtunde. Es wirken mit: Ka⸗ 
pelle Rauhut, Herr Opernſänger Schwarz, Herr Langowſli 
nebſt Pärtnerin bei der muſikaliſchen und künſtleriſchen Aus⸗ 
geſtaltung des Proaramms. Im Mittelpunkt des Abends ſteht 
ein Vortrag des Gen. Dr. Bing über „Arbeiterſchaft und 
Hygiene“. 

Die Programme ſind für die Mitglieder des Geſamtver— 
bandes und deren Angehörige zum Preiſe von 2D0 Pfennig 
bei den Beitragaskaſſierern und im Verbandsbüro Karpfen⸗ 
ſeigen 25 erhältlich. 

Der Beſuch dieſer Veranſtaltung wird wärmſtens emp⸗ 

                  

    

  

  

johlen. 

Das Konto 
Guſtar Nord ſeiert Sonnabend ſein 25jähriges Bühnen⸗ 

inbiläum 

Heute, Mittwoch, Vereinsvorſtellung. Donnerstag wird 
die überaus erfolgreiche Komödie „Stürm im Waſſerglas“ 
von Brun Frank zum ſechſten Male gegeben. Freitag zum 
letzten Male „Der luſtige Krieg“, Operette von Joh. Strauß. 
Die Erſtaufführung von „Das Kontoy X“, einem Stück von 
Liebe und anderen unmobernen Dingen, von R. Bernauer 
und R. Oeſterreicher, das am Sonnabend in Szene geht, 
ſtehbt unter Regie von Heinz Brede. In der Hauptrolle des 
Stückes, das auf zahlreichen Bühnen ſich als außerordentlich 
wirkungsvoller Schlager erwieſen hat, begeht das beliebte 
Mitglied des Stadttheaters, Guſtav Nord, die Feier ſeiner 
5Bjährigen Bühnentätigkeit. Sonntag erite Wiederholung 

des muſikaliſchen Luſtſpiels: „Iſt das nicht nett von Colette?“ 

  

     

— Danziher Schiffsliſte 
Im Danziger Hafen werden erwartet: 

Lit. D. „Gotland“, zirka 19./20. 3. fällig, leer, Artus. 
E D. D. „Hakefford“, 17. 3., 19 Uhr, ab Helſingborg, leer, Pam. 

. D. „Scutlaud“, 17. 3., It; Uhr, ab Aarhus, leer, Als. 
„ D. „Alfen“, zirka 20. 3. von Edingen, leer, Als. 

„Sankt Philipsland“. zirtia 0.)Ll. 3. von Stockholm, leer, 

             
D. „Ingertre“, zixka 20./21. 3. von Bergen, leer, Als. 

„NRunmarö“, 17. 3., von Norrköping, leer, Behnle 

20. 
a„Hildegaard“, 20. 3. von Mancheſter, leer, Behnle 

Schwed. D. „Ruril“, 17. 3., 13 Uhr, & Stocholm, Güter, Behnle 

Ä*
 

G᷑
 Sieg. 

Eſtl. M.-Sch. „Neptun“, fällig, leer, Behnte & Sieg. 
Tiſch. D. „Elbing 3“, 17. 3., von Norrlöping, leer. Bergenske. 
Schwed. D. „Liſter“, 17. 3. von Stockholm, loer, Bergensle 

  

Beichwerde eingelegt beim Oberverſichernngsamt bat der 
Vorſtand der Landkrankenkaſſe Großes Berder gegen den 
Beſchluß des Verſicherungsamtes Tiegenhof. der die Kaife 
zwingt, ſämtliche freiwilligen Leiſtungen abszubanen, ob⸗ 
wohl zwingende Gründe dafür nicht vorliegen 

Entſtehung und Bekämpfung von Krebsleidben. Im 
Rahmen der ſozialhygieniſchen Vorträge der Geſundheits⸗ 
verwaltung ſpricht am Freitag. dem 20. Märs, Profeſſor 
Dr. Stahr vom Städtiſchen Krankenbauſe über das 
Krebsleiden mit beſonderer Berückſichtigung ſeiner Ent⸗ 
itehung und Bekämpfung. Profefſor Stahr wird weit ver⸗ 
breiteten Vorurteilen und Irrlehren eutgegentreten und 
Kenntiniſſe vermitteln, die einem jeden nützlich ünd und die 
jeder erwerben ſollie. Der Vortragende iſt ſelbit als 
Krebsforicher tätig geweſen und als ſolcher in Fachkreiſen 
uanerkannt. Näüheres ſiehe Anzeigenteil.   

Die geſtörte Frühmeſffe 
Was im Snff vaſferen kann 

In St. Brigitten breunen die Altarkerzen. Meuichen 

kommen und gehen aufi Fußſpitzen. In dem grußen Kirchen⸗ 
ichiff branden die Geräuſche wie das ferne Murmeln des 

Meeres. Es iſt Sonntag morgen, die Zeit der Frühmeſſe. 

Im Beichlſtuhl ſist Pſarrerx Mooske und überhürt die Sünden 

der Mitmenſchen, erkeilt Abjolution den Schiachen und auſ⸗ 
erlegt Bußen den Hartnäckigen. ů 

Die Stille wird plößlich unterbrochen vom ſcharfen Tritt 

genggelter Schuhe: Ein Schupowachtmeiſter iſt in der Kirche 

aufgetaucht. Berwundert heben die Gläubigen die Köpfe. 

Etuen Äugenblick lang iſt Gott vergeſſen und das Innereſie 

konzeutriert ſich auf den Mann in der grünen Uniform. Der 

burchſchreitet mit feſten Schritten das Kirchenſchiff. Seine 

  

  

  

  

Kommißſtiebet dröynen auf den großen Steinflieſen der 

Vodens. Der Schuvo iſt anſcheinend im Dieuſt. Er trägt    
itengewehr, Gummiknüppel und Revolver. Seinen Kopf 

ziert der Tſchakö mit dem Danziger Hoheitsabzeichen, aber 

dieſer Tſchakv ſitzt ein wenig ſchief auf dem Haupte des 
Mannes, und das ſtimmt die Gläubigen bedenklich. 

Was will ein Schupo im großen Dienſtanzug am Sonntag⸗ 

murgen in der St.⸗Brigilten⸗Kirche? Gilt es einen Frevler 

dingfeſt zu machen, einen Räuber zu ſtellen? Die Meugterde 

der ünbigen ſteigt, aber ſchon gibt der Schuvomann Auſ⸗ 

ichluß über ſeine Wünſche: Er hal blank gezogen! Im milden 

Schein der Altarkerzen biitzt die breite Blutrinne ſeines 

Moröſtahles. 
„Gytt ſei uns gnädig!“ murmelt eine alte Fran entſetzt. 

Jetzt erhebt der Schupiſt ſeine Stimme. Sie klingt rauh 

und etwas bellend. 
„Das muß hier alles weg“, gröhlt er, „de Ppypkes und 

die Bilders ... waach damet!“ 
Mit der Spitze des Mordſtahles zeigt er auf die Heiligen⸗ 

bilder und die Skulpturen aus Gips, die Madonna mit und 

oͤhne Kind darſtellend. — 
Ein Blisſtrahl aus azurblanem, heiterem Himmel hätto 

nicht fürchterlicher in die Gemüter der Gläupigen, einſchlagen 

können. Wird Gott den Frevler nicht auf der Stelle ver⸗ 

nichten? 
Nein, Furchtbareres geſchah: Der Schuvomann geht an 

den Beichtſtuhl und kommandiert: 
„Du, komm' mal raus da, du machſt das ja gaus falſch. 

Ich werde dir zeigen, wie das gemacht werden muß.“ 

Entjſetzlich. Ein Wahnſinnig 
„Iwo“, ſagt ein heller Kopf. „Der Mann iſt boſoſfen.“ 
Der Albdrnck jällt von den Seclen der Gläubigen nach 

dem erlöſenden Wort. Ein Brſoffeucr, nakürlich! 

„Ueberfallkommando!“ ů 

Zu den bekannten wenigen Minuten waren die handfeiten 

Mannen zur Stelle, drangen in St. Brigitten ein. bolten den 

Kellegen heraus, nahmen ihn mit ... Er ſchlief lange und 

traumichwer. 
Das Intermezzv in St. Brinitlen iſt zu Ende aber eine 

Tragö die innt: Der Schuppwachtmeiſter wird ſich verant⸗ 

worten müſſen, man wird nicht ſanſt mit ihm umgehben, denn 

er iſt ja nur ein Machimeiſter, der nach den Nachtdienſt ein 

paar Große vor die Bruſt nahm und nun ploslich cinen 

Drang in ſich fühlte, irgendeine religibie Blähmna. weiß der 

liebe Gott welche? ... Schrecklich. 
Ja, ja, der Suſſ! —w. 

  

  

    

  

  

  

          

  

Urꝛſer Weiterbericht 
Wollig, leils heiter, Nachtſroſt, tags mild 

Allgemeine Ueberſächt: Der hohe Lujtdruck hat ſich 

jüdoſtwärts verlagert; ſein Maximun liegt heute früh über Süd⸗ 

polen. Aus Nordeuropa dringen Randſtörungen der über das 

Nordmieer wandernden Zyllonen oftwärts, die wärmere Luft her⸗ 

anführ emund in Slandinavien einen merklichen Anſtieg der Tem⸗ 

vernturen zur Folge hatten. über dem Pordnilaurik weir 

‚drucgebiete heranzichen, dürſie in den nächſlen Tugen eine 

ſielige Tempernturzunahnie auch bei nus rintreten. 

Vorhe'rjage für morgen: Wollig, teiis noch heiter, ſchwache 

bis mäßige Winde aus Süd b it, leichter Nuchtfroſt, tags miid. 

Ausfjichten für Freitag: Zunehmende Bewollung, milder. 

Maximum des letten Tages 4 0.5 Grad. — Minimum der 

letzten Racht — d.3 Grad. 

  

      
    

    
    

  

  

  

Auf der Elbinger Weichſel eingebrochen. Als ein Schlitten 

des Gutsbeſitzers Milbradt⸗Junlertront in ſnäter Abend⸗ 
ſtunde über das Weichſelcis fahren wollte, brach ein Pierd 
ein. Es war auf das dünne Eis einer Wuhne geraten. 
das ſich bei dem abends regelmäßig eintretenden Froſt 
friſch gebildet batte. Da noch Schner gefallen war, konnte 
man die gefährliche Stelle nicht ertennen. Als es den In⸗ 
ſaſſen nicht gelang, das Pferd aus dem naſſen Element zu 
befreien. holten ſie aus dem Kuckuckskruge ſchnell menſchliche 
Hilſe und Stangen herbei. Zum Glück konnte das halb⸗ 
erſtarrte Tier geborgen werden. Die auf dem Schritten 
befindlichen Perſonen waren mit dem bloßen Schrecken 
davongekommen. 

Fachprüfung an der Droaiſten⸗Fachſchule. Am 8. nund 
13. März ſand an der hieſigen Drogiſten⸗Fochſchule die Fach⸗ 
und Giftprüiung ſtatt. Von 19 Prüflingen beſtanden die 
Giſtprüfung ſämtliche, die Fachprüfung folgende: R. Boigt, 

D. Schmwarz, G. Ludwig, H. Irmer, H. Silz, Ch. Doering, 
L. Schmidt, E. Sepke, E. Nenmann, H. Schwinge, G. Mül 
ler, O. Gillmann, G. Tomaſzewſki, W. Doege, P. Scheller.⸗ 
E. Krampe, E. Boelke, P. Groims: die erſten füuſf mit 
„Sehr gut“. 

Todesfälle im Standesamtsbezirk Danzig⸗Lanafuhr: 
Marinewerlfübrer i. R. Otto Feber, 53 J. — Sohn des Poli⸗ 
zeiwachtmeiſters Franz Kriſchewſki. 3 Sid. — Unebelich 1 
Tochter. 1 Tag. — Witwe Luiſe Krüger geb. Schulz, 82 J. — 
Witwe Berta Wilhelms geb. Nähſer, 71 J. 
——ꝛ —¾—„œ!ꝛEE———————— 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 18. März 1931 

  

  

  

  

    
  

16. 3. 17. 3. 16. 3 17. 3. 
Krakarn.. 2.26 —2.16 Nowu Sacez.. 1.14 1.11 
Jawichoſt ... 3,4 3.15 Przemuſi... —1.33 —1.31 
Warichau ... 1.60 ＋1.86 Wuczkowm . — 
Block. — Pultuik 4.— 4. 

geſtern heute geſtern heute 
Thorn . . .. . 1 40 144 Montauerſpitze 1.56 132 

   

    

   

Fordon 2 „ 42.—2 2.42 Vtecel . I.54 —1.2 
. Ä2541.50 4,4 Dtirichau 1.50 I,21 

  

*„ 84 1.73 Einlage 
2 2.08 4 1.93 Schiewenborſt =2, 

Eisbericht der Strummeichſel vom 18. März 
Von Kilomeier 684 (unterhalb Wloclawet) bis Kilometer 715 

(Cgiechocinel) Eisſtand bzw. Eisverſetzungen mit Unterdrechung 
durch Biänken. Unterhalb Kilometer 715 His zur Mündung Eis⸗ 
treiben in 54 Strombreite özw. einzelner Scholien. 

Eisbericht des Danziger Hafengebietes vom 18. März 

Reede und Hafeneinfahrt eisfrei Im Hafen Jungeis. Schiff⸗ 
jahrt unbehindert. Tote Weichiel oberhalb der Eiſenbahnbrücte 
jeſte Eisdece. Fahrrinne bis Bohnſack aufgebrochen. 
—'—' ¼—i——1P8T 

Verantmortlich für die Kedaktnn“ Fris Weber tür Inigrate 
Andon foolcin. beide in Tanzig Trußt und Voerlaa, Buch⸗ 
orncerei und Verlagsgeſellichaft m. . ö. Danzia Am Spendbaub ö. 

2:20 
2 4.2.56 
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Steingut 
öö 0% 

02 
Kompotteller 
weilb, gereift und Bosen. 0 
rand 15 P, glatt 

  

  

Trinkbecher 
weil, graß, 
mit Henkeeh 

    

Frühstückstaller 
weib, gereift und Eoben 0¹² 
rand 15 P. glatt 

  

Sereilt und Hosru- 
rand 18 P. glatt 

Teller Wund 8 5 16 
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Kafleetassen 
weill. hohe und niedrige 01¹⁸ 

u — Form . Stück; 

—.—.—.— 0²⁷ 

“02 
Salatieren 
weibßb. mit gezacktem 02 
Rand •—— 

  

Kinderteller 
tief und flach, 
bunte Büder —ů 

Srstenpiattes 

    

XKompottieren ber 

gereitft. 0³⁰ 
viereckix. 

  

Eſß'schũüssein 
Eereilt, tiefe Forn. J04⁰ 
weisß 

  

Lepchter 
weib, 0⁴ 
wit Griifff 

Eutterdesen 

  

blau Dekor, 

  

Miichtspfe 
grünes Flechtmuster, 
ca 7½ Liter 

    

Milchtäpfe 
Tonnenform, mit blauen 75 
Reifen 

  

Milehtöpfe 

extra gros * U 
Tonnenform. veib, 
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mit weibem 04⁵ 
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grau oder wein 
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